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Zehn Jahre nach Kapp.
Eine Mahnung an die Abenteurer aller Schattierungen.

Für den geſtrigen Sonntag hatte die Sozialdemokratie in ganz
Deutſchland zu Kundgebungen anläßlich der Erinnerung an den
Sieg der Republik über das Kapp- Abenteuer aufgerufen. Tauſende
von Verſammlungen haben überall ſtattgefunden. Alle Führer
unſerer Partei haben ſich als Redner zur Verfügung geſtellt. Jn
einer gewaltigen Kundgebung in Magdeburg ſprach Miniſter
präſident Braun, in Berlin Severing und Wels. Die Teil
nahme an allen Veranſtaltungen war maſſenhaft.

Aufmarſch in Berlin.
Jm Gedenken an die Niederſchlagung des Kapp-Putſches hatte

der Berliner Bezirksvorſtand der Sozialdemokratie in den Rieſen
ſaal der im Süden der Stadt belegenen Neuen Welt“ zu einer
Maſſenkundgebung unter der Parole

„Kapp-Putſch neue Putſch- Gefahr
geladen. Tauſende und Abertauſende waren dem Rufe gefolgt.
Schon lange vor Beginn der Veranſtaltung war das Rieſenlokal
überfüllt und mußte polizeilich geſchloſſen werden. Auch in ſofort
ermöglichten Parallel- Kundgebungen in zwei anderen
großen Sälen ſaß und ſtand die Menge Kopf an Kopf. Reicher
roter und ſchwarzrotgoldener Fahnenſchmuck trug feſtlich bei zur
Geſchloſſenheit des immer wieder ſich ergebenden Bildes des ſtar
ken Machtwillens der Berliner Arbeiterſchaft

Die Notwendigkeit dieſes Machtwillens betonte

Reichsinnenminiſter Severing
der jedes Mal mit großem Jubel kameradſchaftlicher Freude be

z in den einzelnen naturgemäß kurzen Anſprachen,
s darſtellten, auch in Zukunft allen ſenen als leben

dige Barrikaden im Wege zu ſtehen, die es wagen ſollten, die Re

puhlik unterminieren und die Semekratie ſtürzen zu wollen. Die
Stichworte: „Reichswehr, Alm, Bomben Oldesloe“

ſeien Signal und Alarmrufe, daß die gegenwärtigen Tage des
Kapp-Gedenkens ebenſo wenig reine Freudentage des jungen Staa-
tes wären wie es die nun ſchon zehnfach verjährten Kapp-Tage es
ſelbſt waren, in denen mit einem Schlag der Wiederaufbau ſchwe
rer Monate, deren Früchte man jetzt ernten ſollte, zerſtört wurde.
Durch das Kapp- Abenteuer verlor Deutſchland im Ausland viel
moraliſchen und finanziellen Kredit und die Leidenszeit unſeres
Volkes wurde verlängert. Das wird ſich nicht wiederholen, denn
wir ſind weiter auf der Wacht. Tagtäglich bereit, die Freiheit aufs
neue zu erkämpfen.

Otto Wels
erklärte: Herr Kapp rief hilfslos nach Herrn Schnitzler, der regie
ren ſollte, aber leider nicht regieren konnte, weil der Kapp Putſch
auf ein ſo ungünſtiges Datum gelegt war, daß er damals in die
kritiſchen Tage des notoriſchen Quartalsſäufers Schnitzler fiel, der
nun begreiflicherweiſe ſo wenig auf dem Poſten war, daß es nicht
einmal zu einem Kapp-Poſten reichte Aber abgeſehen davon, daß
dieſes Licht Schnitzler nicht da war,

brannke ja auch das elektriſche Licht nicht.

Und ſo war es eigentlich von Anfang an klar, daß am General
ſtreik der republikaniſchen Solidarität und des Staatswillens der
Arbeiterſchaft der Handſtreich ſcheitern mußte. Und ſo wird nie
den Feinden der Republik ihre Niederringung gelingen, wenn de
Arbeiterſchaft einig iſt und wenn ſie, wenn wieder Not am Mann,
ſich abermals nach den Parolen der ſozialdemokratiſchen Partei
und Gewerkſchaftsleitung richtet. Rufen noch einmal die ſelbſtge
wählten Führer, wird die Arbeiterſchaft wiederum Gefolgſchaft lei
ſten und zwar

anders als am 1. Februar und 6. März
in jenen, von Stalin anbefohlenen Sturmtagen, die gleichfalls um
eines Phantomes willen im Zeichen des Angriffes auf Demokratie
und Republik, die wir nunmehr als die einzig ſichere Baſis im
Kampfe um das Endziel des Sozialismus anfehen, geſtanden
haben. Die Haſardeurpolitik von Moskau, die ja erſt mit den Un
ruhen von 1919 das Stichwort für den Kapp-Putſch von 1920 gege
ben hat, deſſen Bekämpfung die Kommuniſten der SPD. und den
Gewerkſchaften überlaſſen haben, hat mit Zielbewußter Politik
ebenſo wenig gemein wie mit der Jdeenwelt Lenins, der, lebte
er noch heute, wahrſcheinlich in Verbannungsgemeinſchaft mit
Trotzki am Goldenen Horn ſäße

Aber dieſe ruſſiſche Tragikomödie unter dem bolſchewiſtiſchen
Zar Stalin läßt uns nicht irre werden an den von der Mehrheit
der Arbeiterſchaft für richtig erkannten Mitteln im Kampf um poli
tiſche Freiheit, um Demokratie und Sozialismus Wels zikierte am
Schluß Macdonald: Ein Volk, das ſich nicht mehr begeiſtern kann
für politiſche Freiheit, ſtreckt ſeine Hand aus, die Kette der Knecht
ſchaft anzunehmen. Aber das deutſche Volk will die Republik,
die deutſche Arbeiterſchaft will den Sozialismus und man iſt trotz
alledem ſchon näher am Ziel.“

Aus drei benachbarten Rieſenſälen drang gleichzeitig der
Schwurgeſang der Internationale und dann trafen drei gewaltige
Menſchenſtröme ſich im winterlichen Tag.

Eine Milliarde Volksvermögen vertan!
Reichskanzler Hermann Müller über die Auswirkungen des KappPutſches.

Reichskanzler Hermann Müller bielt am
Sonnabend abend in Stuttgart bei einer
Kundgebung aus Anlaß der 10. Wiederkehr desTages an dem der Kappe Putſch ſtattfand
eine Anſprache, in der er folgendes ausführte:

„Die Gewaltpolitik der Entente und die bolſchewiſtiſche Flut lie
ferten damals den Untergrund für den Kapp-Putſch. Wenn er
nicht prompt abgewehrt worden wäre, wäre der Währungszerfall
und die Kapitalflucht noch mehr geſteigert worden. Der Verluſt
an Nationalvermögen durch den Kapp-Putſch wurde auf
1Milliarde geſchätzt. Kapp gab vor eine neue Regierung der Ord
nung und Freiheit zu bilden. Staat und Wirtſchaft laſſen ſich aber
nicht kommandieren. Zu dem wahnwitzigen Unternehmen wäre es
nie gekommen, wenn feſt zugegriffen worden wäre, als Lüttwitz das
Unternehmen einleitete und dem Reichspräſidenten Ebert ſeine
Forderungen vortrug. Aber nicht einmal das Kabinett war zu
treffend unterrichtet, als die Berliner Volkszeitung über das
drohende Unternehmen bereits Mitteilungen gebracht hatte. Man
wollte keine Beunruhigung ſchaffen und glaubte ſo am beſten Blut
vergießen vermeiden zu können. Kapp und Lüttwitz forderten die
Auflöſung der Nationalverſammlung, Reichstagswahlen und Fach
miniſter. Jn Wirklichkeit wollten ſie aber die Staatskriſe, auf die
heute Hugenberg noch wartet und weiter warten will, wenn auch
die Induſtrie inzwiſchen Not leidet und die Landwirtſchaft zu
Grunde geht.

Kapp wollte damals Fachminiſter einſetzen. Seine Mitarbeiter
waren aber politiſche Dilettanten wie Lüttwitz, Jagow, Ehrhardt,
Pabſt, LincolnTrebiſch und Schnitzler. Die anderen kamen nicht
rechtzeitig heran. Später haben Kapps Verteidiger erklärt, daß es
zur Kappzeit in der Reichskanzlei wie in einer „Judenſchule“ her
gegangen ſei. Statt der „Retter“ waren nur Poſtenjäger zu
ſehen. Kapp ſelbſt war ein unfähiger Kraftmeier Die
Jarpre gierung ließ ſofort die engliſche Miſſion wiſſen, daß ſie den
Verſailler Vertrag anerkennen würde. So haben Deutſchnationale
den Verſailler Vertrag freiwillig anerkannt, den ich auf Beſchluß

Nationalverfammlung nur unter Zwang unterſchrieben habe.
Wenn der ganze Sputk ſo ſchnell verflog, ſo iſt das der einmütigen
Abwehr der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten zu danken, deren
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unbeſtrittener Führer damals Karl Legien war. Freilich mußten die
Kommuniſten in die Einheiksfront erſt hineingezwungen werden,
nachdem ſie vorher proklamiert hatten, daß ſie für die Regierung
der Mörder Liebknechts und Luxemburgs“ keinen Finger rühren
würden.

Jagow jammert heute noch über den ungerechten Generalſtreik,
der doch nur ein legales Mittel gegen die illegale Gewalt von Meu-
terern und Verbrechern war. Kapp hat Standgerichte eingeſetzt
und Streikpoſten mit Todesſtrafe bedroht. Aber dieſer Terror ſtörte
die Einigkeit der Maſſen nicht, die nach dem verlorenen Krieg nicht
auch noch den Frieden verlieren wollten. Die Beamten haben
Kapp den Dienſt verweigert, die Staatsſekretäre der Reichsämter
haben das beſchlußmäßig feſtgelegt. Von dem baldigen Zuſammen
bruch dieſes Unternehmens waren übrigens auch Handel und Jn
duſtrie überzeugt

Auf die Staatstreue der Beamten muß ſich der demo
kratiſche Staat auf alle Fälle verlaſſen können. Hierzu einige Feſt
ſtellungen aus neueſter Zeit, die mir Severing mitteilte: An der
Propaganda für das Hugenbergſche Volksbegehren haben ſich im
Bereich des Finanz miniſteriums 25 Beamte, in dem das Reichs
arbeitsminiſterium 1, in dem des Reichswehrminiſteriums 1, bei
der Reichswehr 16 Beamte beteiligt, von denen 12 nach der auf
klärenden Mitteilung der Reichsregierung die Propaganda einge
ſtellt haben. Von den dem Außen, Jnnen, Ernährungs- und
Rhein Miniſterium unterſtehenden Beamten hat ſich keiner be
teiligt. Das ſind im ganzen 43 Fälle unter 339622 Reichs
beamten. Ein ausgezeichnetes Reſultat! Trotzdem wollen wir
wachſam ſein. Wir dürfen den Staat den Feinden der Republik
nicht überantworten. Wir müſſen ſtets den Willen haben, im repu
blikaniſchen Staat mitzuarbeiten.

Man hat damals viel gehöhnt über die „Fluücht“ der Reichs
regierung nach Stuüttgart, obwohl wir nicht mit der blauen Brille
gereiſt ſind wie nach Ludendorffs Vorbild auch Kapp, als er dann
nach Schweden führ. Jm Kabinett ſchwankte die Wage bis zum
Morgen, ob in Berlin Widerſtand geleiſtet werden ſollte. Für die
Reiſe über Dresden nach Stuttgart gab den Ausſchlag, daß die
legale Regierung unter keinen Umſtänden handlungs-
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unfähig gemacht werden dürfte. Von Dresden wurden be
reits die Aufrufe erlaſſen, die der Welt zeigten, daß die Regierung
den Widerſtand gegen den Putſch organiſierte. Jn Stuttgart be
grüßte dann der württembergiſche Staatspräſident Blos die Reichs
regierung an hiſtoriſcher Stelle. Jn Stuttgart wurde im Rumpf
parlament die Paulskirchen- Verſammlung zu Grabe getragen, die
Nationalperſammlung 1920 aber lebte. Kapp mußte zu der Lüge
greifen, daß Verhandlungen mit der alten Regierung im Gange
ſeien und gute Fortſchritte zeigten. Als dann General Merker
als Vermittler nach Stuttgart kam, haben Ebert, Bauer, Bell, Feh
renbach und ich ihm auseinandergeſetzt, daß es ein Paktieren nicht
gebe. Süddeutſchland und die Rheinlande hätten vor allem keine
Sehnſucht, unter die Herrſchaft eines Säbelregiments zu kommen.
Wenn Kapp nicht ſofort verſchwände, könnte uns das hinter 1866
zurückführen.

Nach 5 Tagen war die Herrſchaft der Lüge zu Ende. Die Nach
wehen äußerten ſich allerdings noch lange im Ruhrgebiet in er
bitterten Kämpfen, was dann unmittelbar zur Beſetzung von Frank
furt a. M. führte Ebert ſtellte in ſeinem Aufruf an das deutſche
Volk feſt. daß die Demokratie in der Deutſchen Republik kein Schein
und keine Täuſchung ſei. Groß war die Wirkung der Abwehr auf
die Welt, die nun geſehen hatte, daß Deutſchland keine Republik
ohne Republikaner war. Das deutſche Volk braucht auch heute eine
ruhige, ſtetige Entwicklung, wenn ſein Wiederaufbau gelingen ſoll.
Das ſetzt aber voraus, daß wir jetzt und allezeit zur Verteidigung
der Demokratie bereit ſind. Jn Erinnerung an den Kapp-Putſch
ſei das unſer Gelöbnis.“

Hindenburg an die Studenten.
Eine väterliche Aufklärung über den Joungplan.

Namens einer Reihe akademiſcher Verbände und Jugendver
einigungen hatte unlängſt der Kyffhäuſerverband der
Vereine Deutſcher Studenten an den Reichspräſidenten
ein Schreiben gerichtet, in dem dieſe Jugendorganiſationen namens
der Toten von Langemarck an den Reichspräſidenten die Bitte
richteten, dem Youngplan und dem Polenvertrag die Unterſchrift zu
verweigern. Auf dieſes Schreiben hat der Herr Reichspräſident
folgende Antwort erteilt:

Berlin, den 14. März 1930

Sehr geehrte Herren!

Von Jhrem zugleich im Namen anderer
Jugendverbände an mich gerichteten Schreiben vom 8. Februar
d Js. habe ich mit Jnkereſſe Kenntnis genommen. Jch yoffe, daß
die inzwiſchen von der Reichsregierung im Reichstag gegebenen
Aufklärungen über den Youngplan und feine ein
zeinen Beſtimmungen bei Jhnen eine ſachliche Würdigung gefunden
und manche irrigen Vorausſetzungen in Jhrem Schreiben
rom 18. Februar d. Js. beſeitigt haben. Jm übrigen verweiſe ich
auf meine öffentliche Kundgebung, in der ich die Gründe für meine
Stellungnahme kurz angegeben habe.

Jhnen aber, die Sie als Vertreter einer Anzahl deutſcher Ju
gendverbände ſich in Jhrem Schreiben auf die Toten von Lange
marck berufen, glaube ich in Ergänzung dieſer meiner Verlaut
barung noch beſonders ſagen zu müſſen, daß gerade die Erinnerung
an die opfermutig für das Vaterland gefallenen jungen Freiwilligen
der neven Generation die Pflicht auferlegt, auch ſelbſt Opfer
dafür zu bringen, daß deutſches Gebiet frei wird
und daß Deutſchland durch pflichttreue Arbeit und einigenden Zu
ſammenhalt ſeiner Bürger wieder hochkommt. Darin ſehe ich für
meine Perſon die Mahnung, die die Toten von Langemarck für die
de itſche Jugend bedeuten.

Jch darf Sie bikten, den anderen Verbänden, die die Eingabe
mit unterzeichnet haben, dieſes Schreiben zur Kenntnis zu bringen

Mit freundlichen Grüßen!

gez. von Hindenburg.

Abſchied der Hitlerbanditen.
Mänchen, 15. März. (Eig. Drahtb.) Den Aufruf des

Reichspräſidenten Hindenburg nennt der „Völkiſche Be
obachter“ ein Dokument des ſchlechten Gewiſſens und beſudelt ihn
mit folgenden Worten

ſtudentiſcher und

über Hindenburgs Tat
ſchweigen, ſchweigen vor Scham, weil der einſt vergötterke
Mann des deutſchen Deutſchland gemeinſame Sache macht mit
Männern und Parteien, die ſeit Jahrzehnten dieſes Deutſchland
beſpien und verraten haben. Seine Mahnung wird den Marxismus
und die einmütige Demokraktie zu neuen Unterdrückungsmaßnahmen
anſpornen. Wir ſtellen ohne jede Sentimentalität feſt, daß Reichs
präſident Hindenburg Abſchied von Deutſchland ge
nommen und ſich für die Young- Kolonie entſchieden hat, deshalb hat
das erwachende Deutſchland auch Abſchied von ihm genommen.

Dieſer gemeine Anwurf der Hitlerbuben ehrt nur den Reichs
präſidenten.

„Am liebſten würde man
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Woldenhauers „Binſenwahrheiten“.
Werden ſie auch von

Hamburg, 16. März. (Eig. Drahtb.) Im HOſtaſiatiſchen Verein
Hamburg Bremen hielt Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenh au er
am Sonnabend eine Rede über das Finanzprogramm der Regie
rung. Dr. Moldenhauer begründet und erläuterte zunächſt die
inzwiſchen im Reichsrat angenommenen Geſetzentwürfe und er
klärte, das Finanzprogramm habe zwei große Aufgaben zu er
füllen: die Sanierung der Finanzen und die Entlaſtung der Wirt
ſchaft. Die vordringlichſte Frage ſei die Sanierung der Finanzen,
nicht nur des Reiches, ſondern auch der Länder und Gemeinden
Eine Entlaſtung der Wirtſchaft ſetze eine Einſchränkung der Aus
gaben voraus. Aber der

Weg von dieſer Binſenwahrheit zur Tat ſei ſehr ſchwer.
Wer einmal ernſt an die Frage der Ausgabenſenkung und der Auf
ſtellung eines Sparprogramms herangehe, werde ſich überzeugen,
daß nicht eine ſchematiſche Kürzung der Ausgaben vorgenommen
werden könne. Er bereite im Auftrage der Reichsregierung ein
Ausgabenſenkungsgefetz vor, das auf allen Gebieten, wo
Erſparniſſe möglich erſchienen, ſolche vorſehen ſolle. Aber ein
Verſuch, die Ausgaben zu ſenken, könne ſich nicht allein auf das
Reich beſchränken. Es ſei ausgeſchloſſen. daß jetzt nach Annahme
des Youngplanes jede Gemeinde für ſich an den Geldmarkt des Jn
und Auslandes herangehe. Deshalb habe er eine Vorlage über
die Kreditgewährung der Reichsregierung unterbreitet

Zur Frage der Arbeitsloſenverſicherung
führte Moldenhauer aus, daß es angeſichts der zwei Millionen
Unterſtützungsempfänger unmöglich erſcheine, die Vorſchüſſe des
Reiches, die in den letzten Jahren geleiſtet worden ſeien, einzuſtellen
Die Verſicherung könne nur auf den normalen Fall zugeſchnitten
ſein. Jn Zeiten von Wirtſchaftskriſen müſſe die Allgemeinheit
einen Teil der Laſten übernehmen. Notwendig ſei allerdings ein
organtſatoriſcher Umbau, um Erſparniſſe zu erzielen und Miß-

ſeiner Partei geteilt?
hräuchen entgegenzuwirken. Ein ſolcher Umbau laſſe ſich aber nicht
in wenigen Wochen vollziehen. Aufgabe der Reform könne es nicht
ſein, denen, die Unverſchuldet arbeits los geworden ſind,
die Hilfe zu verſagen, ſondern die Verſicherung ſo zu geſtalten, daß
ſie mit weniger großem Aufwand eine möglichſt gute Wirkung er
ziele. Aus dieſen Darlegungen ergebe ſich, wie eng begrenzt für
den Augenblick die Möglichkeiten der Ausgabenſenkung ſeien, wenn
man einmal vom populären Schlagwort zur praktiſchen Durch
führung ſchreite. Die wichtigſte Aufgabe liege erſt in der Zukunft.
Größere Erſparniſſe könnten nicht durch plötzliche Maßnahmen ge
macht werden, ſondern nur eine auf mehrere Jahre ſich erſtreckende
planmäßige Geſetzgebung, die ſich wiederum auch nicht von heute
auf morgen ſchaffen laſſe, zumal ſie auf ſchwere Widerſtände bei
den verſchiedenen Gruppen ſtoßen werde.

Zum Schluß erörkerte der Reichsfinanzminiſter die Frage, was
ſein Programm der Wirtſchaſt bringe und ſagte dazu Die Sa
nierung der Kaſſe werde ſchon eine Entlaſtung der Wirt
ſchaft bedeuten. Werde der Kredit des Reiches wiederhergeſtellt,
ſo wirke ſich das auf die Wirtſchaft im ganzen aus, deren Kredit ſich
dann gleichfalls hebe. Drücke die öffentliche Hand an den Ultimo
tagen nicht mehr in ſo ſtarkem Maße auf den Geldmarkt, ſo werde
dieſer für die Wirtſchaft entlaſtet und die Banken würden ſchon
vorher in die Lage verſetzt, der Wirtſchaft in größerem Umfange
Kredite zu gewähren. Eine

Steuerſenkung

in dieſem Jahre ſei durch die Notwendigkeit der Kaſſenſanierung
unmöglich gemacht, aber im nächſten Jahre müſſe eine
Steuerſenkung folgen, die in erſter Linie die Einkommenſteuer und
die Realſteuer treffen müſſe. Das Programm der Reichsregierung
lege ein Fundament für die Neugeſtaltung der Finanzen, auf dem
dann weitergebaut werden müſſe.

Der Volkstrauertag.
Eine pazlfiſtiſche Gedenkrede.

An der Spitze der Veranſtaltungen aus Anlaß des Volkstrauer
tages ſtand die Gedenkfeier, die der Volksbund deutſcher Kriegs
gräber- Fürſorge am Sonntagnachmittag im Reichstag abhjielt.
Vor der Rednertribüne waren zwei rieſige Lorbeerkränze mit
ſchwarzrotgoldenen Schleifen niedergelegt. Punkt 12 Uhr erſchien
Reichspräſident von Hindenburg, begleitet vom Reichsmi
niſter Se vering und den Vizepräſidenten des Reichstages Eſ
fer und von Kardorff ſowie den Chefs der Heeres und Ma
rineleitung. Die Reichsregierung war ferner durch die Miniſter
Dietrich, Dr. Schätzel und Dr. Wirth vertreten.

Die Feier wurde eingeleitet durch Darbietungen des Koslek
ſchen Bläſerkorps und des Berliner Lehrergeſangvereins. Die Ge

in dieſem Jahre Reichstagsabgeordneter Geheimrat
Dr. Kahl.

Er gedachte der Gefallenen und dankte dem Volksbund für
deutſche KriegsgräberFürſorge, und er ſchloß mit dem Bekenntnis
zum Paziflsmus. „Werden es führte er aus unſere letzten
Kriegstoten geweſen ſein. Weichen wir dieſer ernſten Frage nicht
aus. Wir wollen ein ehrliches Bekenntnis ablegen. Es muß eine
internationale Stelle geſchaffen werden, die alle Fragen des Strei
tes und des Zwieſpaltes entſcheiden kann.

„Es geht heute nicht bloß um die ſogenannte Humaniſierung
des Krieges, nicht bloß um die Beſtrebung zur Verhinderung des
Krieges es geht heute um die Frage der Beſeitigung, der Ab
ſchaffung des Krieges. Es ſteht eine Umſtellung in dieſer
Beziehung in der ganzen Welt bevor. Deutſchland hat als erſtes
Land bereits am 27. Auguſt 1928 den Kriegsächtungspakt unter
ſchrieben. Alles muß danach ſtreben, daß kein Krieg mehr auf
Erden entſtehen kann.

An die Gedenkrede ſchloß ſich ein Trommelwirbel, und während
die Fahnen ſich ſenkten das Lied vom Kameraden. Mit dem ge
gen Geſang des Deutſchlandliedes wurde die Gedenkfeier
eendet.

Langeweile im Reichstag.
Dritte Beratung des Republikſchutzgeſetzes im Reichstage. Man

hätte annehmen ſollen, daß die Oppoſition an dieſem Sonnabend
alle ihre Kräfte mobiliſteren würde, um das angebliche Schandgeſetz
zu Fall zu bringen. Keine Spur davon. Gähnende Leere auf
den Bänken der Rechten und der äußerſten Linken. Vollkommene
Intereſſenloſigkeit an ihren Reden

Der deutſchnationale Sprecher Dr. Everling hatte ganze 16
Fraktionsmitglieder als Zuhörer. Kein Zuruf, kein Zeichen der
Zuſtimmung aus ihren Reihen. Gleichgültig ließen ſie Everlings
Rede über ſich ergehen. Er glaubte nicht an das, was er ſagte,
und die kläglichen Reſte ſeiner Fraktion glaubten es noch weniger,
Die große Mehrzahl war längſt zum Wochenend gefahren und ließ
Republikſchutzgeſetz eben Republikſchutzgeſetz ſein. Noch einmal jam
merke Everling, wenigſtens die Strafen im Geſetzentwurf herab
zuſetzen. Er beſchwor beinahe weinerlich den Miniſter Severing.
Der aber antwortete nicht. Nur einmal wurde es während desEverlingſchen Trauergeſanges lebendig, als der tünlneriche Menſch

ſich dem Hauſe als das Jdealbild eines „deutſchen Mannes“ vor
ſtellte. Da lachte man fröhlich und erinnerte ſich daran, daß dieſes
Männlein ſchon einmal die Deutſchnationalen als die letzten Zeugen
eines „königlichen Volkes angeprieſen hatte.

Nach Everling kam Herr Stöhr von den Nationalſozialiſten
zu Wort. Er vollbrachte etwas, das an ein Wunder grenzt. Er
hielt nämlich eine nationalſozialiſtiſche Rede ohne Ordnungsruf, ja
ſogar ohne Mahnung des Präſidenten. Auch der Prophet des
Dritten Reichs war in friedlicher Wochenendſtimmung. Er aner-
kannte ſogar, daß es auch in der Sozialdemokratie anſtändige Men
ſchen mit gutem Willen gibt. Wenn er nach dem Jnkrafttreten
des Geſetzes im Lande ſo hübſch anſtändig redet wie heute im
Reichstage und die andern Nationalſozialiſten ihm folgen, wird das
Republikſchutzgeſetz nicht angewendet zu werden brauchen

Die Kommuniſten ließen ihre vollendete Unkenntnis der
Geſchichte durch eine Erklärung beweiſen, die das Geſetz mit dem
Bismarckſchen Sozialiſtengeſetz verglich. Schon ein Hinwels er
ledigt dieſen Unſinn. Das Sozialiſtengeſetz verbot automatiſch alle
ſozialiſtiſchen Organiſationen, während die Kommuniſten ſich
munker weiter tummeln dürfen, und das Sozialiſtengeſetz zerſtörte
alle ſozialiſtiſchen Parteigeſchäfte, während die Kommuniſten ohne
jeden geſetzlichen Zwang nur aus dem ſchönſten Bankrott freihändig
ihre Parteidruckereien verramſchen mit der echt weltrevolutionären
Begründung, daß Privatkapitaliſten die Druckerelarbeiter beſſer aus
beuten könnten

Am Dienstag werden die Ab ſtimmungen vorgenommen
Das Schutzgeſetz für die Republik wird eine große Mehrheit finden.
Nächſte Sitzung Montag 4 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht unter
anderem die dritte Beratung des Miniſtergeſetzes.

Die polniſche Geſandtſchaft wird Botſchaft

Seaf Skrzynſe i.

Nach Abſchluß des polniſchen Handelsverkrages mit
land ſoll die Berliner polniſche Geſandtſchaft in eine Botſchaft um

Deutſch

gewandelt werden. Der frühere Miniſterpräſident Graf Skrzynſkt,
der polniſche Unterzeichner der Locarno-Verträge, iſt als Botſchaf
ter in Ausſicht genommen.

Preußiſcher Landtag.
In der Sonnabendſitzung des Landtages ſpielten zunächſt die

Herren Kommuniſten wieder einmal Mißtrauensvotum Objekt
war diesmal der Volkswohlfahrtsminiſter Hirtſiefer. Die
weither geholte Begründung mußten die Unruhen in den Fürſor
geerziehungsheimen der Stadt Berlin abgeben. Die Kommuniſten
blieben dabei allein und fanden diesmal keine Mitſpieler. Die Abg.
Wachen heim (Soz.) legte kurz und bündig dar, daß die Kom
muniſtiſche Partei durch beſondere Organe planmäßig die Für-
ſorgezöglinge zu Revolten Und Gewalttätigkeiten aufhetzt und da
mit jede Verbeſſerung der Fürſorgeerziehung faſt unmöglich macht.
Mit Genugtuung ſtellte das Zentrum feſt, daß die kommuniſtiſche
Propaganda die konfeſſionellen Fürſorgeanſtalten verſchont und
lediglich die weltllchen Anſtalten zu ruinieren bemüht iſt. Die
Abſtimmung über den Mißtrauensantrag findet am Mittwoch ſtatt.

Von dem kommuniſtiſchen Rüpelſpiel wandte ſich das Haus
ernſter Arbeit zu. Dabei hatten ſämtliche kommuniſtiſchen Abge
ordneten den Saal verlaſſen. Es handelte ſich ja auch „nur“ um
die

Berufsſchule
alſo eine Arbeiterfrage von höchſter Bedeutung Die Berufsſchul
lehrer wurden bisher im weſentlichen aus den Kreiſen der Volks
ſchuklehrer gewonnen. Jn hartem Kampf namentlich mit dem Kul
tusminiſter Dr. Becker, haben Handelsminiſter Dr. Schreiber
und ſein Staatsſekretär Staudinger durchgeſetzt, daß entſpre
chend den Wünſchen der Gewerkſchaften aller Richtungen in Zu
kunft die

Berufsſchullehrer aus den Reihen der praktiſch Berufstätigen
genommen werden, die ohne Abiturium oder ſonſtigen Berechti
gungszopf an Berufspädagogiſchen Seminaren der Univerſität
größtenteils auf öffentliche Koſten ausgebildet werden ſollen. Es
bedarf keiner näheren Darlegung, das hierin etwas Großes
ſowohl für die Aufſtiegsmöglichkeit der Arbeiter, wie für die Zu
kunft der Berufsſchule liegt. Genoſſin Hanna verſprach dann
auch dem Miniſter, namens der Partei und der Gewerkſchaften
rtückhaltloſe Unterſtützung bei dieſem Reformwerk. Die Debatte
geht am Montag weiter.

Doch Hoffnung
Tardieus Wochenendbeſprechung mit Macdonald.

London, 17. März. (E). Macedonald und Tardien
haben am Sonntag vier Stunden lang die kritiſchen Probleme der
Flottenkonferenz im allgemeinen und die britiſch- franzöſiſchen Mei
nungsverſchiedenheiten im beſonderen eröktkert. Tardieu er
klärte nach Beendigung der Beſprechungen, daß er von einem poſi
tiven Ausgang der Konferenz überzeugt ſei und daß die Verhand
lungen fortgeſetzt würden. Nicht die Schnelligkeit der Verhandlun
gen, ſondern die Reſultate ſeien entſcheidend. In der Zwiſchenzeit
werden die Einzelheiten des geplanten amerikaniſch- japaniſchen
Kompromiſſes in Tokio ſorgfältig geprüft. Es verlautet, daß ſein
Inhalt auf ſtarken Widerſtand von Seiten der japaniſchen Admi
ralität ſtößt.

en

Zuſammenſtöße in Chemnitz.
Ein Toker und mehrere Verletzte.

Chemnitz, 17. März. (Ed). Am Sonntagmittag hielten die
Rechtsverbände hier eine Proteſtverfammlung gegen die Annahme
des Youngplanes im Reichstage ab. Die Kommuntſtiſche
Partei hatte durch Handzettel und durch den „Kämpfer“ zu Gegen
demonſtratlonen aufgerufen. Sie forderte die Arbeiterſchaft auf,
den geplanten Aufmarſch der Rechtsverbände durch die Hainſtraße,
die in einem Arbeiterviertel belegen iſt, auf jeden Fall zu verhin
dern. Jm Anſchluß an die nationaliſtiſche Demonſtration kam es
zu Zuſammenſtößen, bei denen die Polizei mit dem Gummiknüp-
pel die Kommuniſten vertreiben mußte. Ein Trupp Polizeibeam
ker mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen. Die Polizei
hatte einige Leichtverletzte durch Steinwürfe und Stockſchläge.

In den ſpäten Nachmittagsſtunden kam es zu einem blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und einem Trupp National
ſozialiſten. Acht Mitglieder der Nazis wurden durch Meſſerſtiche
verletzt, davon fünf ſchwer. Jn den Abendſtunden iſt ein Natio
nalſozialiſt ſeinen Verletzungen erlegen. Die Polizei verhaftete
zehn Perſonen gegen die Anzeige erſtattet wird. Jm Poltzeibericht
heißt es u. a. Gegen 17 Uhr ſind einzelgehende Angehörige der
Nativnalfoziallſten und des Stahlhelmns von ca. 100 Angehörigen
der KPD. angegriffen worden. Acht Mitglieder der Nationalſo
zialiſten und des Stahlhelms ſind durch Meſſerſtiche verwundet
worden, zum Teil ſchwer. Sechs Perſonen wurden ins Kranken
haus eingeliefert, zwei ſind wieder entlaſſen. Ein Schwerverletzter
iſt ſeinen Verletzungen (Bruſtſtiche) erlegen. Während der Schlä
gerei, noch vor dem Eintreffen der Polizei, ſollen zwei Schüſſe ge
fallen ſein. Ob es ſich um ſcharfe oder Schreckſchüſſe handelt, konnte
nicht feſtgeſtellt werden.

Zur Lage in Polen.
Ungewöhnliche Lage des Kabinetts Barkel.

Warſchau, 16. März. (Telunion). Der polniſche Staatsprä
ſident hat das Rücktrittsgeſuch des Kabinetts Bartel vorläufig we
der angenommen noch abgelehnt. Die Miniſter des Kabinetts am
tieren weiter, ohne vorläufig dazu beauftragt worden zu ſein Die
Löſung der ganz ungewöhnlichen Lage liegt allein in den Händen
des Marſchalls Pilſudſkt.

Briand und Doumergue.
Uebergriffe des franzöſiſchen Staatspräſidentken.

Paris, 15. März. (Eig. Drahtb.) Die ſozialiſtiſche Wochen
ſchrift „Lumtere“, die ſchon wiederholt offen und unverhüllt den
Präſidenten der franzöſiſchen Republik wegen deſſen Haltung wäh
rend der letzten Miniſterkriſe angegriffen hatte, Doumergue hatte
es für richtig befunden, trotz des Rates der Präſidenten von Kam
mer und Senat Briand zu übergehen und Tarbdien mit der Neu
bildung des Kabinetts zu beauftragen veröffentlicht am Sonn
abend eine aufſehenerregende Schilderung der Vor
gänge während des einzigen Minlſterrates, den das Kabinett Chau
temps abgehalten hatte. Nach dieſer Schildung, die aus der Feder
des radikalſozialen Abgeörbneten Francois Albert ſtammt,
a ſich während dieſes Miniſterrates folgende Szene abgeſpielt

aben:
„Briand hielt ſein Referat über die Verhandlungen bei der Lon

doner Seeabrüſtungskonferenz. Der Außenminiſter erwähnte dabei
nebenher, daß die Ziffern des franzö r du ie
luten Bedürfniſſe Frankreichs enth ken, und vaß dieſe fern n
Falle eines Abkommens ſelbſtverſtändlich eine relativs Abänderung
erfahren könnten. An dieſer Stelle unterbrach der Präſident der
Republik plötzlich die Ausführungen Briands, Um dieſem in un
freundlichem Tone zu fragen, was dieſer Satz zu bedeuten habe.
Briande erwiderte, Sinn jeder diplomatiſchen Unterhandlung ſei,
eine Einigung zu erzielen und eine gegenſeitige Angleichung der
Einzelforderungen zu ermöglichen. Der Präſident der Republik gab
ſich jedoch mit dieſer Erklärung nicht zufrieden und erklärte, daß
die franzöſiſche Forderung ein Minimum darſtelle, unter das unter
keinen Umſtänden heruntergegangen werden dürfe. Doumergue
kritiſierte mit immer heftigeren Worten Briands
angebliche Verzichtspolitit. Briand beantwortete die
ungehörige Einmiſchung Doumergues in ſeine Geſchäfte mit ent
ſchledener Ablehnung, worauf Doumergue ihm zurief: „Jch kenne
Jhre diplomatiſchen Methoden: ſie beſtehen aus un unter
brochenem Käpitulieren.“

Die „Lumiere“ ſchließt ihren Aufſehen erregenden Bericht mit
den Worten, Herr Doumergue ſtelle eine Bedrohung der
Politik des Friedens dar; es ſei an der Zeit, daß alle
Republikaner ſich dieſer Gefahr bewußt würden.

Primo de Riviera geſtorben.
In Paris infolge Herzſchlages.

Paris, 17. März. (EF.) General Primo de Rivera, der
ſich ſeit einigen Wochen mit ſeiner Familie in Paris aufhielt, iſt
am Sonntag vormittag in einem Pariſer Hotel plötzlich geſtor
b en. Der Tod trat infolge Herzſchlages ein. t

Primo de Rivera und ſeine Familie bewohnten im Hotel du
pont royal mehrere Appartements. Der General war ſchwer
zuckerkrank. Seine Krankheit iſt nach Angabe der Aerzte auf die
jahrelange Ueberanſtrengung zurückzüführen, die ſeine politiſche
Tätigkeit ihm auferlegte. Um ſich von ſeiner Zuckerkrankheit heilen
zu laſſen, hatte Primo eine Kur in Frankfurt am Main geplant.
Eine ſchwere Grippe, die ihn 14 Tage lang ans Bett feſſelte, zwang
ihn, ſeine Reiſe nach Frankfurt aufzuſchieben,

Um 9 Uhr früh empfing Primo, noch im Bette liegend, ſeine
Familie. Er erklärte, ſich ausgezeichnet zu fühlen, ſodaß ſeine beiden
Töchter und ſein Sohn zur Meſſe gingen und ihn allein ließen.
Als ſie von der Meſſe zurückkehrten, war der General tot. Im erſten
Augenblick glaubte man, daß Primo de Rivera, der friedlich zur
Wand gekehrt im Bette lag, nur ohnmächtig geworden ſei. Der
herbeigerufene Arzt konſtatierte, daß der Exdiktator einem Herz
ſchlag erlegen ſei

Er halte noch Abſichten

Paris, 17. März. (EF.) Primo de Rivera ſoll, wie das
„Heuvre“ berichtet, nach ſeinem Sturz noch keineswegs ſeine poli
tiſche Tätigkeit aufgegeben haben. Er habe vor allem die Abſicht
gehabt, ſich für ſeine Demiſſion am König zu rächen. Auf der
Fahrt nach Paris habe er in Barcelona eine Unterredung mit dem
Militärgouverneur von Catalonien, General Barrera, gehabt
und dieſen zu einer gemeinſamen Revolution gegen
den König aufgefordert Es ſollte ein gemeinſames
nifeſt erlaſſen werden, um das Heer gegen den König aufzuputſchen.
Barrera habe den Vorſchlag nicht nur rundweg abgelehnt ſondern
habe auch den gefallenen Diktator aufgefordert, ſofort den ſpaniſchen
Boden zu verlaſſen.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held nahm in einer Ver
ſammlung der Bayeriſchen Volkspartei in München gegen die Bil
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Bildungsdünkel.
Die Vertreter der ſogenannten „Geiſtigkelt“ haben in der le

len Zeit der Aera Becker in Preußen einen willenden und ge
häſſigen Kampf gegen den Sozialdemokraten König geführt und ſie
haben es glücklich verhindert, daß der Volksſchullehrer
König preußiſcher Kultusminiſter wurde. Bildungsdünkel
und Kaſtengeiſt haben einen Triumph gefeiert und haben
zugleich den Unfug des Berechtigungsweſens neu geſtärtt. Hinter
der ſogenannten „Geiſtigkeit“ verbirgt ſich nichts anderes als muf
figſte Oberlehrereinbildung, der lächerliche Hochmut,
mit dem der Gymnaſiallehrer der alten Schule auf den Kollegen
von der Volksſchule herabblickt. Der hat es mit dem Volke zu tun,
der Kollege von der höheren Schule aber eben mit den höheren
Schichten, die ſich vom Volke zu diſtanzieren wünſchen

Dieſe bornierte Ueberheblichkeit hat Schule gemacht. Der ba
diſche Unterrichtsminiſter, ein Sozialdemokrat, hat an
geordnet, daß künftig die Aufnahmeprüfung für die höheren Schu
len von einem Ausſchuß abgenommen werden muß, dem ein
Volksſchullehrer mit beratender Stimme belzuwohnen
habe. Dieſe Verfügung hat bei verknöcherten Philologen in Baden,
bei den Hütern der ſogenannten Geiſtigkeit Wutkrämpfe hervorge
rufen. Ein Volksſchullehrer ſoll neben Gymnaſiallehrern mit be
ratender Stimme im Prüfungsausſchuß ſitzen? Die Herren Philo
logen erblicken darin eine Verlehhung ihrer Standes-
ehre“, ſie empfinden ſich mit einem „Makel beladen“, der
ihnen durch „miniſterielle Diktatur, eine abrupte Maßregel des
Unterrichtsminiſters auferlegt wird. „Revolutionäre Maßnahme,
Handſtreich!“ ſo rufen ſie empört.

Es iſt ein klägliches Bild! Die Herren Gymnaſiallehrer fühlen
ſich entehrt, wenn ſie neben einem Volksſchullehrer ſitzen, ſie
empfinden den Geruch des Volkes, der ihnen durch die Anweſen
heit eines Volksſchullehrers vermittelt wird, als Makel auf ihrer
Standesehre! Und das in Baden, dem Muſterland demokratiſchen
Denkens! Braucht man ſich zu wundern, wenn dieſer Kaſtengeiſt
immer wieder zur Quelle der Ueberſchätzung der höheren Schulen,
der Verachtung der Volksſchulbildung, der Zurückſetzung der Volks
ſchulen wird? Die Offenbarung der reaktionären Weſensart dieſer
badiſchen höheren Schulmeiſter ſtellt ſich würdig dem gehäſſigen
Kampf der preußiſchen Geiſtigkeit gegen den Volksſchullehrer König
zur Seite. Es riecht dumpf und muffig in der ſogenannten Geiſtig
keit im Schulweſen von heute!

Noch eine Höllenmaſchine.
Neumünſter, 15. März. (Eig. Drahtb Am Sonnabendnach

mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr fand ein Schüler an der Seite des
Finanzamtes eine Höllenmaſchine, deren Uhrwerk noch im
Gang war. Die ſofort benachrichtigte Polizei machte die Bombe,
die ebenfalls in einem Koffer untergebracht war, unſchädlich. Jn
dem Koffer befand ſich eine HOelkanne, die mit etwa 6 7 Liter
Sprengſtoff gefüllt war. Das Uhrwerk, das die Bombe zur Explo
ſion bringen ſollte, war auf 2,30 Uhr eingeſtellt, ſodaß anzunehmen
iſt, daß die Exploſion in der Nacht zum Sonntag erfolgen ſollte,
wenn nicht zuvor die Bombe aufgefunden worden wäre. Die er
forderlichen polizeilichen Ermittlungen ſind eingeleitet.

Pariſer Studentenwahlen mit Stöcken und
Stinkbomben.

Paris, 16. März. (Telunion). Bei der Wahl des neuen Vor
ſthenden der Pariſer Studentenſchaft kam es am Sonnabend zu
wüſten Auftrikken und Handgemengen. Die Wahl verlief zunächſt
durchaus ruhig. Am Spätnachmittag aber drangen plötzlich 800
Studenten, die auf Autodroſchken herbeigeeilt waren, mit Stöcken

d Stinkbomben bewaffnet, in das Wahllokal ein Eine ungee Aufregung entſtand Mit Flaſchen Stuhlbeinen und ähn
hen Waffen gingen die beiden Parteien aufeinander los. Der an
gerichtete Sachſchaden beträgt 250 000 Franken. Zahlreiche Sku
denten wurden verletzt.

Der Reichsrak genehmigte am Sonnabend die von der Reichsre
gierung eingebrachten neuen Zoll und Steuervorlagen, die einen
großen Teil des Deckungs-Programms für den Etat 1930 aus
machen.

Blödes Tun. Jn Jnſterburg wurden Kommuniſten über
raſcht, als ſie über die Mauer der Reichswehrkaſerne
klettern wollten. Der Anführer wurde verhaftet. Jn ſeinem Be
ſitz fand man außer kommuniſtiſchen Flugblättern eine Piſtole mit
ſcharfer Munition.

aus un Welt.
Maſſenvergiftung durch Kohlenoxydgas.

Am Sonnabend abend war im Gaſthof zur alten Schmiede in
AltonaGroßFlottbeck eine Geſellſchaft von etwa 150 Perſonen zu
einer Feſtlichkeit verſammelt, als plötzlich fünf Perſonen von ſtar
ker Uebelkeit befallen wurden. Bald darauf wurden weitere 12
Perſonen vhnmächtig und mußten ins Freie geſchafft werden. Be
vor die Polizei den Saal räumen laſſen konnte, waren noch 12
Perſonen bewußtlos geworden. Herbeigerufene Aerzte ſtellten feſt,
daß es ſich um Kohlenoxydgasvergiftungen, die durch einen ſchad
haften Hefen entſtanden waren, handelte. Die ſchädlichen Gaſe
waren aus dem Kellerraum in den Saal gedrungen. Unter An
wendung von Sauerſtoffatmung konnte ſich ein Teil der Kranken
bald wieder erholen. Andere Feſtteilnehmer erkrankten jedoch erſt
nachträglich und unter den gleichen Erſcheinungen etwa 40 Per
ſonen. Bis zum Sonntagmittag hatten ſich die meiſten Erkrankten
wieder ſo weit erholt, daß ſie aus dem Krankenhaus entlaſſen wer
den konnten.

Beim Finanzamt Berlin
VilmersdorfNord hat der Oberſteuerſekretär Heinrich im Laufe
der letzten Jahre etwa 100 000 Mark unterſchlagen und für ſich
verbraucht. Heinrich war mit der Abſchätzung von Steuerbeträgen
beauftragt und ſuchte des öſteren ſteuerzahlende Bürger Zwecks
Rückſprache in ihren Wohnungen auf, wobei er ſich gleich die Fäl
lige Steuer aushändigen ließ und den Leuten eine Quittung über
die geleiſtete Zahlung ausſtellte; dieſe Quittung trug das vorſchriftsmäßige Anteſteget des Finanzamtes. Die Unterſchlagun

gen kamen dadurch ans Licht, daß die bereits an Heinrich gezahl
ten Summen bei den Steuerpflichtigen vom Finanzamt reklamiert
und zwangsweiſe einzutreiben verſucht wurde. Es iſt allerdings
erſtaunlich, wie lange es gedauert hat, bis der Skandal aufgedeckt
worden iſt. Jetzt beschäftigen ſich mit ſeiner Aufklärung das Lan
desfinanzamt und die Staatsanwaltſchaft 2. Jm übrigen wird nicht
der Staat der Geſchädigte ſein, ſondern eine größere Reihe von Wil
mersdorfer Geſchäfts leuten und Privatperſonen, die die fälſch
licherweiſe an Heinrich gezahlten Steuergelder noch einmal an das
Finanzamt abführen müſſen.

Für 20 Millionen Flugzeuge Der Schweizer Nationalrat nahm
mit allen bürgertichen Stimmen gegen die Stimmen der Sozialde
mokraten eine Vorlage des Bundesrats an, die eine außergewöhn
liche Erhöhung des Militärbudgeis um 20 Millionen Franken zur
es von neuen Jagd und Bevpbachtungsflugzeugen vor

Scherl betrog aber 8 51.
In dem vor dem Berliner Schöffengericht verhandelten Betrugs

prozeß gegen Bruno Scherl wurde der Angeklagte unter Zu
billigung des Paragraphen 51 freigeſprochen, Der mitange
klagte frühere Rechtsanwalt Wetz el iſt wegen Betruges zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden: Aus dem gleichen Grund er
hielt der Kaufmann Bruch drei Monate Gefängnis mit Bewäh
rungsfriſt.

Jn der Begründung führte der Vorſitzende aus, daß die
Nachlaßmaſſe beim Tode von Auguſt Scherl, dem Vater Brunos,
nach Anſicht des Gerichts einen Aktivſaldo von ſechs Millionen
Papiermark aufgewieſen hätte, während Bruno Scherl in ſeiner
Rechnung den ungefähr achtfachen Aktivſaldo herausgerechnet haben
will. Mindeſtens 30 Millionen ſeien nach Ueberzeugung des Ge
richts von ihm wider beſſeres Wiſſens eingeſetzt worden. Jnfolge
der Jnflation wäre ohne Schuld der Nachlaßpfleger von dem Aktiv
ſaldo nichts mehr übrig geblieben, und Brunv Scherl hätte im Jahre
1927 tatſächlich keinerlei Anſprüche mehr gehabt, aber trotzdem in
Gemeinſchaft mit Bruch noch größere Geſchäfte gemacht. Hierbei
gab der damals noch tätige Rechtsanwalt Dr. Wetzel im Hinblick
auf die angeblich glänzenden Kreditunterlagen der Erbſchaft hervor
ragende Auskünfte, ſo in ſchwerſter Weiſe das in einen Anwait
geſetzte Vertrauen enttäuſchend.

Die Kataſtrophe des SimplonOrient-
Expreß-

Bei Sifaca (Balkan) entgleiſte der aus Paris kommende Sim-
plonOrientExpreß in voller Fahrt.
Todesvpfer und zahlreiche Verletzte.

Das Unglück forderte ein

Numerierte Polizei. Auf Grund eines Vorſchlages des Poli
zelpräſidenten Zörgiebel wird vermüuklich die Berliner Polizei
von ihrem Kommandeur bis zum jüngſten Wachtmeiſter Num
mernſchilder bekommen. Der Polizeipräſident iſt der Auffaſſung,
daß das Endziel der wirklichen Volkspolizei um ſo leichter zu er
reichen iſt, wenn beſonders übereifrige oder beſonders ſchneidige
Beamte dadurch zur rechten Dienſtauffaſſung erzogen werden kön
nen, daß ſie durch ihre Dienſtnummern für jedermann kenntlich
und für ihr Vorgehen perſönlich haftbar gemacht werden können.

Arzt und Schweſter als Papageienopfer. Jn Potsdam ſind
fünf neue Fälle von Papagelenkrankheiten feſtgeſtellt worden, bei
denen es ſich offenbar um Pſittakoſis handelt. Zwel der Erkrank
ten, Sanitätsrat Dr. Steinhoff und die Krankenſchweſter Wally
von Schumacher, die Papageienkranke behandelten und pflegten,
ſind mittlerweile an dieſer Krankheit geſtorben. Sanitätsrat
Steinhoff war zu einer grippekranken Potsdamer Familie gerufen
worden, die einen friſch importierten Papagei beſaß. Der Zu
ſtand der Patienten beſſerte ſich, der Arzt, der ihnen bereits an
nähernd die Heilung gebracht hatte, verſtarb, desgleichen die 51
jährige Krankenſchweſter, die Steinhoff im Potsdamer Auguſta
Viktoria-Krankenhaus gepflegt hatte. Mögliche Zweifel daran,
daß Krankheit und Tod der Schweſter mit dem tragiſchen Ende des
Arztes in urſächlichem Zuſammenhang ſtehen, ſind durch die
neueſten Forſchungen in London hinfällig, wonach Uebertragung
der Papägeienkrankheit auch von Menſch zu Menſch erfolgen
kann.

Zwei Kinder aus dem Fenſter geſtürzt. Jn Potsdam ereig-
nete ſich ein ſchweres Unglück. Jn Abweſenheit der Eltern klet
terten die beiden 5 Und 3 Jahre alten Mädchen auf das Fenſter
geſims der im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung, wobei das
ältere der beiden Kinder auf die Straße ſtürzte, wo es mit ſchwe
ren Verletzungen liegen blieb. Es wurde dem Krankenhaus zuge
führt. Auch das jüngere Kind ſtürzte bald darauf in die Tiefe,
wurde aber von einer von mehreren Frauen aus dem Hauſe, die
den Vorgang beobachtete hatten, ausgebreiteten großen Reiſedecke
aufgefangen, ſodaß es allem Anſchein nach unverletzt blieb. Als
die Eltern, die Eheleute Lehmann, bald danach wieder zurück
kehrten und das Geſchehene erführen, fiel die Frau in Ohnmacht

Neubeginn der Schülerfreitodſerie? Es ſieht ganz ſo aus, als ob
die Serie der Schülerſelbſtmorde, die im vergangenen Jahre kurz
vor Oſtern einſetzte, in dieſem Jahre ihre Fortſetzung finden wird.
Zurzeit ſind an den höheren Lehranſtalten die Abiturienten
prüfungen im Gange. Schon kommt die erſte Meldung eines Frei
tödes aus Eberswalde. Unter vier Augen hatte der Direktor Dr.
Lucas der dortigen Oberrealſchule dem 19jährigen Oberprimaner
Martin Schäfer aus Finow mitgeteilt, daß er laut Beſchluß der
Prüfungskommiſſion das Examen nicht beſtanden habe. Wenige
Minuten ſpäter hat ſich Schäfer vor dem Eingang zur Aula erhängt.
Als man ihn fand, war der Tod bereits eingetreten.

Der Kirchenfürſt als Schwindler. Am vergangenen Sonnabend
iſt in Villefranche in der Nähe von Nizza der ſyriſche Archi
mandrit, der höchſte Kirchenfürſt des orthodoxen Glaubens in
Damaskus, verhaftet worden. Die braſilianiſche Regierung
hatte gegen ihn einen Steckbrief und ein Auslieferungsverfahren
erlaſſen, da er bei einer Miſſionsreiſe in Bahiag Schmuckſtücke von
hohem Wert gekauft aber nicht begahlt haben ſoll. Der ſyriſche
Kirchenfürſt ſcheint mit dieſem Schwindel nicht den erſten ſeines
Lebens begangen zu haben. Kaum war er in Nizza ins Gefäng
nis eingeliefert worden, als auch von Damaskus und Beirut meh
rere Anzeigen einliefen

Neue in Frankreich Aus den franzöß
ſchen Südprovinzen werden neue Ueberſchwemmungen gemeldet
Diesmal iſt das Tal der Adour durch die Regengüſſe auf einer
Fläche von zwei Millionen Hektar überſchwemmt worden. 200
Häuſer wurden durch die Fluten iſoliert und befinden ſich in ſtän
diger Einſturzgefahr. Die Ausſaat iſt vernichtet; das Vieh zum
Teil ertrunken. Die Bevölkerung könnte ſich teils noch vor dem
Eintreffen der Flut in Sicherheit bringen, teils iſt ſie durch Boote
abgeholt worden. Jm Tale der Tarn hinter Moiſſac iſt inzwiſchen
wieder eine 200 Meter lange Brücke eingeſtürzt. Die Pfeiker
waren bereits durch die erſte Kataſtrophe unterhöhlt worden.

Der verräteriſche Biß. Vor kurzer Zeit überfiel ein Mann auf
einem einſamen Wege bei Thun (Schweiz) ein junges Mädchen
und verſuchte es zu vergewaltigen. Das Mädchen ſetzte ſich kräf
tig zur Wehr, ſodaß es dem Manne nur gelang, die Handtaſche zu
entreißen. Außerdem bekam der Rohling einen Denkzettel mit,
indem ihn das Mädchen in den Daumen biß. An dieſer Wunde
wurde der Mann nach ſeiner bald erfolgten Feſtnahme überführt,
da man feſtſtellen konnte, daß die Form der Wunde genau der Ge
bißform des Mädchens entſprach.

Doppelklan in der Autobranche. Eine Autodiebeskomödie er
eignete ſich in Berlin, wo vor einem Hauſe am Kurfürſten
damm ein anſcheinend herrenloſer Chevroletwagen einſam und ver
laſſen eines Beſitzers wartete. Ein Beſitzer kam zwar nicht, aber
drei Liebhaber meldeten ſich, die mit einem herrlichen Hakland
Wagen angefahren kamen und verſuchten, den Chevrolet mit Bind
faden zu verknüpfen und „abzuſchleppen“. Ein berühmter Dauer
länzer kam gerade vorbei, beguckte ſich die Sache, ſchöpfte Verdacht
und informierte einen Schupo. Der Schupo nahm erſt fein Notiz
buch zur Hand, dann aber ſchleunigſt zwei der Burſchen beim Kra
gen der Dritte konnte ſich wohl weil der Schupo keinen drit
ten Arm des Geſetzes mehr frei hatte aus dem Staube machen,
den er beſcheidenerweiſe nicht aufwühlen wollte. Es ſtellte ſich her
aus, daß der Hakland-Wagen kurz vorher geſtohlen war, desglei
chen aber auch der Chevrolet, deſſen „rechtmäßige Diebe noch nicht
ermittelt ſind.

Das Breslauer Fälſcherurteil. Gegen die Fahrkartenfälſcher
von Breslau, die bereits benutzte Eiſenbahnfahrkarten auf „neu“
gemacht und als nicht gebraucht bei der Eiſenbahn reklamiert
haben, um den Gegenwert in zahlreichen Fällen wieder rückvergü
tet zu erhalten, iſt folgendes Urteil gefällt worden: Schernik, der
Hauptangeklagte, wurde wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkunden
fälſchung und wegen Betruges zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt, der 25jährige Siudent Siebs aus
Breslau zu ſechs Monaten Gefängnis, Milangeklagter Nowack und
Hiller zu je vier Monaten Gefängnis, die frühere Krankenſchweſter
Martha Wendt zu drei Monaten Gefängnis

Eine Tierbändigerin vom Löwen zerfleiſcht, Donnerstag nacht
kam es in Bebra in einem Tierwagen des Zirkus Haſſel zu
einem furchtbaren Kampf zwiſchen einem Bären und einem jungen
Löwen. Der Löwe hatte eine Zwiſchenwand eingedrückt, die ihm
von dem Bären trennte. Im Nu hatten ſich beide Tiere ineinander
gebiſſen. Die Frau des Zirkusbeſitzers, die das furchtbare Geſchrei
der Tiere hörte, begab ſich kurz entſchloſſen in den Zwinger, wo ſie
mit Peitſchenhieben die Tiere auseinanderbringen wollte. Wäh
rend der Bär ſich verzog, ſtürzte ſich der Löwe auf die Tierbändige
rin und zerfleiſchte ſie. Herbeigeeilten Landjägern und Bauern ge
lang es, die ohnmächtige Frau zu bergen. Der Löwe wurde er
ſchoſſen, der Bär erlag ſeinen Verletzungen

Die Ermordele im Flammenmeer. Der Geſchäftsführer einer
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft in Villeneuve ſur Yonne
(Frankreich) bemerkte plötzlich, daß Flammen aus dem Fenſter ſei
ner Wohnung ſchlugen. Er eilte hinzu, zertrümmerte die ver
ſchloſſene Tür und ſah, wie ſeine Frau, deren Kleider bereits ver
brannt waren, ermordet in einer Blutlache am Boden lag. Der
Mann riß den Leichnam aus den Flammen heraus. Am Hinterkopf
klaffte eine furchtbare Wunde, die offenbar von einem ſchweren
Gegenſtand herrührte. Die Frau ſcheint von einem Mörder von
hinten überfallen worden zu ſein, muß ſich aber gewehrt haben,
da man in ihrer erſtarrten Hand ein Haarbüſchel fand. Nach dem
grauenvollen Verbrechen iſt die Wohnung geplündert und ein
Geldbetrag von 10 000 Francs geraubt worden. Der Verbrecher
entkam.

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk und Drabtberichte).

Die Leiche Profeſſors Drexels aus dem Main gelandel.

Frankfurt am Main, 17. März. (Telunion). Am Sonntag
nachmittag wurde der ſeit Anfang Februar dieſes Jahres vermißte
Direktor des Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts, Profeſſor Dr.
Erich Drexel, bei Höchſt aus dem Main gelandet. Jrgendwelche An
zeichen, daß ein Verbrechen vorliegt, wurden nicht wahrgenommen

Eine Famillientragödie in Bonn

Bonn, 17. März. (Telunion). Eine furchtbare Familien
kragödie hat ſich am Sonntag in einem Hauſe, in der Breiten Straße
abgeſpielt. Ein Matroſe hat ſeine Stiefſchweſter durch zwei Schüſſe
ſchwer verletzt und ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf geſagt.
Er war ſofort tot, das Mädchen ſtarb alsbald nach der Einlieferung
ins Krankenhaus. Die Urſache der Tragödie ſollen Familien
ſtreitigkeiten geweſen ſein.

Schneeſtürme über Rordengland.

London, 17. März. (Telunion). Der Norden Englands und
Schottlands wurden am Sonntag von ſchweren Schneeſtürmen
heimgeſucht, die bedeutenden Schaden anrichteten. Jn Virmingham
iſt ein rieſiges Zirkusgelt infolge zu ſtarker Belaſtung durch
Schnee zuſammengebrochen. Sechs Zirkusangeſtellte konnten ſich
nur mit Mühe retten. Zwei von ihnen wurden ſchwer verletzt.

Kommuniſtiſche Niederlage in Paris.
Paris, 17. März. (EF.) Jn dem kommuniſtiſchen Vorort von

Paris, Saint Benis haben am Sonntag die Neuwahlen zum Ge
meinderat ſtattgefunden, die zu einer empfindlichen Niederlage für
die kommuniſtiſche Partei geführt haben. Die Kommuniſten, die
bisher allein die Mitglieder im Gemeinderat ſtellten, konnten dies
mal die abſolute Majorität nicht erringen. Sie erhielten nur 6000
Stimmen, während die bürgerliche Gegenliſte 5000 und die ſozia
liſtiſche Partei 1500 Stimmen auf ſich vereinigen konnten. Zum
erſten Male alſo findet in der kommuniſtiſchen Hochburg eine Stich
wahl am nächſten Sonntag ſtatt.

Ueberſchwemmung in Spanien. 1500 Familien obdachlos.

Paris, 17. März. (Telunion). Nach einem Telegramm aus
Saragoſſa nehmen die Ueberſchwemmungen des Ebro ungeheure
Ausmaße an. Der Waſſerſpiegel ſteht ſieben Meter über Normal.
Die Einwohner von Arrabal mußten die Häuſer räumen 500 Ge
bäude ſind eingeſtürgt und 1500 Familien obdachlos. Auf dem
franzöſiſchen Ueberſchwemmungsgebiet verlautet, daß die Garonne
bet Bordeaux an zahlreichen Stellen über die Ufer getreten iſt.
Militär arbeitet fieberhaft, um den wichtigen Damm von Bouliac,
der die Vorſtädte von Vordeaux ſchützt, zu verſtärken.
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(Abtreibung)
russische Sexual Filmwerk vom Glück und Leid der Liebe

Isuft am

Donnerstag, den 20., Freitag, den 2f. und
Sonnabend, den 22. März, abds. um ſt Uhr

lichtschauspiolhaus Halberstadt

mit populär wissenschaftlichem Vortrag, in nur

3 Iaeht-Sonder-Norstellunge

Für Jugendliche streng verboten
Kein Film zeigt so deutlich die Feinheiten des weiblichen Körpers,
seine Leiden unter den verbrecherischen Händen einer Kurpfuscherin,
so drastisch die Vorgänge bei der Menstruation, so deutlich die Be-

deutung der weiblichen Zeugungsorgene.

Der Fil Rlrt u Gr thberzengt? Gr erschüttert?
Wenn ein Film wert ist gesehen zu werden, So ist es dieser

Sichert Euch alle bereits im Vorverkauf die Plätre, da auch hier mit

Das große

Heste zum letzten Male

Harty Liedtke und Tom Mix
m O m

Große
Verdienſt möglichkeit

bietet ſich jed. durch Ber
tretungmeiner Haushalt
artikel. Verd. iägl 10 M.
u. mehr. Angeb. mit Rück
porto an Ernſt WernerLindwedel 40, PoſtHope,
Kreis Fallingboſtel.

Kammer Uehtspiele

Heute zum letzten Male

Ab morgen Dienstag bis nur einschl. Donnerstag

Unser gröster Treffer in diesem Monat
ist der neueste Film mit

m Harry Piel
Ein Film spannend vom Anfang bis zu Ende

Männer ohne Der

10 Akte! 10 Akte!Harty Piel hat mit den waghalsigen Aben-
teuern, die sein nimmermüder Wagemut uns
schon beschert hat, den besten Beweis dafür
eng daß er von den PDarstellern des

ensationsfaches unstreitbar der Allerbeste ist.

So sind denn die Erwartungen bei diesem
neuesten Spitzenfilm die denkbar gespanntesten.
Die Handlung bietet der sensationellen Er
eignisse derart gehsufte Mengen, daß wir es
der weißen Filmfläche überlassen müssen, sie
den erstaunten Augen des Beschagers vorzu-

kühren.

Harry Piels größter Erfolg, der sich äber-
all zur Sensation des Tages entwickelt
Lesen Sie bitte im lokalen Teil das Interwiev

mit Harry Piel!
Ferner ein ergreifendes Mutterdrama

Das Herzblut einer Mutter
Lieben und Leiden
Kampf ohne Ruh
Herz einer Mutter
Wie stark bist Du!

Wie eine Mutter jubeln und weinen kann.
Was eine Mutter für ihr Kind leiden kann,
Wie sich eine Mutter für ihr Kind opfern kann,
das zeigt dieser Film in rührenden, packenden

Szenen

le Deulig-Woche! Dle höchste Wetterwarte
der Welt!

In Kürze bringen wir das Gewaltigste, was in
den letzten Jahren im Film gezeigt wurde

„Die Arche Noah“

m
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Massenandrang zu rechnen ist. Preise die äblichen, Prävpar. Biebleber tran
ViehLebertranEmulſion

Rats-Apotheke.
Möbelpolitur

Ratsapotseks.

Stacdt- Theater.
Montag, den 17. März 1930

Geschlossen.
Dienstag, den 18. März 1930, 20 bis 22 Uhr

Die versunkene Glocke
Mäarchendrama von G. Hauptmann mit Musik (0.60—8. 60)

Haus- Grundbesitzer- Verein

Dienstag, den 18. März, 20 Uhr
o e

an

in den Stadtpark-Sälen
v Eingang Kleiner Saal

Eintrittskarten am Saaleiag an g.
Ia
Habe jetzt Telephon 25

Hausſchlachterei

-—=7-—

Albert Willig
Seydlitzſtraße 31.

n n nunJugend und Elternabend

im kleinen Stadtparksaale

Freitag. den 21. MHärm 1930, 20 Uhr
(Tag des Buche s)

1. Lieder des Singekreises

2 Aus deutscher Dichtung
Mittelschullehrer Na t fin

8. Volkstänze des Volkstanzkreises

Eintritt frei Eintritt frei
Städtisches Jugendamt.

x

Im ILesesaal der Stadtbücherei

Mittwoch, den 19. und 26. März 1930, 20 Uhr
Vorleseabend: Die Jugend im modernen Buch.

C

Autovermietüng
Heinrich Wiedenbach, Telef. 2326
Spiegelstrabe Nr. 9
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Spirituos en
in bekannt nur bester Qualität!

Nordhkuser, 32 Liter Mk. 3.00Alter Nordhäuser. 3590 Liter Mk. 3. 39
Alter Kornbranntwein

Liter Mk. 3.40weiß, 3899
Alter Kornbranntwein Liter Mk. 4.00weiß 40
Ia Weinvr Versehn., 38 Liter Mk. 3. 80
Eehter Welnbr-, s Stern, 88 Liter Mk. 4.80
Sämmtliche Spirituosen Iose v. Liter an
Weinhandlung H. A. Lehmann
Westendort 46 Halberstadt Fernruf 1867

Jedem tut's gut.
Ob alt oder jung, geſund oder krank für alle iſt
Köſtritzer Schwarzbier unentbehrlich. Es bildet neues
Blut, kräftigt die Nerven und macht den Körper
widerſtandsfähig gegen Krankheiten und Alters
beſchwerden. Herb und würzigſchmeckend, trinkt man
es ſich nie über. Generalvertretüng: Biergroßhandlung
Emmy Sturm, Harsleberſtr. 6, Fernruf 2449

Heute Montag, den 17, und Dienstag, den 18. Man

wird eine Dame in unserem Geschäft, Breiteweg 24

Wakfeln mit Dr. Schlincks Palmin

backen und dieselben Kosten los zur Verteilung bringen.
Watffeleisen werden zum Vorzugspreise von 50 Pfg. pro Stück
abgegeben. Fs handelt sich bei dieser Backvorführung darum,
auf die viels eitige und vorzügliche Verwendbarkeit

von echtem Palmin aufklärend hinzoweisen,

TOEPFER COMPAGMIE
Butterhandlung zu den drei Glocken Breiteweg 24.

Oharly Ohaplin und Carlo AldimiEntlaufen tiete ſmnmnFreitag, den 14. d. Mts. Ab morgen Dienstag bis vur
reinweißer einschl. DonnerstagEin Doppelspielplan, der ſeden restlos begeistert

und durch die Fülle der Geschehnisse in seinen
Bann schlägt!

Ein kriminalistisches Filmwerk von ungeheurer
Spannung starker Handlung, die alle
zivilisterten Länder der Welt angeht

Jungkater
etwa 11 Mongate). Be
ſond. Merkmale kaſtriert,
ſchwerhörig. Finder wird
herzlich gebeten, das Tier
abzuliefern an
Fräulein Lipke,Gleimſtraße 30.
Hohe Belohnung zu

geſichert.

Svſrhes

Eiweiß
in Mengen von
Liter an, laufend ab
zugeben, Liter 1 Mk.

Karl Schäfer
Heinrich-Juliusſtr. 9.

ff. Gahnen-
Gchichtkäſe
friſch eingetroffen.Paul vanpelſnhi.

Holzmarkt 4 Tel. 1042

Kartoffel -Puffer

Kolonial-Oel
gebacken, schmeckt delikat,
dabel ist dieses Oel billiger
als jedes andere Bratfett.

Nur zu haben bei

Carl Schilling
Drogerie am Domgang

Martiniplan 16.

in den beſten Sorten

4 Stück 1.00 RM.
H. Timmroth

Gartenbau

Die Tragödie einer durch Mädchenhändler ver-
schleppten in s hochdramatischen Akten mit

Walter Stezak- Herta von Walter
Kittiy Barling

Grelle Schlaglichter fallen auf das intern. Treiben
jener unbarmherzigsten aller Verbrecher und
Helfer. Dunkle Abgründe tuen sich vor unseren
Augen auf, durch die dunkle Nacht gellen die
Hilferufe ſener Armen, die verführt, getäsuscht
und betrogen, selbst den Weg zur Heimat

wiedetfinden.

CGonstance TJalmad geh
die blonde Schönheit in l

„Hoheit inkognito“
Hoheit inkognito ist die Geschichte 2weier
wirklichen und einer „tfalschen Hoheit.
Zweier Hoheiten mit Wappen und Ahnen und
einer Hoheit aus der Welt der internationalen
Revuebühnen. Die Hoheit inkognito', natürlich
Constance Talmadge, deren liebenswürdiger
Blondheit und humorvellem Charme die Rolle

h e e e J dene Ein Lustspiel, das mit
großer Kultur und vielem Humor inszeniert ist
nd von sympathischen Darstellers gespielt wird. F

De Wochens haun

Beachten Sie bitte die weiteren Ankündigungen
für den größten aller Filme:

DIEARCHE NOAH

70 Quä Private Tiſchlewf grelle
ins Ladung TagesnnterrichtVorbereitung auf die Meiſterprüfung, AusbildungDraht- Gefechte zum Werkmeiſter, Techniker und Jnnenarchitekten

hränte, ren Stgene Abendkurſe:
rampen, ehel-Prahte ren St er nen Grund und Aufrißlebre.

c eichnen und Entwerfen von Möbelnet eingetreten reiband und Ornamentzeichnen.
Ich lasse einige Bei h Perſpektivzeichnen von Möbein und Räumen
meiner billigen Preise folgen Gewerbliches Rechnen und Kalkulgation.
4 eekiges stark verzinktesMeseninen oetteent, Auskunft und Anmeldung von 4—5 Uhr, Dom

Ia Handels- Qualität
702 0.42 Mk. 602 0.48 M.

502 0,55 M. pro qm.
6 eekiges, am Stück ver-
zinktes Geflecht, 1 m hoch

50 m 6.50 Mark
Stacheldraht, eng besetzt
der Haspel, 25 kg 12.00 M.
Gartengeräte aller Art.

Besichtigen Sie meine
6 Schaufenster Auslagen!

Otto Schulz
Inhaber Wilh. Keese

Eingang Toreinfahrt Breite

platz 21722 d rch den Schulleiter Architekt Hauſe

Speiſezimmer, Schlafzimmer
Küchen

ſaubere Werkſtattarbeit, ſehr billig, liefert

Paul Gieſow, Paulsplan 24
(Ecke Pfablgaſſe).

weg 20 und Kuhgasse, gegen
über Epa

Blumen und Gemüſeſamen

empfehle wie bekannt in nur la Qualitäten

H. We ber, Samenhandlung.
Gegründet 1858.

Sedanſtraße Nr. 40 und Markthalle, Stand 26.

Feld-und Gartenſämereien

empfiehlt

O. Meyer Nachf., Paulsplan
Telephon 2609.

Gebrauchte Wagen

aller Art
Preise v. RM. 200.- aufwärts)

kauft man nur bei

Opel
Größtes Lager der Provinz
Adam Ops! Aktlengesellschaft

Zweignſederlasgung
MagdeburgEin Transport

8 Ubr, im „Stadtpark“

W. Wernecke
vorm. Böſenberg Co.

Breiteweg 63. Breiteweg 63.

Oschers leben.
öbzigldemolratiſche Purtel

Ortsverein Oſchersleben-

Am Dienstag, den 18. März 1930, abends

Gedenkfeier für die

März-Gefallenen von 1848
Muſikvorträge Rezitationen
Polizeipräſident Dr. Baerenſprung- Magdeburg

Gäſte ſind herzlichſt willkommen

Halberstädter Str. 129.

Wernigerode
Mit den durch die Polizeiverordnung vom

10. Februar 1930 angeordneten Vernichtunse
arbeiten zur Bekämpfung der Mäcken muß in
der hieſigen Stadt am 15. März 1930 begonnen
werden. Nach der Polizeiverordnung iſt jeder
Hauseigentümer oder der an ſeiner Stelle Ver
fügungsverechtigte verpflichtet, die in den Raumlich
keſten ſeines Grundſtückes überwinternden Rücken
zu vernichten.

Wernigerode, den 12 Märs 1930
Die PolizeiVerwaltung. Dr. Gepel

Feſtredner

I
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. b5 Montag, den 17. März 1930 5. Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 17. März.

Gedenktage.
17. März.

1680 fFranzöſiſcher Schriftſt. Larochefoucauld. 1879 Schrift
ſteller Adolf Strodtmann. 1906 Hans Moſt. 1920 Rücktritt
der Kapp und Lüttwitz. 1926 Reſultatloſer Abbruch der Völker
bundkonferenz in Genf. 1928 Reichskanzler Marx wird „Herzog
von Afghaniſtan“.

Maifeierkommiſſion. Am Mittwoch abend treten die Mit
glieder der Maifeierkommiſſion im Gewerkſchaftshaus zu einer
erſten Sitzung zuſammen. Es darf mit Beſtimmtheit das Erſcheinen
aller erwartet werden.

Die Rache der Nazi. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde
im Büro des Deutſchen Metallarbeiterverbandes von Nazijüng
lingen die große Fenſterſcheibe eingeworfen. Am Freitag abend
fand ein Appell der Nationalſozialiſten ſtatt und da eine Klage
gegen einen dieſer Führer ſchwebt, hat man ſeine Wut an der Fen
ſterſcheibe gekühlt. Aus dem Garten eines Grundſtückes an der
Malzmühle haben die Burſchen mit Steinen nach dem Büro ge
worfen, was aus den Einſchlägen hervorgeht. Beim Klirren der
Scheiben wurde beobachtet, wie ſich die Herrſchaften aus dem Staube
machten

Die Goslarer Jäger hatten am Sonnabend im Konzerthaus
„Stadt Königgrätz“ einen ſtark überfüllten Saal, der das Darge
botene mit viel Beifall entgegen nahin. Obermuſikmeiſter Schubert
muß man das Zeugnis eines durchaus geſchickten und zielbewußten
Kapellmeiſters ausſtellen.

Das Grabmal des unbekannken Soldaten. Das ſchlechte Ge
wiſſen, das wegen des Krieges in einem Teil des Bürgertums auch
heute noch ſteckt, bäumt ſich auf, ſobald auf den Brettern, welche für
viele die Welt bedeuten, etwas vom Krieg gezeigt wird. Am Sonn
tag wurde im Kurhaus von Jntendant Hartig „Das Grab
mal des unbekannten Soldaten“ gegeben. Als Anfang
Dezember 1927 der Arbeiter-Bildungsausſchuß ſich imGewerkſchafts
haus dieſes Stück geben ließ, waren der Vorſtellung zirka 500 Per
ſonen mit Erſchütterung gefolgt, weil kein deutſcher Autor ſo die
Spiegelungen des furchtbarſten Dramas der Weltgeſchichte ſo auf
die Bühne zu ſtellen verſtand, wie der Franzoſe Paul Raynal.
Wenn Dr. Eckerlin in der „W. dieſe Aufführung zum Volks
trauerkag als eine Affenſchande bezeichnet, ſo iſt das begreiflich, weil
es viele Leute gibt, die nichts von der Front und deren Erſchütte
rungen mit erlebt haben. Wer die Aufführung Hartigs geſehen hat,
wird ſicherlich keine Verherrlichung des Franzoſentums daraus ſpü
ren können. Hier wird im engſten Rahmen, von drei Menſchen und
ein paar Nachtſtunden in einem Zimmer die ganze, große, ſchreck
liche Wahrheit des Krieges gezeigt. Hier iſt die Tragödie jener
Menſchen gegeben, die mit ihrem Leben das furchtbarſte Opfer des
Weltkrieges brachten. Da zog keiner in den friſch fröhlichen Krieg“,

de war nicht kindliche Abenteuerlüſt und auch nicht nationaliſtiſcher
Nahn. Da waren auch nicht jene, die mit überlegener Klugheit

ſich dem Schickſal entzogen, um vom ſicheren Ort aus den Wahnſinn
ihrer kämpfenden und ſterbenden Brüder zu kritiſteren. Geſpielt
wurde mit voller Hingebung und da die Ergriffenheit von jedem
Beſucher Beſitz genommen hatte, war ein voller Erfolg ſicher.

Bluklausverkilgung. Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Eigentümer, Nutznießer und Verwalter von Gärten, Obſt-
anlagen und Baumſchulen verpflichtet ſind, den von den Polizeibe
hörden angeordneten Maßnahmen zur Vertilgung der Blutlaus,
ſowie ſämtlicher anderer Schädlinge und Krankheiten an Obſtge

hölzen nachzukommen Die erforderlichen Maßnahmen werden in
der hieſigen Stadt von den zur Kontrolle angenommenen Sachver
ſtändigen angeordnet. Wer dieſen Anordnungen nicht nachkommt,
wird beſtraft und hat zu gewärtigen, daß das ſchädliche Ungeziefer
auf ſeine Koſten entfernt wird. Es liegt daher im Intereſſe jedes
Baumbeſitzers die Schädlinge an den Obſtbäumen ſofort zu vertil
gen.

Wochenendveranſtaltungen. Der Sonnabend brachte wieder
eine ganze Reihe von Veranſtaltungen, die durch die Ungunſt der
Verhältniſſe und ſonſtige Umſtände zum Teil nicht beſonders be
ſucht waren. Jm Gewerkſchaftshaus bürgert ſich mit der Zeit das
aällwöchentlich ſtattfindende Künſtlerkonzert immer mehr ein. Jm
Speiſeſaal des Gewerkſchaftshauſes hatte die „Freie Sportvereini
gung 1895* ihre Mitglieder zu einer außerordentlich gemütlichen
Feier beiſammen, bei der die humoriſtiſchen Darbietungen aus den
Reihen der Mitglieder mit viel Erheiterung aufgenommen wurden.
Das Frühjahrs konzert im großen Saal des Gewerkſchafts
hauſes war eine organiſatoriſch nicht gut vorbedachte Veranſtal
tung, die unter den Verſammlungsveranſtaltungen der Nebenſäle
ſtark litt.

Aus Halberſtadt.
Unſer Kulturtag.

Am Sonnabend, den 29. und Sonntag, den 30. März feiert die
Arbeiterbewegung von Halberſtadt hier ein Feſt, welches den Kul
turbeſtrebungen unſerer Partei gewidmet iſt. Hierzu ſind die Ge
noſfinnen und Genoſſen der geſamten Umgegend eingeladen, aus
dem ganzen Verbreitungsbezirk unſeres Blattes. Wer es irgend
ermöglichen kann, ſollte die Gelegenheit wahrnehmen. Für die Aus
wärtigen, welche ſchon an der Sonnabend Abendveranſtaltung teil
nehmen wollen und in Halberſtadt übernachten müſſen, ſtehen
Freiquartiere zur Verfügung. Sie müſſen ſich aber rechtzeitig an
den Parteiſekretär Genoſſen Fritz Schütte, Halberſtadt, Domplatz
Nr. 48 wenden.

Dieſer Kulturtag ſoll die Frage der Zukunft unſerer Bewegung
zum Thema haben, nämlich Das Kind. Alle Vorträge, Geſänge,
und Darſtellungen behandeln dieſe eine wichtige Frage. Als Redner,
und Künſtler ſind die beſten Kräfte gewonnen worden. Außerdem
werden Kinder mitwirken. Es ſei aber beſonders darauf hinge
wieſen, daß dieſe Veranſtaltung nicht als ſolche für Kinder, ſondern
für Erwachſene gedacht iſt Jm Vordergrund ſtehen die Fragen:
Was iſt dem Sozialismus das Kind? Jn welchem Geiſte ſoll das
Kind erzogen werden? Was müſſen ſozialiſtiſche Eltern tun, um
ein zukunftreiches Geſchlecht erziehen zu helfen?

Der Hauptredner der Tagung iſt der Führer der Arbeiter-Kin
derfreundebewegung in Deutſchland, der Reichstagsabgeordnete Dr.
Kurt Löwenſtein, Stadtſchulrat in Berlin. Dieſer wird am
Sonnabend, gleich zur Einleitung der Tagung das grundſätzliche
Referat halten: „Das Kind als Träger der werdenden
Geſellſchaft. Ueber das gleiche Thema hat Genoſſe Löwen-
ſtein ein ausgezeichnetes Buch geſchrieben. Sein Vortrag wird von
größtem Intereſſe ſein nicht nur für die Pädagogen, ſondern auch
für alle Eltern. Jm Anſchluß an die Rede des Genoſſen Löwen
ſtein wird im Film die Praxis der Arbeiter Kinderfreundebewegung
gezeigt „Die Kinder- Republik Seekam p. Dieſer Film
vom Lebenswillen ſozialiſtiſcher Jugend wird vorgeführt von der
ſozialiſtiſchen Filmzentrale Braunſchweig. Der Arbeiter-Radiobund
macht hierzu die Begleitmuſik.

Am Vörmittage des Sonntag kann die Ausſtellung von
Arbeiten der Kinder, die in einem Nebenſaale des „Ely
ſium“ untergebracht iſt, beſichtigt werden. Hier ſind all die Ar
beiten ausgeſtellt, welche unter Leitung der Arbeiterkinderfreunde
von den Kleinen angefertigt wurden. Der übrige Teil des Sonn

tag Vormittags ſteht für die Auswärtigen zur Beſichtigung der
Stadt zur Verfügung. Einheimiſche Genoſſen ſtellen ſich hier als
Führer zur Verfügung.

Am SonntaägNachmittag, 3.30 Uhr, beginnt dann der feſtliche
Teil. Hier wird vor allem das erſte Auftreten des neugegründeten
Hälberſtädter Kinderchors unter Leitung des Lehrers
Werner Taube intereſſieren. Der etwa 100 Stimmen ſtarke
Chor von kleinen Sängern ſingt Volkslieder, zweiſtimmige Ca
nons und Lieder zum Jnſtrument: Kinderlieder und Lieder der
Arbeit. Dieſe jungen friſchen Stimmen zu hören, wird ein ganz
beſonderer Genuß ſein. Die ausgezeichnete jugendlich-dramatiſche
Sängerin unſeres hieſigen Stadttheaters, Fräulein Tulle Wei
chelt, ſingt unter Begleitung des Kapellmeiſters Mario Mün-
tefer Lieder am Klävier von Liſzt, Brahms Reger und Grieg.
Das Halberſtädter Streichquartett bringt klaſſiſche
Muſik von Mozart, Beethoven und Schubert. Von dein letzteren
den berühmten Andanteſatz über das Thema „Der Tod und das
Mädchen Um auch die Spiele der Kleinen in der Arbeiter
Kinderfreundebewegung zu zeigen, wirken hier die
Kinder ſelber mit.

Jm Mittelpunkte des Nachmittags ſteht die Rede der Genoſſin
Eliſabeth Kirſchmann-Röhl-Köln, Mitgl. des Preu-
ßiſchen Landtages über das Thema „Kind, Familie, So
zialismus“. Die Mutter als Erzieherin in der Familie.

Den Abſchluß der Veranſtaltung wird ein Sprechchor von
Bruno Schönlank „Seid geweiht!“ bilden. Hier wirken
Jungſozialiſten, Arbeiterjugend und Kinderfreunde gemeinſam an
einem großen Werk.

Es darf wohl erwartet werden, daß der große Saal des „Ely
ſium“ bis zum letzten Platz beſetzt ſein wird. Um ſo mehr, da der
Eintrittspreis ſo niedrig geſetzt iſt, daß ſich jeder die Teilnahme er
lauben kann. Karten, die in künſtleriſchem Druck zugleich das
Programm enthalten, ſind bei allen Partei und Gewerkſchafts
funktionären, in allen Gewerkſchaftsbüros, in der Geſchäftsſtelle
unſeres Blattes und überall, wo organiſierte Arbeiter verkehren,
zum Preiſe von 50 Pfennig zu haben. Es empfiehlt ſich, die Ein
trittskarten frühzeitig zu entnehmen, da nur ſo viel Karten ausge
geben werden, als Sitzplätze vorhanden ſind.

Pakelverluſte bei der Deutſchen Reichspoſt. Jm Jahre 1929 iſt
eine weitere erhebliche Beſſerung der Paketverluſtzahlen eingetreten.
Es iſt nur noch jedes 31 173.Paket verlorengegangen und jedes
102 734. beraubt worden.

Ein Hapag-Reiſebüro in Halberſtadt. Die hieſige Vertretung
der älteſten und größten deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, der Ham
burgAmerikaLinie, wird demnächſt hier in Halberſtadt ein Hapag
Reiſebüro eröffnen und damit auch unſerer Stadt in Zukunft die be
deutenden Vorteile einer ſolchen Einrichtung bieten können, die hier
ſchon lange Zeit vermißt worden ſind. Es wird in Zukunft nicht
mehr nötig ſein, im letzten Augenblick die Fahrkartenſchalter des
Bahnhofs in Anſpruch zu nehmen. ohne fachmänniſche Beratung auf
Reiſen zu gehen und mit der Ausarbeitung von Reiſeplänen, die
ſchließlich noch nicht einmal die günſtigſten ſind Zeit zu vergeuden.
Dies alles wird in Zukunft das Hapag-Reiſebüro Joh. Schaefer
Breiteweg 3031 tun. Auskunft in allen Reiſeangelegenheiten und
Beratung in allen Auswandererfragen werden natürlich koſtenlos
erteilt. Man kann alles erhalten, was zur Vorbereitung und Durch
führung einer Reiſe erforderlich iſt. wie Eiſenbahnfahrkarten, Fahr
ſcheinhefte, Bett und Platzkarten, Flugſcheine, Fahrkarten für die
Fahrten des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“, ferner Schiffskarten nach
allen Häfen der Welt, Karten für Vergnügungs- und Erholungs
reifen zur See uſw.; und dies alles zu Hriginalpreiſen, ohne jeden
Aufſchlag Auch die Reſervierung von Zimmern in Hotels und Pen
ſionen wird ohne Koſten für den Reiſenden übernommen
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Goldmann und Geyer
Roman von Grete Saß.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

19. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Er mußte es zugeben Aber das beachtete man doch gar nicht.

Es war doch ſo nett, wenn man ſich ſo „zufällig“ in ihrem Hauſe
traf. Jhr Haus war ſo behaglich

„Jſt das meine weniger behaglich?“
Er beteuerte das Gegenteil. Es war für ihn nur nicht ſo leicht

erreichbar. Wenn er mehr Zeit hätte, dann ſollte es ihm auf den
weiten Weg nicht ankommen. Täglich ein dutzendmal wollte er ihn
mit Vergnügen machen.

„Und dann er ſenkte wieder ſeinen Blick tief in den ihren, „ich
traf Sie nie allein.“

„Jch habe eben viel Freuünde“, gab ſie lachend zu, „man kommt
gern zu mir. Gönnen Sie mir doch meine Freunde

„Die vielen ja, aber nicht den einen.“
Sie ſah ihn an. Stellte ſich, als wüßte ſie nicht, ven er meine
„Dieſer Herr von Chatenay iſt mir verhaßt

t Sie lachte leiſe „Ah, eiferſüchtigl“ Jhr Blick brannte in dem
einen

„Kommen Sie bald, Sie treffen mich allein.“
Die Flügel ſeiner ſchmalen Naſe bebten, ſeine bartloſen Lippen

zuckten begehrlich.
„Wann darf ich kommen?“
„Heute morgen, wann Sie wollen.
Sie gab ihm die Hand. „Auf Wiederſehen, Herr Weſtphal.“
„Auf Wiederſehen, gnädige Frau.“
Er öffnete die Tür vor ihr und verneigte ſich tief. Jakob

Geyer wußte, daß ſeine Schweſter im Hauſe war, er ließ ſich aber
nicht ſo ſchnell von ihr finden, weil er wegen ihres Beſuchs bei
Weſtphal, von dem er ſofort erfahren hatte, verärgert auf ſie war
Er hielt ſich länger, als es nötig war, in einer Abteilung auf, in
deren Räumen ſie bisher nie geweſen war und von deren Exiſtenz
ſie nichts ahnte. Schließlich war es aber nicht möglich, ſich den
ganzen Tag über dort verſteckt zu halten, er mußte in ſein Kon
tor. Auf dem Wege dorthin ſtieß er auf Hanna.

„Herrgott, wo ſteckſt du nür?“ fragte ſie
Miene, „ich ſuche dich ſchon ſeit einer Stunde.“

„So, davon ahnte ich nichts. Warum ließeſt du mich nicht durch
Weſtphal rufen?“

Jhr ſtieg helle Röte ins Geſicht.
„Er wird ja wohl auch anderes zu tun haben, als für mich zu

laufen

mit verdroſſener

Geyer lachte grimmig. „Nu, der ſpringt ſchon für dich, wenn
du es willſt.

Sie waren in ſein Kontor eingetreten.
„Jch habe wenig Zeit, Hanna“, ſagte Geyer.
Hanna zog die Brauen zuſammen. Die wenig zuvorkommende

Art des Bruders ärgerte ſie. Sie dachte an die Zeit, in der für
Jakob ihr Beſuch ein Feſt geweſen war Das hatte ſich geändert.
Das hatte ſie Lotte zu verdanken. Was hatte ſie nun davon, daß
ſie ſich ſo freundſchaftlich zu ihr geſtellt hatte?

„Was führt dich zu mir?“ fragte Geyer.
Jhr Blick änderte ſich, er wurde weich, faſt flehend.
„Jacky, ich komme mit einem Anliegen.“ Sie machte

Pauſe.
„Und das wäre?“
„Franz will nach Jndien.“
„So, das iſt ein koſtſpieliges Vergnügen.
„Es iſt nicht ſo arg, Jacky. Er braucht zwanzigtauſend Mark

dazu die holt er nachher bei einem Bilde heraus
„Ach, wirklich verdient der Franz aber ſein Geld leicht. Jch

muß mich lange ſchinden, bis ich zwanzigtauſend Mark Reinver
dienſt habe.

„Warum ſagſt du das, ich weiß doch, wieviel Geld du verdienſt,
du ſcharrſt es nur ſo zuſammen. Du haſt es leichter wie wir, bei
uns reicht es nicht mal zu einer ſolchen Reiſe aus.“

„Reiſt nicht“, ſagte Geyer gleichmütig.
„Ein Maler muß etwas ſehen.
„Ausgerechnet Jndien! Was will er da?“
Hanna zog die Schultern hoch, und ſtreifte ihn mit einem faſt

bedauernden Blick.
Geyer fragte noch einmal:

dien?“
„Jch weiß nicht, Jacky. Vielleicht will er das Tal von Kaſchmir

malen Vielleicht das Grabmal der Königinnen von Lakhnau, viel
leicht die weißen Kühe von Benares.“

„Meinetwegen braucht er das nicht malen
ich ihm nicht dazu verhelfen, daß er es kann.

„Jacky!“ Sie ſah ihn überraſcht an. Wie kam er plötzlich dazu
einen ſolchen Ton ihr gegenüber anzuſchlagen? Da bat er auch
ſchon um Verzeihung

„Jch bin in ſchlechter Stimmung, Hanng, verzeih Du mußt
begreifen, daß ich nicht immer geneigt bin, eure Unternehmungen
ſofort finanziell zu unterſtützen. Jhr Schweſtern habt euer Ver
mögen ausbezahlt bekommen, auf nen Sturz hab' ich's ſeinerzeit
aus dem Geſchäft ziehen müſſen. Jch tat's in der Hoffnung, dann
meine Ruhe zu haben. Ja, Kuchen! Alle naſelang kommt ihr
bald die eine, bald die andere. Eva hat ſich erſt vor Tagen einen
Batzen geholt, deinem Manne hab' ich im Oktober zwölftauſend
Mark gegeben. Jch ſehe von all dem nichts wieder. Jch würde

eine

„Warum will er gerade nach Jn

Jedenfalls werde

auch gern geben, wenn ich es hätte, ich habe es nicht.
faktiſch nicht!“

Hanna glaubte ihm nicht. Zwanzigtauſend Mark, wenn er ſie
wirklich eben nicht aus dem Geſchäft nehmen konnte, dann gab ſie
ihin jede Bank. Aber er hatte ſie ja Jakob legte ſeine Hände zu
ſammen und hob ſie ſo zu Hanna.

„So verſteh' mich doch, ich kann das Geld nicht aus meinem
Geſchäft nehmen, die Barmittel ſind knapp. Jch kann nicht Kredit
aufnehmen für andere, ich habe ſelbſt nötig, Kredit in Anſpruch zu
nehmen, weil ich auch meinerſeits Kredite geben muß

Ach, wie langweilig dieſe Geſpräche waren! Hanna zog ihre
fein geſchwungenen Brauen hoch

„So gib die Hälfte“, ſagte ſie kurz entſchloſſen
Jacky erhob ſich ſchwerfällig, ging zu ſeinem Schreibtiſch, um

einen Scheck auszuſchreiben. Daß er auch immer wieder unterlag.
Aber er wußte: das Geld war die Brücke, die von ihm zu den
vornehm verheirateten Schweſtern führte. Sie hätten ihn kalt
lächelnd abgetan, wenn er ſeine Taſchen vor ihnen zugeknöpft hielt.
Es ärgerte ihn. Wortlos reichte er Hanng den Scheck.

Sie nahm ihn mit Dank. Während ſie ihn in ihrem Hand
täſchchen unterbrachte, fragte ſie: „War Eva kürzlich bei euch?“

„Nein“, ſagte er ärgerlich, „die kommt nicht in unſere Woh
nung. Wenn ſie mich anpumpen will, ſo liegt ihr das hier be
quemer.“

Hanna begriff das nicht. „Es iſt doch ſo nett bei euch, ich komme
ſo gern zu Lotte, ſie iſt ein ſo lieber Menſch.“

Hanna hatte die Schwäche des Bruders längſt erkannt: ſtellte
man ſich gut zu ſeiner Frau, ſo gewann man ihn

Sie mußte nun gehen. Jhm den Arm um den Hals legend.
ſchmeichelte ſie: „Nun mußt du mir noch verſprechen, daß du mir
nicht böſe biſt.“

„J wo, ich bin es ja nicht.
„Gib' mir nen Kuß, als Beweis, daß du mir gut biſt

Sie ſpitzte die Lippen. Er küßte ſie.
„Hanna, du wirkſt zuweilen, als wärſt du achtzehn, nicht drei

ßig Jahre alt.
Sie legte ihm ihre Hand auf den Mund

verrätſt. Verſprich es mir.
Er lächelte gequält. Eine Frage drängte ſich in ihm auf, aber

er wagte es doch nicht, ſie an ſie zu richten.
„Jch muß nun gehen, Jacky.“ Sie reichte ihm die Hand.
„Hab' Dank“, ſagte ſie noch einmal. Er riß vor ihr die Tür

auf, verneigte ſich, wie es vorher Weſtphal vor ihr getan hatte.
Sie ſchritt hochaufgerichtet durch die weiten Räume des Hauſes,
dankte kaum merklich, wenn die Herren, die in den Räumen arbei
teten, ſie reſpektvoll grüßten. Unter den Herren war kaum einer,
der ihr nicht heimlich nachſah. Jhre Figur, ihre ganze Erſcheinung
reizte zur Bewunderung (Fortſetzung folgt.)

Jch habe es

„Daß du es niemand



Die Märzgedenkfeier der Partei.
nächſte Mitgliederverſammlung der Partei

findet in Form einer Märzgedenkfeier am kommenden
Dienstag im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Als Redner iſt der Land
tagsabgeordnete Genoſſe Brandenburg gewonnen worden. Alle
Parteimitglieder ſind zu dieſer Feier herzlich eingeladen. Der Sän-

gerbund hat ſeine Mitwirkung zugeſagt.

Die

Zur Erinnerung an die Niederwerfung
des KappPutſches

veranſtaltete das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold,
Ortsgruppe Halberſtadt, am Sonnabend im Gewerkfchafts
hauſe eine Feier, in derem Mittelpunkt eine Rede des Generalſekre
tärs Gebhardt- Magdeburg ſtand. Kamerad Gebhardt überbrachte
die Grüße des Bundes und des Gauvorſtandes und ſchilderte in
äußerſt lebendiger Weiſe die Vorgänge, die zum Kapp-Putſch führ
ten. Er warf die Frage auf, ob wir Grund hätten, uns über den
Kapp-Putſch zu freuen, und verneinte dieſe Frage. Daß die junge
Republik ſo plötzlich überrumpelt wurde, ſei eine bedauerliche Er
ſcheinung, aus der wir für die Zukunft alle Lehren ziehen müßten.
Eine Schande ſei es geweſen. daß wir damals noch nicht einmal eine
republiktreue Reichswehr gehabt hätten; eine Schande ſei es auch
geweſen, daß die Republikaner gegenüber dem frechen Auftreten der
Putſchiſten ſo wenig taten, was zur Folge haben mußte, daß die
Nationaliſten immer frecher wurden und ſchließlich den Kapp-Putſch
wagten. Es waren das jene Leute, die beim militäriſchen Zuſam-
menhruch mit oder ohne Brille flohen und ſich in Mäuſelöcher ver
krochen. Da war es 1918 die Sozialdemokratie, die das Staatsruder
ergriff und die damit verhinderte, daß Deutſchland auseinanderfiel.
Man erinnere ſich nur der Beſtrebungen der Separatiſten im Rhein
land, der Kämpfe im jetzigen polniſchen Korridor und der ganzen
bewegten Zeit. Das war die Zeit, da der Abbau des Heeres erfolgte
und da viele Spießbürgergemüter die Uniform mit dem Bürgerrock

ertauſchen mußten. Viele taten es Uungern, denn beim Militär hat
ken ſie „etwas gegolten“ und trauerten deshalb dem verluſtgegange
nen Rang nach, obwohl viele von ihnen nicht unbeträchtliche Pen
ſionen vom Staat erhielten und heute noch erhalten. Statt nach
dem Zuſammenbruch eine republikaniſche Reichswehr aufzuſtellen,
kümmerte man ſich weiter nicht um die Auswahl der Soldaten. Das
kam auch daher, weil die Frontſoldaten das Militärleben ſatt hatten
und mit dem Militär nichts zu tun haben wollten. So rückte denn
das Jahr 1920 heran. Das Heer ſollte auf 200 000 Mann abgebaut
werden. Da beſtanden zahlreiche Landknechtstruppen, ſo auch die
EhrhardtBrigade, die den Putſch wagte und die Kapp und Lüttwitz
an die Oberfläche ſpülte. Es ſetzte alsbald der Generalſtreik ein, der
dem ganzen KappAbenkeuer das Leben ausblies. Unſere Gegner
ſchlugen nach dem Kapp-Putſch andere Wege ein. Fememorde,
Attentate auf Republikaner und die Nebenregierung der Unterneh
mer ſchufen eine politiſche Atmoſphäre, die im Rathenaumord und
beim Ruhrkrieg höchſte Spannungen enthielt. Da erſt beſannen ſich
die Republikaner. Die Arbeiterwehren ſchloſſen ſich zuſammen und
Otto Hörſing gründeten in Magdeburg das Reich sbanner, jene
große Organiſation, ohne die wir nicht mehr auskommen können.
Solange das Reichsbanner beſteht, wagten die Gegner keinen Putſch,
ſie wagten nur ein Volksbegehren, das für ſie eine große Niederlage
wurde,

Kamerad Gebhardt forderte Stärkung der republikaniſchen
Front durch Verſtärkung der Jugendorganiſationen und verlangte
größte Wachſamkeit gegenüber den politiſchen Gegnern, die im ſtillen
rüſten und Vorbereitungen treffen. Jn ſeiner Zuſammenfaſſung der
Lehren aus dem KappPutſch ſagte er manches, was jeder Repu
blikaner befolgen ſollte. Aktivität iſt das erſte Gebot. Mit
einem dreifachen Hoch auf die Republik ſchloß Kamerad Gebhardt
ſeinen mit ſtarker Zuſtimmung aufgenommenen Vortrag.

Kamerad Hörnig unterſtrich noch die wirkungsvollen Ausfüh
rungen. Der Vortrag wurde umrahmt von Rezitationen des Kame
raden Domy. Nachher blieben die Kameraden mit ihren Ange
hörigen noch längere Zeit gemütlich beiſammen. Fleißige Muſiker
ſorgten für Abwechslung und Unterhaltung. Die Veranſtaltung war
einen ſtärkeren Beſuch wert.

Städtiſche Tennisplätze. Die Anmeldungen für die diesjährige
Spielzeit, werden vom 22. März ab, entgegengenommen. Der
Spielplan liegt im Jugendamt (Bürohaus U. d. Weiden, 3. Stoch),
Zimmer 27, aus. Den vorjährigen Mietern iſt Gelegenheit gege
ben, bis zum 21. ds. Mts. die gleichen Spielzeiten wie im Vor
jahr wieder zu belegen. Die Spielzeiten ſind Wochentags von
712 Uhr und 14—20 Uhr. Sonntag von 7 12 Uhr und 14— 19
Uhr feſtgeſetzt.

Die Helferinnen der ArbeilerWohlfahrt beſichtigten am Freitag
nachmittag auf Einladung des Herrn Rektor Müller die Abteilung
„Haushaltſchule“ der Volksſchule 3 (Roonſtraße). Rektor Müller
zeigte und erläuterte in kurzen Worten zuerſt die Lehr und Lern
mittel, die zu dieſen Unterrichtsſtunden gehören. Vor allem kam es

troffen, aber auf dem andern nicht ſo gut.“

Se

aber darauf an, die beiden neueingerichteten Küchen kennen zu ler
nen. In beiden Küchen werden 14- und jährige Mädchen im
Kochen, Braten, Backen und allen ſonſtigen haus wirtſchaftlichen An
gelegenheiten unterrichtet. Die 15jährigen Mädchen gehören dem
neu hinzu gekommenen 9. Schuljahr an. Außerdem iſt noch eine
Waſch und Plättſtube vorhanden, wo dieſe Mädchen auch Waſch
und Plättunterricht erhalten. Dieſen hauswirtſchaftlichen Unterricht
erteilen zwei Fachlehrerinnen. In jeder Küche arbeiten 16 Mädchen
ſelbſtändig unter Leitung der zuſtändigen Lehrerin. Wieviel Freude
den Mädels dieſer Unterricht bereitet, ſah man deutlich an ihrem
Eifer. Von dem ſelbſtgebackenen Keks mußten die Helferinnen der
Arbeiterwohlfahrt eine Koſtprobe nehmen und es hat ihnen trefflich
gemundet. Anſchließend zeigte Rektor Müller das neuerrichtete
Brauſebad. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſeit 1919 in den Volksſchulen
ein großer Fortſchritt zu verzeichnen iſt, was wohl in erſter Linie
der Sozialdemokratie zu verdanken iſt.

Bemerkungen zum Harkge-Prozeß. Die Berichterſtattung über
den Prozeß gegen den Arbeiter Ernſt Hartge vor dem Halber
ſtädter Schwurgericht konnte ſich naturgemäß nur auf die wichtigſten
Vorgänge beſchränken. Viele gravierende Einzelheiten, die be
ſonders die geiſtige und moraliſche Verfaſſung Hartges kennzeichnen,
mußten in Wegfall kommen. Mit welch einem Menſchen man es zu
tun hatte, bemerkte man, als er ſich zu den Photographien äußerte,
die das Gericht vom ermordeten Doelle anfertigen ließ. Er war
beim Betrachten der Bilder nicht etwa erſchüttert oder aus der
Faſſung gebracht, ſondern ſagte nur ganz gleichgültig. „Na, auf
dem einen Bilde iſt Hannes (der tote Doelle) noch ganz gut ge

Ferner war die Art
und Weiſe, wie er gegen Belaſtungszeugen auftrat, kennzeichnend
für ſeine moraliſche Minderwertigkeit. Allen Belaſtungszeugen
machte er Vorwürfe über ihre Vergangenheit, um damit den Wert
ihrer Ausſage abzuſchwächen. Das geſchah beſonders gegenüber
den Zeugen Look und Bohmeyer. Bezüglich des Letzteren iſt zu be
merken, daß deſſen beſtimmte Ausſage Hartge zu biſſigen Bemer
kungen veranlaßte, was aber Gericht und Staatsanwalt nicht hin
derte, dieſe Mitteilungen voll zu bewerten. Wenn in den Gerichts
berichten daher eine Bemerkung Hartges gegenüber Bohmeier ent
halten war, ſo war damit beabſichtigt, den Hartge zu charakteriſieren
und nicht etwa den Zeugen zu ſchädigen oder die Bemerkung Hart-
ges als Tatſache hinzuſtellen. So ſind alle von uns wiedergegebenen
Bemerkungen über die Einwürfe Hartges zu werten.

Die Vorleſeſtunde im Leſeſaal der Stadtbücherei am Mitt
woch, den 19. März ſteht wieder unter dem Gedanken „Die Ju
gend im modernen Buch“. Während das Jugendamt den „Tag des
Buches“ am Freitag, den 21. März, durch einen Feſtabend im
Kleinen Stadtparkſaal begeht, kommen in den drei letzten Vorleſe-
ſtunden neue Dichter zum Wort, welche das 1900 von Ellen Key
geprägte Wort vom „Jahrhundert des Kindes“ bis jetzt verwirk
licht haben. Aus Maria Hamſun's Bänden: „Die Lagerndkinder“
wird dieſes Mal geleſen Beſuch koſtenlos.

In der ſkädkiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom
Montag, den 10. März bis einſchl. Sonnabend, den 15. März, 2374
Schwimmbäder, 443 Wannenbäder, 40 ruſſ.-röm. Bäder, 32 elek
triſche Lichtbäder, 847 Brauſebäder, zuſammen 3766 Bäder verab
reicht.

Der Kleinkinderſchulverein Halberſtadt e. V. hielt am 14 März
im Dompropſteigebäude ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab.Die Vorſitzende, Frau Gertrud Klamroth, erſtattete den Zerich

über das 58. Geſchäftsjahr. Jn der Leitung der Schule 1 (Gröper-
ſtraße) iſt eine Veränderung eingetreten. An die Stelle von Schwe
ſter Margarete Schreiber iſt die vorher im Taubſtummenheim
tätig geweſene Schweſter Marta Erd mann getreten. Auch im
Vorſtande des Vereins ſind einige Veränderungen zu berichten ge
weſen. Zum Weihnachtsfeſt ſind 128 Kinder mit Kleidungsſtücken,
Spielſachen und dergleichen beſchenkt. Der Schulbetrieb in beiden
Schulen erlitt leider mehrfach Unterbrechungen infolge von Diph-
terieerkrankungen der Kinder. Die Desinfektionskoſten ſind dan
kenswerterweiſe von der Stadt übernommen. Leider ſind auch drei
Todesfälle zu beklagen geweſen. Infolge der wiederholten Schlie
ßungen der beiden Schulen hat ſich der Betrieb teuerer, als ſonſt
geſtellt, da ja die Hauptausgaben weiter laufen, auch wenn die
Schulen geſchloſſen ſind. Erfreulicherweiſe hat die Gartenmuſik des
Halberſtädter Collegium muſicum im Auguſt einen anſehnlichen
Ueberſchuß für die Vereinskaſſe gebracht. Die Rechnungslegung
erfolgte durch den Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Rektor Bade,
der auch den Haushaltsplan für das neue Jahr vortrug. Auf
Vorſchlag des Vorſtandes ernannte die Hauptverſammlung ein
ſtimmig Frau Natalie Bode, die fünfundzwanzig Jahre lang mit
hingebender Treue als Vorſtandsmitglied die Ziele des Kleinkin
derſchulvereins gefördert hat, zum Ehrenmitglied. Der Jubilarin
wurde eine künſtleriſch ausgeführte Ehrenurkunde überreicht.

Aufozuſammenſtoß auf Wilhelmshöhe. An der Landſtraßen
gabelung auf der Wilhelmshöhe führen ein nach Blankenburg
fahrendes und ein von Derenburg kommendes Perſonenauto mit
voller Kraft aufeinander. Das eine Auto iſt ganz demoliert,
während das andere ſchwer beſchädigt iſt. Beide Wagen mußten
abgeſchleppt werden. Zum Glück kamen die Jnſaſſen der beiden
Wagen mit leichten Verletzungen davon. Die beiden Wagen ſtam
men von auswärts Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Probe des Sprechchores.
Der Junge Chor und der Werkchor treffen ſich heute Montag

20 Uhr, im Marie HauptmannStift zur Probe. Es wird erwartet,
daß beide Chöre vollzählig anweſend ſind. Die erſte Geſammt
probe mit dem Kinderſprechchor ſoll am Mittwoch, um 19,30 Uhr,
in der Turnhalle Harzſtraße 15, ſtattfinden. Es wird um pünkt
liches Erſcheinen gebeten, damit die Kinder nicht zu ſpät nach Hauſe
kommen.

Sport.
RingſportVerein 1911. Am Dienstag müſſen alle Mitglieder

und Schiller welche am Freitag beim Sportwerbeabend mitwirken,
erſcheinen, um die letzten Vorbereitungen zu treffen. Freitag fällt
die Uebungsſtunde aus. Dafür wird Donnerstag. den 20. März.
gelibt. Da der Kreistag ſchon Sonnabends beginnt, müſſen die
Delegierten frühaeitig abfahren. Der 4. Peichs-ArtiſtenWettſtreit
findet in dieſem Jahr am 29. März in Magdeburg (Stadthalle)
ſtatt. Es ſtarrten vom Ringſpart- Verein 1911 die Svortgenoſſen
A. Hotoyp, W. Maigat und K. Fickert.
Sportkartell Sitzung. Kommenden Mittwoch. den 19. März,
findet bei O. Vollmann unſere fällige Sitzung ſtatt. Wir erwarten
daß ſämtliche Vereine vertreten ſind. gibt es doch die letzten Ar
deiten für unſeren Jugend-Werbe-Abend zu erledigen. Eine be
ſondere Note erhält die Sitzung jedoch durch den Vortrag des Ge
noſſen P. SchraderMagdeburg. welcher vor allem über die Ver
teilung und Erlangung von Beibhilfen in der Kommune ſprechen
wird. Gen. Schrader beſitzt auf dieſem Gebiete gute Exfahrungen.
Kein Verein ſollte ſich dieſe Gelegenheit entgehen laſſen. Denn
nur auf Unkenntnis iſt es zurückzufthren, wenn von den jährlich
zu dieſem Zwecke bereit geſtellten Dummen nur ein Bruchteil dem
Arbeiterſport zu kommt. Auch die Jugendleiter des Reichsbanners,
der Partei und Gewerkſchaften ſind eingeladen.

Veranſtaltungen
Harry Viel erzählte einem Berichterſtatter von ſeinen Erleb

niſſen hei den Aufnahmen zu ſeinem letzten Film „Männerohne Beruf Von den vielen Filmexveditionen, die ich
für die Außengufnahmen zu meinen Filmen gemacht habe. iſt die
letzte nach Marſeille die intereſſanteſte und zugleich die anſtren
gendſte geweſen. Ich hatte hier auf der hert unten afegorn a eine
Senſation auszuflhren, an die ich noch Zeit meines Lebens den
ken werde! Das Mittelteil dieſer Brücke beſteht gus einer beweg
ichen Hängefähre, die den Verkehr von Brückenkopf zu Brücken
konf vermittelt. Durch ein Verſehen des Brückenperſonals wurde
die Fähre einige Minuten zu früh in Bewegung geſetzt. ſo daß ich
plötzlich etwa 105 Meter über dem Meeresſpiegel den valt
verlor und ſicherlich abgeſtürzt wäre, wenn nicht ein Zufall mich
gerettet hätte! Dieſe unfreiwillige Senſation, die der geiſtesgegen
wärtige Operateur auf den Filmſtreifen bannte, iſt wobl die auf
regendſte, die ſe ein Film gezeigt hat. „Männer ohne Beruf heißt
mein neuer Film, der im Milien des Marſeiller Mädchenbandels
ſpielt. Eine Fundgrube für Typen waren für mich das ſpaniſche
Und afrikaniſche Stadtviertel. Was man hier an Phvſtoanomien
unter den Dirnen und „Kaftans“, wie die Zuhälter genannt wer
den, findet iſt kaum glaublich. Allerdings ind die Bewohner die
ſes intereſſanten Viertels ſehr ſchwer vor die Kamera zu bringen.
und nachdem wir bei einer Aufnahme von Kaftans bedroht wur
den, haben wir verſteckt mit Handapparaten gearbeitet. Aber ge
rade dadurch iſt es meinen Opergteuxen gelungoen. naturgetrene.
ungeſtellte Aufnahmen zu machen Am vopnlärſten bin ich wäb
rend dieſer Aufnahmen bei der Marſeiller Jugend geworbden, die.
a wir abfnhren. hinter uns herlief und aus Leibeskräften ſchrie
„Harry Piel, reviens!“ Haxrn Piels neueſter Film Männer ohne
Beruf wird ab morgen Dienstag bis Donnerstag im Licht
ſchauſpielhaus gezeigt

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Dienstag 18. März. 20 Ubr, Die verſunkene Glocke“,

Märchendrama von Gerhart Hauptmann mit Muſik.
e ren ch. S 20 Uhr. „Das Land des Lächelns“, Ope

ette von Franz ar.Donnerstag, 20. März. 20 Uhr. „Weekend im Paradtes“,
Schwank von Arnold und Bach

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag. DLichtſchauſpielhaus: Harry Liedtke und Ernſt Verebes in Donanwalger on Mix in Die Goldmine von Santa Paxin

Jugendliche haben täglich zur erſten Vorſtellung Zutritt. Ab
Dienstag die berühmte Strauß Operette Der letzte Walger
e Admner an wiſ vielen alen in e a Trie in in „Charlie enteuer“. Sonntaa „Roſfen blühen auf dem Heldearav und
Charlie Chaplin.

öbzigldemolr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Die Zuſammenkunft am Dienstag
muß wegen der am gleichen Abend ſtattfindenden Mitaliederver-
ammlung der Partei ausfallen
ung vollzählig anweſend zu ſein.

Wir bitten, zur Parteiverſamm-

Hauptmann: „Die verſunkene Glocke.“
Aufführung im Halberſtädter Stadttheater.

„Die verſunkene Glocke“, Hauptmanns ſchönſtes Märchen, iſt
eine kaum verhüllte Selbſtdarſtellung, iſt ein Befreiungsverſuch aus
Konflikten des eigenen künſtleriſchen und menſchlichen Lebens, wie
faſt alle Werke Hauptmanns Teile einer großen Lebensbeichte ſind.
Wie ſchon Johannes Vockerat in den „Einſamen Menſchen und
Gabriel Schilling, ſo ſteht auch der Glockengießer Heinrich zwiſchen
zwei Frauen. Er wendet ſich von ſeiner braven Frau ab, um mit
Rautendelein, dem elbiſchen Weſen, ein zweites Glück zu erleben
und damit als Künſtler neuen Anſporn und neue Kraft zu „neuem
unerhörten Wurf und Werk“ zu erlangen. Rautendelein iſt mehr
als eine bloße Verführerin und Heinrichs Schwanken zwiſchen bei
den Frauen iſt mehr als eine bloße ſexuelle Treuloſigkeit; Rauten
delein iſt ihm die „Schwinge ſeiner Seele“; ſie wird ihm zum
Symbol des neuen Seins. Hauptmann will in dieſem Märchen,
in dem auch das Undine-Motiv Verwendung findet, einen neuen
Menſchen ſchaffen. Es geht ihm um die Form und Am das Ethos
des ſchöpferiſchen und naturnahen Sonnenmenſchen. Es geht
gegen die Moral der Kleinen. Aber ſein Meiſter Heinrich unter
liegt in dieſem Kampfe, denn er iſt ſelbſt zu klein und zu ſchwach,
und ſo zerbricht auch er an der Reue und an der Schuld. Alſo iſt
auch er gewiſſermaßen eine Glocke, von der es im Stücke heißt
„Jm Tale klingt ſie, in den Bergen nicht.

Hauptmann weiß wundervolle und klangvolle Worte zu fin
den für das Rauſchen des Waldes, für Elfen und Waldgeiſter, läßt
die Perſonen des Stückes eine dichteriſch glänzende Sprache ſpre
chen und ſtrömt damit Freude und Entzücken auf die Hörer aus.
Aber nicht auf Pathos und Gerede darf die Aufführung des Mär
chens eingeſtellt ſein, ſondern es muß jener herzliche und ſchlichte
Märchenton klingen, der dem Stücke die Schwere nimmt. Dann
gefällt das Märchenſpiel mit ſeiner Symöolik, ſeinen Wendungen
und Allegorien, für die oft nicht mmer ſofort eine erſchöpfende

Erklärung gegeben werden kann. Willram Adelt legte als
Spielleiter ein ſtarkes Bemühen an den Tag, das Märchen ſeiner
Schwere zu entkleiden. Man kann wohl jagen, daß ihm das ſo
ziemlich gelungen iſt, wenn auch der richtige Kurs auf das Mär-
chenhafte erſt nach dem zweiten Akt fühlbar wurde. Wegen Er
krankung eines Mitgliedes hatte William Adelt die Rolle des
Glockengießers Heinrich übernommen. Seine Jnterpretation die
ſer Figur brachte vor allem eine glückliche und ſieghafte Steige
rung der bekannten Stelle: „Wer mir mein Werk bezahlt?“ mit
dem großen Hymnus an die Urmutter Sonne als Antwort auf
die Frage des Pfarrers, der ihn wieder zurückgewinnen will. Herz
lichkeit und Friſche belebte Meta Wolfs Rautendelein; aber
erſt nach und nach vermittelte ſie etwas von der elfiſchen heidni
ſchen Leichtigkeit. Die Darſtellerin hatte ſich mit großer Liebe in
ihre Aufgabe verſenkt und erfreute durch ausdruckvolles Spiel.
Sie meiſterte die Sprache mit ihren vielen Stimmungselementen
und müßte ſelbſtverſtändlich auch da dunkel bleiben, wo es der
Dichter iſt. Als philoſophiſcher Nickelmann, Nixenfürſt und grei
ſenhafter Liebhaber erſchien in vorzüglicher Maske Auguſt
Schwade, aus der Tiefe, um Rautendelein zu warnen und für
ſich zu gewinnen. Ganz anders geartet war das fauniſche Wald
ſchrat von Martin Borns, der die lüſternen Kommentare bei
ſeinem Werben mit großer Urwüchſigkeit ſprach. Borns bot eine
Leiſtung, die ſich durch originelle ſchauſpieleriſche Ausſchmückung
beſonders auszeichnete. Sein Waldſchrat äußerlich gut getrof-
fen war trotzig, ſinnlich und genußfroh. Das war ein lebhaf-
ter Geſelle! Auch Leonore Spinti als die alte Wittichen,
die Buſchgroßmutter, kam mit einer ſchönen Leiſtung. Es ſollen
noch genannt ſein Karl Körner als Pfarrer, Auguſt Hütten
als Schulmeiſter und Arnim Wagner als Barbier.

Zur muſikaliſchen Jlluſtration des Werkes hatte Anton Rä d
ler eine Auswahl klaſſiſcher Muſikſtücke getroffen. Er dirigierte
zuerſt die von romantiſchem Hauch durchwehte Ouvertüre „Heim
kehr aus der Fremde“ von Mendelsſohn-Bartholdy und ſpäter u.

a. als Zwiſchenmuſik „Frühlings Erwachen“ von Ph. Emanuel Bach
Das gutbeſetzte Haus dankte mit lebhaftem Beifall. wk.

Nochmals „Troubadour“.
Die geſtrige Wiederholung der beliebten Oper von Verdi konnte

ſich ſehen laſſen. Gegenüber der Erſtaufführung war ſowohl die
muſikaliſche Leitung wie die Beſetzung der beiden Hauptpartien neu.
Von Kapellmeiſter Marie Müntefers Leitung kann man
ſagen, daß ſie den Eindruck abſoluter Sicherheit hinterließ, daß die
Steigerungen der Partitur trefflich herausgearbeitet wurden, daß
die Soliſten wie das Orcheſter einen ſtarken Führer hatten, daß
ſeine Zeichen klar und eindeutig ſind. Es gibt Kapellmeiſter, die
den Kopf in der Partitur haben und es gibt ſolche, die die Partitur
im Kopfe haben. Herr Müntefer gehört zweifellos zu der letzteren
Gattung. Ein muſikaliſcher Leiter, dem man wohl eine Zukunft
vorausſagen kann. Als Azucena debütierte Maria Jenſchke
mit überraſchendem Erfolge. Wenn man weiß, daß dieſe Partie
eine Aufgabe iſt, die nur die größten Altiſtinnen reſtlos meiftern,
ſo muß man dieſer Leiſtung alle Hochachtung ausſprechen. Die
Sängerin verfügt über ein ſehr tragfähiges volles Organ, iſt ſicher
ſtudiert und verfügt auch über ein natürliches Temperament,
welches alle darſtelleriſchen Möglichkeiten erſchöpft. Daß dieſe
Künſtlerin neben den in jeder Beziehung glänzenden Manrico des
Herrn Walter Hageböcker vom Magdeburger Stadttheater
beſtehen konnte, gereicht ihr zur höchſten Ehre. Hageböcker iſt einer
jener glänzenden Tenöre. deren Organ ſieghaft alle Schwierigkeiten
meiſtert. Mit einer fabelhaften Leichtigkeit ſteigert er ſein Organ
bis in die höchſten Lagen. Nach der Stretta war der Beifall ſo
ſtürmiſch, daß ſich der Sänger zu einer Wiederholung verſtehen
mußte. Auch die bei der vorigen Aufführung ſchon erwähnten Ver
treter der Leonore (Tulle Weichelt) und des Lung (Kurt
Brinch) waren wieder ganz auf der Höhe. Desgkeichen die ver

ſtärkten Chöre, die gut klangen. r.

e



ntag
wartet,

famt
30 Uhr,
pünkt
Hauſe

alieder
wirken
ig fällt
März

en die
ttſtreit
dthalle)
enoſſen

März,
varten,
en Ar
ne be
es Ge
e Ver
prechen
ungen.

Denn
ährlich
il dem
inners,

haniſche

nomien
it werter die
ringen
t wurber ge
getrene.
h wäh-
en, die.
t ſchrie
r ohne
Zicht

Aus Wehrſtedt.
w. Wohllätigkeitskonzert. Am Dienstag, den 18, März, abends

8,45 Uhr, veranſtaltet der Geſangverein „Liederkranz“ im Saale
Schütze, ein Wohltätigkeitskonzert. Der Geſamtreinertrag wird der
Gemeinde für hilfsbedürftige Konfirmanden überwieſen. Dieſe Kon
zertveranſtaltung wird die größte ſein, die bisher den Einwohnern
Wehrſtedts geboten wurde. Das Orcheſter iſt mit 18 Muſikern der
bekannten Kapelle Hammermüller beſetzt. Außer Liedern für Män-
nerchöre des Geſangvereins wird Frl. MahlfeldHalberſtadt mit Lie
dern für Sopran das Konzert verſchönen helfen. Es kann der Be
ſuch des Konzerts empfohlen werden, da derartiges ſobald nicht wie
der geboten wird und einer guten Sache dient. Der geringe Ein
trittspreis von 50 Pf, ermöglicht einem jeden den Beſuch.

Aus Oſchersleben.
o. Gedenkfeier für die Märzgefallenen. Die Sozialdemokratie

veranſtaltet auch in dieſem Jahre eine Gedenkfeier für die Opfer der
48er Revolution ſowie für die Opfer des Kapp-Putſches im Jahre
1920. Die Feier, die am 18. März im Stadtpark ſtattfindet, wird
von muſikaliſchen Darbietungen und Rezitationen umrahmt. Als
Feſtredner iſt der Gen. Dr. Baerenſprung- Magdeburg gewonnen.

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Erinnerungsfeier zum 10. Jahreskag der Riederſchlagung

des KappPutſches, zu der das Reichsbanner am 15. März aufge
rufen hatte, nahm einen erhebenden Verlauf. Nach kurzem Hinweis
auf die Bedeutung des Tages übergab Gen. Klo keSchwanebeck,
dem Gen. Herzber gOſchersleben das Wort zur Feſtrede. Seine
Rede, eingeleitet und ausklingend mit einem Freiheitsgedicht, gab
einen kurz umriſſenen Ueberblick der revolutionären Ereigniſſe von
den Märztagen 1848 bis zu den Märztagen 1920, wo Kapp und
Lüttwitz die Stunde gekommen glaubte, der 1918 errichteten Repu
blik den Garaus machen zu können und wo es ſich zum erſten Male
in der Weltgeſchichte ereignete, daß ſich die Waffen vor geſchloſſe
nem Arbeiterwillen beugen mußten. ArbeiterTurn und Geſang
verein gaben ihr Beſtes her, die Feier würdig zu geſtalten. Jm
zweiten Teil kam der Humor zu ſeinem Recht. Ein Feſtball bildete
den Abſchluß des Ganzen.

ſ. Fabrikarbeiterverband. Dienstag, den 18. März, 20 Uhr,
wichtige Mitgliederverſammlung im Deutſchen Hauſe“.

Aus Thale.
t. Das feſt der ſilbernen Hochzeit feiern morgen am Dienstag

die Eheleute Karl Becker Bergſtraße. Beide Eheleute gehören ſchon
lange Jahre unſerer Tartei an. Wie wünſchen ihnen zu dieſem
Tage das Allerbeſte

Aus Quedlinburg.
Trauerkundgebung am Denkmal der Märzgefallenen. Die

Quedlinburger Arheiterſchaft, vertreten durch die freien Gewerkſchaf
ten, Mitglieder der Afa, der ſozialdemokratiſchen Partei und des
Reichsbanners, veranſtalteten am Sonntag vormittag, 11 Uhr, eine
Trauerkund gebung auf dem Zentralfriedhofe am Denk
mal der Märzgefallenen aus den Tagen des Kapp-Put
ſches. Mit einigen Muſikſtücken des KonzertOrcheſters wurde die
Feier eröffnet. Dann folgte ein Lied des Männergeſangvereins
Typographia mit Orcheſterbegleitung. Genoſſe Kurt Schuchardt er
innerte bei der Kranzniederlegung an die Millionen Toten des
Peltkrieges. Millionen von Mütter und Väter trauern um ihre
Söhne, Frauen um ihre gefallenen Männer, Kinder um ihre Väter.
De Gewerkſchaften und die Partei um viele Hunderttauſende treuer
Nitkämpfer. Aber nicht nur um die Toten des Weltkkrieges trauern
wir heute, ſondern wir beklagen auch die unſchuldigen Toten, Mäd
chen, Burſchen und Männerx, welche vor zehn Jahren in Quedlinburg
dem KappPutſch zum Opfer fielen. Mit dem Liede „Du fernes
Land“, vom Volkschor geſungen, fand die ſchlichte, aber eindrucks
volle Trauerkundgebung ihr Ende.

q. Neuer Direktor des Gymnaſiums. Zum Leiter des in den
Ruheſtand tretenden Direktors Geheimrat Profeſſor Dr. Siebert
wurde Oberſtudienrat Dr. Hugo Reichelt aus Magdeburg an das
hieſige ſtaatliche Gymnaſium berufen.

Kreis Quedlinburg.
Nachkerftedt, 15. März. Vortragsabend. Am Freitag

wurden im Gaſthof „Zur grünen Tanne“ zwei Vorträge gehalten.
Zunächſt ſprach Herr Lange vom Wohlfahrisamt Quedlinburg über
Fürſorgeangelegenheiten. Entgegen den früheren Beſtimmungen,
wonach 1 Jahr dazu nötig war, einen Unterſtützungswohnſitz zu er
werben, iſt jetzt nur 1 Tag nötig, um heimatberechtigt zu ſein und
ſomit bei Hilfsbedürftigkeit die Fürſorge des Ortes in Anſpruch zu
nehmen. Der in den einzelnen Orten beſtehende Ortswohlfahrts
ausſchuß iſt die nächſte Stelle, die die Schritte in den vorliegenden
Fällen unternimmt. Alle Gemeinden innerhalb des Kreiſes ſind in
dem Bezirksfürſorgeverbande zuſammengefaßt; dieſem wieder über
ſteht der Landesfürſorgeverband (für uns Magdeburg), der auch die
endgültigen Entſcheidungen bei etwaigen Beſchwerden und Ein
ſprüchen trifft. Die Gemeinden werden mit 30 Prozent zu den auf
zuwendenden Unterſtützungsgeldern herangezogen. Zum Unter
ſchiede von der üblichen „allgemeinen Fürſorge gibt es noch die
„gehobene Fürſorge“ (Sozial und Kleinrente). Dieſe iſt lediglich
Sache des Bezirksfürſorgeverbandes und nicht der Gemeinde. Dann
wurde noch die Frage der hilfsbedürftigen unehelichen Mütter und
Kinder geſtreift. Hinſichtlich der Krüppelfürſorge betonte Redner
daß zur Anmeldung von Krüppelfällen alle im öffentlichen Leben
ſtehende Perſonen (Hebammen, Lehrer Schularzt, Gemeindevor
ſteher uſw.), ſoweit ſie davon Kenntnis erlangen, verpflichtet ſeien.
Die Behandlung ſei nach dem Geſetz eine Zwangsbehandlung. Die
zuſtändige Krüppelfürſorgeſtelle iſt das Kreiswohlfahrtsamt, dem ein
Bezirksfürſorgekrüppelarzt für uns Dr. Rott, Halberſtadt zur
Seite ſteht. Die Koſten tragen in ſolchen Fällen zu denſelben Pro
zenkſätzen wie oben Kreis und Gemeinde, ſoweit Angehörige dazu
nicht in der Lage ſind. Hierauf ſprach Abteilungsleiter Sattler
Quedlinburg über die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft und
das hier zur Anwendung kommende Beitragsverfahren. Er gab
einen allgemeinen Ueberblick über die Zuſammenſetzung der Genoſ
ſenſchaft und des geſchäftsführenden Organs. Dieſe Verſicherung
gegen Berufsunfälle in der Landwirtſchaft iſt eine reichsgefetzliche
und daher für einen jeden Acker bewirtſchaftenden Beſitzer eine
Zwangsverſicherung. An Hand von Statiſtiken erklärte Redner
daß die Sektion Quedlinburg gegenüber anderen noch einen recht
geringen Prozentſatz an Beiträgen erhebe. Insbeſondere wies er
darauf hin, daß von den Acker bewirkſchaftenden Perſonen vielfach
ſehr geſündigt werde, daß die Zu und Abgangsmeldungen in vielen
Fällen nicht rechtzeitig vorgenommen würden, erſt bei der Beitrags
erhebung würden dann Unzufriedenheiten bemerkbar. Er betonte
ausdrücklich daß in ſolchen Fällen die einmal feſtgeſetzten Beträge
ohne Rückſicht gezahlt werden müſſen. Die Berechnung der Bei
träge erfolgt nicht nach der Morgenzahl ſondern nach dem für die
bewirtſchaftete Fläche feſtgeſetzten und und im Kataſter verzeichneten
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Mitteldeufsche Nundschecg.
Vier Monate Gefängnis für den Poſträuber von Lautenthal.
Ofterode (Harz). Vor dem großen Schöffengericht hatte ſich der

Lautenthaler Poſträuber zu verantworten. Es handelte ſich um
einen Arbeiter aus Hamburg, der außer dem Einbruch in das
Poſtamt zu Lautenthal noch zwei weitere Einbrüche verübt hat. Er
wurde wegen ſeines jugendlichen Alters nur zu einer Gefängnis
ſtrafe von vier Monaten unter Anrechnung der Unterſuchungshaft
verurteilt und ihm eine dreijährige Bewährungsfriſt zuerkannt.

Motorradunfall bei Hildesheim
Goslar. Am 13. März, um 11 Uhr vormittags, fuhr ein Mo

torradfahrer aus Goslar auf der die Bahnſtrecke Goslar-Hildes
hein kreuzenden Landſtraße Goslar- Hildesheim bei leichtem
Schneefall in voller Fahrt gegen die geſchloſſene Schranke. Der
Führer wurde beſinnüngslos in feine Wohnung gebracht; ein
Schrankenbaum mit Lager wurde erheblich beſchädigt. Die Schranke
und die porhandenen Warenzeichen ſind gut ſichtbar, ſodaß der Un
fall bei einiger Aufmerkſamkeit vermieden werden konnte, umſomehr
der Fahrer durch Zurufe noch gewarnt war.

Raubüberfall auf einen Gaſtwirk.
Hildesheim In der letzten Nacht wurde auf den 70jährigen Gaſt

wirt Runge in Hary (Kr. Marienburg) ein ſchwerer Raubüberfall
verübt. Runge, der in ſeinem Lokal eingeſchlafen war, vernahm
gegen 1 Uhr Geräuſche, denen er nachging. Auf dem Flur traten
ihm plötzlich zwei Männer gegenüber, die ſofort mit einem Beil auf
den Ueberraſchten eindrangen und ihn niederſchlugen. Die Täter
raubten die Brieftaſche mit 500 Mark Inhalt und durchſtöberten alle
Behälter, ohne jedoch noch weitere Beute zu machen. Vor dem
Ueberfall waren die Telefondrähte von den Räubern zerſchnitten
worden, die als 25jährig beſchrieben werden. Die Landeskriminal
polizeiſtelle hat die Ermittkelungen aufgenommen.

Neues Schwimmhallenprojekt in Braunſchweig
Braunſchweig. Von einem hieſigen Architekten wurde den

Schwimmvereinen und anderen ſporttreibenden Verbänden ein
Schwimmhallenprojekt vorgelegt das auf ſtädtiſchem Grundbeſitz
verwirklicht werden könnte, wenn es gelingt, die erforderlichen Mit
tel, für die die Stadt 60 Prozent Bürgſchaft zu übernehmen haben
würde, aufzubringen. Der Rat der Stadt und die Stadtverordneten
haben ſich noch nicht mit dem Plan befaßt

Erfroren aufgefunden

Stendal. Der 74 Jahre alte Jnvalide P. wurde am Donerstag
in der Scheune des Landwirts G. tot aufgefunden. Die ärztlichen
Feſtſtellungen haben ergeben, daß der alte Mann erfroren iſt. P.,
der ſeit längerer Zeit wohnungslos war, ſoll ſchon wochenlang in
der Scheune übernachtet haben.

Verkehrsunfall.
Magdeburg. Der Radfahrer Klappenbach aus Magdehurg geriet

auf der Fahrt von Sudenburg nach Ottersleben unter einen Ver
kehrsAutoomnibus und verletzte ſich am rechten Bein. Der Ver
unglückte fand Aufnahme im Krankenhaus Sudenburg.

Zur Mordſache Bauer.

Magdeburg. Eine Abordnung von Kriminalbeamten der Poli
zeiverwaltung Halle weilt zurzeit in Magdeburg, um die Ermitte
lungen in der Mordſache Bauer fortzuſetzen. Das Belaſtungsmate
rial gegen Peters hat ſich inſofern verdichtet, als Peters am 15. Dez.
1929, dem Sonntag nach der Tat, in einer Reihe von Nachtlokalen
Einzelheiten vomTatort erzählt hat, die er nicht wiſſen konnte, wenn
er ſie nicht vom Täter oder Mittäter gehabt hat, oder ſelbſt dabei
geweſen war. Die Herkunft und der Verbleib des Schlüſſelbundes
iſt geklärt bis zum 8. November 1929, an welchem Tage es von dem
Rechtsvertreter Bauers einem Magdeburger Spediteur in einem
Geldſchrank übermittelt worden iſt. Das Schlüſſelbund iſt vordem
zwei Jahre von einem Rechtsanwalt für Bauer verwahrt worden.
Es ſtammt aus einem früheren Geſchäft, an dem Bauer beteiligt
war. Bauer hat ſich trotz mehrfacher Aufforderung geſträuht, die
Schlüſſel von dem Rechtsanwalt in Empfang zu nehmen. Ungeklärt
iſt noch, wie die Schlüſſel aus dem Geldſchrank in den Speicher
räumen des Spediteurs an den Tatort gekommen ſind. Der ermor
deke Bauer hat ſie beſtimmt nicht abgeholt, ſie ſind ihm auch nicht
übergeben worden

Haftenklaffung von Frau Rudolf?
Magdeburg. Der Rechtsvertreter von Frau Rudolf, Juſtizrat

Piſtorius, hat beim Gericht einen Haftentlaſſungsantrag für ſeine
Mandantin geſtellt. Das Gericht iſt bereit, gegen Stellung einer
Kaution in Höhe von 10 000 A dieſem Antrag zu entſprechen Da
Frau Rudolf dieſe Summe jedoch nicht ſtellen kann, iſt beantragt,
die Höhe der Kaution herabzuſetzen.

Auf friſcher Tak erkappk.

Kökhen. Hier verſuchte ein Einbrecher in ein Grundſtück in Kö
thenGeuz einzudringen. Er wurde jedoch bei ſeiner Tätigkeit be
obachtet. Die in Kenntnis geſetzte Polizei konnte den Einbrecher auf
friſcher Tat feſtnehmen.

Grundſteuerjahresſatze. Jn dieſem Jahre werden erhoben 21 Proz.
als Nacherhebung für 1928 und 110 Prozent als Vorſchuß für 1930.
Der Mindeſtbeitrag iſt auf 2 Mark feſtgeſetzt, gleichviel ob ein
Viertel, ein halber oder 1 Morgen bewirtſchaftet wird; erſt bei Be
wirtſchaftung von mehr als 1 Morgen ſteigern ſich die Beiträge pro
zentual. Die Feſtſetzung des Mindeſtbeitrages auf 2 Mark begrün
dete Redner damit, daß auch die Bewirtſchafter von und weniger
einen Unfall erleiden können und ſelbſtverſtändlich müſſen auch in
ſolchen Fällen die Berufsgenoſſenſchaften in vollem Umfange ein
treten. Die Berufsgenoſſenſchaft tritt in ſolchen Fällen ein für
Arzt und Apothekenkoſten, Krankenhausbehandlung uſw., erforder
lichenfalls zahlt ſie ein Hausgeld und in ſchweren Fällen auch eine
Unfallrenke. Eine recht zahlreiche Zuhörerſchaft folgte aufmerkſam
dieſen intereſſanten Ausführungen der beiden Vortragenden. Der
Ortsvorſteher dankte den beiden Herren für ihre Bemühungen.

Hedersleben, 16. März. Lichtbildervorträge. Die am
Freitag im Fürſtenbergſchen Lokale ſtattgefundene Märchenvorfith
rung für Kinder, erfreute ſich eines ſehr guten Beſuchs. Auch der
Abend, an welchem Gen. Peter s-Magdeburg, Bilder über ſozial
demokratiſche Kommunalarbeit zeigte, brachte ein volles Haus. Die
Frauen und die Jugend waren beſonders ſtark vertreten. Zum
Schluß gedachte Gen. Peters der Tage vor 10 Jahren, als die Ar
beiterſchaft durch den Generalſtreik den Kapputſch niederſchlug.

Vermifschtfes.
Der Verein der Muſeumsdiebe.

Die Ermittelungen in Sachen des vor einigen Tagen in Brüſf
ſel verhafteten Andree Joſeph Daglio, der ein Meiſter des
Bilderdiebſtahls zu ſein ſcheint, laſſen immer deutlicher die Exi
ſtenz eines ganzen „Syndikat der Muſeumsdiebe“ erkennen. An
geſchloſſen an das Syndikat ſind ganze Trupps von Hehlerw,
Transportfachleuten und Finanziers. Daglio und ſeine Genoſſen
führten nach den bisherigen Ermittlungen der internationalen Kri

Schwerer Sturz mit dem Motorrad.
Egeln. An der Schäfergrabenbrücke ſtürzte ein Motorradfahrer

infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters. Er erlitt ſchwere Verletzungen.
Der Leunaprozeß.

Halle. Jm weiteren Verlauf des Leunaprozeſſes befaßte ſich das
Gericht mit den Rechnungszuſchlägen wegen beſonderer Arbeitser
ſchwerniſſe. Dieſe Zuſchläge verlangte und erhielt Schönfeld in weit
höherem Maße als die andere Maler. So erhielt er zum Beiſpiel
für den Anſtrich einer Rohrbrücke 13 400 Arbeitsſtunden zugebilligt,
einen Tag ſpäter wurde er beim Werk vorſtellig, daß er die Arbeit
anders ausführen müſſe, und erhielt einen Zuſchlag von 100 Proz.
alſo weitere 13 400 Stunden zugebilligt. Eine Regenperiode nahm
Schönfeld zum Anlaß, um nochmals 13 400 Arbeitsſtunden durch
zudrücken. Schönfeld behauptet es ſeien damals zwei zuerſt nicht
vorgeſehene Anſtriche von ihm nachträglich verlangt worden, womit
der zweite Zuſchlag begründet ſei. Die genaue Aufklärung bleibt
der weiteren Verhandlung vorbehalten. Schönfeld erhielt auch auf
Rechnungen, die ſchon abgelegt waren, Zuſchläge und reichte 1922
einen ganzen Stoß von 48 Rechnungen wegen Lohnrückvergütung
(Ausgleich höherer Löhne) ein, obwohl er ſchriftlich beſtätigt hatte
mit ſolchen Anſprüchen nicht im Rückſtand zu ſein. Bei Bau 10
erhielt er eine Zuſchlag von 200 Prozent auf Rechnungen, die ſchon
vor 4 Jahren bezahlt waren. Gegenüber der Konkurrenz Schönfelds
kannte man ein ſolches Geſchäftsgebahren nicht. Der eigentliche
Grund für Schönfeld war wohl der, die hohen Vorſchüſſe zum Ver
ſchwinden zu bringen, die die von ihm geleiſtete Arbeit bei weitem
überſtiegen.

Ein Einbrecher aus dem Eifenbahnzug entſprungen.

Halle. Auf dem Transport von Halle nach Wittenberg ſprang
der Einbrecher Mertens, der durch ſeine Einbrüche in Bad Schmiede
berg berüchtigt iſt, zwiſchen den Stationen Bergwitz und Pratau
aus dem Zuge. Der begleitende Kriminalbeamte zog ſofort die Not
bremſe und gab auf den Fliehenden einige Schüſſe ab, die in der
Dunkelheit jedoch fehlgingen. Trotz ſofortiger Verfolgung gelang
es nicht, den Ausreißer wieder zu ergreifen

Folgenſchwere Tak.
Halle. Am 13. Dezember 1929 verſetzte der Fuhrwerksbeſittzer

Emil Schilling in der Trunkenheit ſeinem Sohn Paul ge
legentlich eines Auftritts mit einem Taſchenmeſſer einen Stich in
die rechte Wange. Paul Schilling ſtarb am 22. Dezember in der chi
rurgiſchen Klinik infolge einer Blutvergiftung, die auf eine von der
Stichwunde ausgegangene Wundroſe zurückzuführen iſt, die wieder
um ihre Urſache in einer Mandelentzündung hatte. Die Strafkam
mer hat das Hauptverfahren gegen den Vater eröffnet. Im wird
ſchwere Körperverletzung mit ködlichem Ausgang zur Laſt gelegt.
Die Angelegenheit kommt in der nächſten Schwurgerichtsperiode mit
zur Verhandlung

Brandftifter am Werk.
Delitzſch. Jn dem Dorfe Spröda herrſcht begreifliche Aufregunt

weil innerhalb zweier aufeinander folgender Rächte die Strohdie
men des Dachdeckers Dillwitz und des Landw. Jahrmann angezün
det und ein Raub der Flammen wurden. Leider iſt es nicht gelun
gen, des Brandſtifters habhaft zu werden.

Der Mordverſuch vor dem Gerichtsgebände.
Naumburg. Gegen Frau Magdalene Stützer aus Gernſtedt, die

ſich zurzeit im Gerichtsgefängnis in Naumburg in Unterſuchungsdaft
befindet, iſt vom Landgericht in Naumburg die Vorunterſuchung we
gen verſuchten Mordes eröffnet worden. Frau Stützer ſchoß be
kanntlich kürzlich nach einem Termin vor dem Gerichtsgebäude in
Naumburg auf den Wirtſchaftsgehilfen Rudolf Schellhorn. Dieſer
hat einen flachen Oberſchenkelſchuß ohne Geſäß und Knochenver
letzungen davongetragen und befindet ſich im ſtädtiſchen Kranken
haus in Naumburg

Von einem Gerüſt abgeſtürzt und ſchwer verletzt.
Merſeburg. Jn den Leunawerken war der 24 Jahre alte ver

heiratete Keſſelſchmied Kuhnert auf einem Gerüſt mit Ausbeſſerungs
arbeiten an einer Rohrleitung beſchäftigt, als er plötzlich einen
Schwindelanfall erlitt. Er wollte das Gerüſt verlaſſen, ſtürzte jedoch
aus einer Höhe von 6 Metern ab und blieb mit ſchweren inneren
Verletzungen liegen. Er wurde ſofort in ärztliche Behandlung ge
bracht.

Aufregender „Stierkampf
Grabow. Der Gemeindebulle des nahen Dorfes Brunow ſollte

verkauft werden. Er wurde von dem Knecht Stephan auf den Hof
des Landwirts Niemann gebracht. Plötzlich wurde das mächtige
Tier wild, riß ſich von der Leine los und ſtürzte ſich auf den Knecht,
der ſchwer mit den Hörnern bearbeitet wurde und gefährliche Ver
letzungen erlitt. Der Landwirt Niemann konnte ſchließlich den Un
glücklichen befreien. Bei den Rektungsverſuchen wurde dem wild
gewordenen Bullen ein Auge ausgeſtoßen. Der ſchwerverletzteKnecht
befindet ſich nicht in Lebensgefahr Einige Zeit ſpäter beruhigte
ſich der Bulle wieder und wurde noch am gleichen Tage verkauft.

minalpolizei ihre Bilderdiebſtähle erſt dann aus, wenn ihnen ſofor
tiger Abſatz der von ihnen geſtohlenen Bilder, Skizzen, Statuen
und Teppichen vorher garantiert war. Bankleute mußten die zu
den Kunſtdiebſtählen erforderlichen Mittel vorſtrecken und waren
dafür nachweislich am Gewinn beteiligt. Vorſtand der Finanzad
teilung des Syndikats ſoll ein italieniſcher Bankier ſein.

Auch Kunſthochſchüler zahlreicher Kunſtzentren Europas ſind
in den Skandal verwickelt. Daglio hat die Frechheit beſeſſen, einen
alten Meiſter, auf den er ſein diebiſches, aber im Grunde wohl nicht
ſehr kunſtverſtändiges Auge geworfen hatte, vorher erſt durch Ex
perten auf Echtheit unterſuchen zu laſſen. Kunſthochſchüler mußten
wiederum klaſſiſche Kopien von Gemälden alter Meiſter malen, die
dann an die Stelle der Originalbilder in die Muſeen gehängt wor
den ſind. Es iſt durchaus möglich, daß anſtelle wertvoller Origi
nalkunſtwerke in dieſem oder einem europäiſchen Muſeum bisher
noch nicht erkannte Kopien hängen. Die Aufklärungsarbeit der
Polizei wird dadurch erleichtert, daß man in Daglios Aufzeich
nungen Andeutungen über die Namen der Hehler fand, mit denen er
in Paris und London zuſammenarbeitete.

Maskenball Maſſakerball. Bei einem Maskenball in dem
Städchen Jlok in der Nähe von Neuſatz (Slavonien) wurden
zwei Burſchen wegen ſkandalöſen Benehmens aus dem Saal ge
wieſen. Aus Rache beſchoſſen ſie in einem wilden Feuer die Gäſte,
als dieſe gegen 2 Uhr nachts das Tanzlokal verließen. Sechzehn
Perſonen wurden zum Teil ſehr ſchwer, zum Teil ſogar tödlich
verletzt. Die blutrünſtigen Revolverſchützen wurden verhaftet

Selbſtmordverſuch eines Strafgefangenen. Der Schmelzer Ju
lius Bathe ſollte am Dienstag vom Potsdam er Polizeigefäng
nis nach dem Gefängnis in Magdeburg zurücktransportiert
werden, wo er noch eine kleine Reſtſtrafe zu verbüßen hat. Als
Bathe das erfuhr, machte er einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich
mit einem Schlips zu erhängen verſuchte. Man konnte ihn aber
noch rechtzeitig abſchneiden. Inzwiſchen hatte er aber eine Anzahl
Knöpfe und den Henkel eines Trinkbechers verſchluckt. Man brachte
ihn in das Fitaatskrankenhaus in Berlin.



Neue Südpolexpedikion. Unter der Leitung von Korvettenka
pitän Worsley von der engliſchen Marine, der bei den beiden letz
ten Südpolexpeditionen Shackletons als kommandierender Kapi
tän mitgemacht hat, wird in England zu einer neuen Südpolexpe-
dition gerüſtet, für die die erforderlichen 25 000 Pfund bereits be
willigt worden ſind.

Ausgehobener Spielklub. Der Berliner Kriminalpolizei iſt es
in der Nacht zum Sonnabend gelungen, den Hauptunternehmer
einer Spielkolonne und eine Anzahl wilder Spieler in einem Lokal
in der Stralauerſtraße zu überraſchen und feſtzuſetzen. Die wilde
Spieltruppe hat nach der Methode gearbeitet, daß ſie ſich als ein
wandfreien Verein ausgab, ſogar eigenes Bedienungsperſonal mit
brachte, aber trotzdem in manchen Nächten zweimal das Quartier
wechfelte. 300 Meter von den jeweiligen Lokalen entfernt wachte
die Kette der Spanner, deren Aufgabe es war, das Auftauchen von
Polizei alarmſchnell zu ſignaliſieren. Trotzdem brachte es das
Spielklubſonderdezernat der Berliner Polizei fertig, in das Hinter
zimmer des ſpielbelebten Lokals einzudringen und 20 Perſonen, die
ſich eifrig mit „Meine Tante, Deine Tante“ unterhielten, zu ſtören.
Sechs der Spielteilnehmer waren unerlaubt in Deutſchland weilende
Ausländer, die übrigen, bis auf einen wegen Diebſtahls polizeilich
geſuchten, harmloſe Kleinbürger, die offenbar übers Ohr gehauen
werden ſollten.

Wirtschaftf und Tancddel.
Börſenbericht

(für die Woche vom 10. bis 15. März.)
Trotzdem am Mittwoch auf Grund der Annahme des

Youngplanes und der unverminderten Geldflüſſigkeit (täg
lich kündbares Geld iſt zu 4 Prozent geradezu dringend angeboten)
eine recht feſte Tedenz mit Kursſteigerungen bis zu 10 und 12
Punkten zu verzeichnen war, ſchließt die Börſe auch dieſe Woche
mit Verluſten ab. Die Situation bleibt undurchſichtig und ner
vös; noch ſind keine durchgreifende Beſſerungsausſichten zu erken
nen.

Die größte Ueberraſchung brachte in der abgelaufenen
Woche der Markt der Bankaktien, insbeſondere die Kursbe
wegung der Aktien der Deutſchen Bank und Diskonto-
geſellſchaft und der „Darmſtädter-National-
bank“. Nachdem es bisher noch als ſelbſtverſtändlich galt, daß
alle Großbanken dieſelben Dividenden wie im vergangenen Jahre
verteilen würden, tauchte plötzlich am Donnerstag das Gerücht
auf, das mindeſtens die DD-Bank ihre Dividende um 1——2 Prozent
kürzen werde und daß bei der Danatbank ähnliche Ueberlegun
gen ſchweben ſollen. Der Erfolg war, daß die DD-Aktien, die am
vergangenen Sonnabend noch 146,5 Prozent notiert hatten, bis
auf 140,25 Prozent am ſehr ſchwachen Donnerstag zurückgingen,
um am Freitag 141,25 Prozent zu notieren. Die Aktien der Da
natbank ſanken von 232 auf 226,25 Prozent und waren am Frei
tag 227 Prozent.

Das ſind für Großbankaktien, die ſonſt von eiſerner Stabilität
ſind, ſehr erhebliche Verluſte, die ihre Wirkung auf die ganze Börſe
nicht verfehlten. Ob die Gerüchte Tatſache werden, iſt abzuwarten.
Es geht innerhalb der DD-Bank jedenfalls ein Kampf um die Di-
videndenbemeſſung, deſſen Ausgang noch ungewiß iſt. Sicher iſt
nur, daß alle Großbanken im letzten Jahre Verluſte (an der Börſe
und in der Wirtſchaft) erlitten haben. Bei der Reichsbank tref
fen zwar dieſe Vorausſetzungen nicht zu, auch iſt die Dividende un
verändert feſtgeſetzt. Trotzdem gingen Reichsbankanteile von 286
Prozent auf 278,5 Prozent am Donnerstag und waren am Freitag
282 Prozent.

Abſolut und relativ noch größere Verluſte hatten erneut die
Kunſtſeidenagaktien aufzuweiſen, da man hier kaum noch da
ran glaubt, daß überhaupt eine Dividende ausgeſchüttet wird. Die
Aktien der Allgemeenen Kunſtzijde Unie (Aku) gingen von 107
Prozent am Donnerstag auf 97,5 Prozent zurück, alſo unter den
Pariſtand, und notierten dann am Freitag 98 Prozent Bem-
bergaktien ſanken, nachdem ſie zunächſt auf 157 Prozent ge
ſtiegen waren, am Donnerstag auf 147 Prozent und waren am
Freitag unverändert.

Zu den Papieren, die ſehr ſtarke Schwankungen innerhalb we
niger Tage aufwieſen, gehören vor allem die Siemens-
aktien. Sie ſtiegen zunächſt von 241 auf 252 Prozent, um dann
am Donnerstag auf 244 Prozent zurückzufallen und am Freitag
246 Prozent zu notieren. Hier halten die Verkäufe des Aus
lan des ununterbrochen an. Bei Salzdethfurt (Kali) reg
ten tageweiſe Hoffnungen auf eine Dividendenſteigerung an, die
man mit den ſehr hohen Gewinnen dieſer Induſtrie begründete.
Der Kurs ſtieg von 349 auf 364 Prozent, war aber am Donnerstag
ſchon wieder 354 und am Freitag 355 Prozent. Die Aktie der
J G. Farbeninduſtrie ſteht bereits ſo niedrig im Kurſe,
daß geringe Veränderungen für ſie relativ viel ſind. Jhr Kurs ging
von 164 Prozent am Mittwoch auf 159 5 Prozent am Donnerstag

Ortsgruppe Schwanebeck.

zurück; am Freitag ſtellte er ſich auf 160,5 Prozent.
Punkte ſchwächer wurden am Donnerstag die Polyphonak-
tien, die von 275 auf 270 Prozent abfielen.

Nur eine Gruppe von Aktien war im allgemeinen recht gut

Etwa fünf

behauptet, nämlich Montangaktien. Allerdings erfolgen hier
nur ſehr geringe Umſätze, da ſich das Material zu einem ſehr gro
ßen Teil in Händen von Großaktionären befindet, die mindeſtens
bei den jetzigen Kurſen nicht zu Verkäufen neigen. Typiſch war
die Kursbewegung zweier, ganz großer Montanpapiere, von Gel
ſenkirchener Bergwerk und Harpener Bergbau.
Gelſenkirchen gingen zwiſchen 138 und 139 Prozent hin und her.
Harpener ſchwankten zwiſchen 132 und 130 Prozent.
nigkeit feſter lagen die Jlſe-Aktien, auf die erhöhten Gewinne
im letzten Geſchäftsjahr hin. Sie gingen von 249 auf 251 Prozent
am Freitag.

Ganz im Stillen, nämlich am Markt der amtlich nicht notierten
Werte, vollzog ſich eine geradezu ſenſationelle Steigerung, die voll
und ganz aus dem Rahmen der Börſe herausfiel. Linke-Hof-
mann- Aktien ſtiegen von 60 auf 75 Prozent, da die Danat
bank ununterbrochen als Käufer für dieſe Aktien auftrat. Sicher iſt
das auf die Beſſerung der Lage in der Waggoninduſtrie zurückzu
führen.

Marktberichte
Berliner Getreidebörſe vom 15. März.

14. März 14. März
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 234 bis 37. 235 bis 238Roggen 141.-- bis 146 142 bis 147Braugerſte 160. bis 170 160. bis 170Futter u. Induſtrie-Gerſte 140 bis 150. 140. bis 150.
Hafer 118 bis 127. 118 his 128.Loco- Mais Berlin 155. bis 155. bisWeizenmehl 26.50 bis 34.00 26.50 bis 34.25
PNöggenmehl 20.00 bis 23.50 2000 bis 23.50
Weizenkleie 8.00 bis 8.50 8.00 bis 8.50Roggenkleie 725 bis 7.75 750 bis 7.75

Buktermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Büutterno
kierungskommiſſion vom 15. März 1. Sorte 142 Mark. 2. Sorte
127 Mark, 3.Sorte 111 Mark, je Zentner. Tendenz ruhig

(S. A.-J.)Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Vorläufiges Arbeitsprogramm
des Anterbezirks Halberſtadt-Wernigervode.
In unſerem Aufruf forderten wir ſtärkſte Aktivität für die Zu

kunft von allen Mitgliedern und Funktionären. Unſer Wahlſpruch
für die nächſte Zeit muß heißen: „Alle Mitglieder ſind Funktionäre.“
Jhr alle kennt unſer Ziel, welches wir uns geſtellt haben, und zwar
daß unſer Werbebezirk beim Jahresabſchluß den ſtärkſten Mitglie
derzuwachs aufweiſen muß. Und das zu erreichen, müſſen wir aller
dings unſeren Mitgliederbeſtand um nahezu 50 Prozent ſteigern
Das iſt natürlich bei der heutigen ſchweren wirtſchaftlichen und kul
turellen Notlage der arbeitenden Volksſchichten nicht allzuleicht Aber
es muß und wird uns bei guter ſachlicher Arbeit gelingen, den alle
Gruppen zeigen jetzt wieder eine gleichmäßig aufwärtsſteigende
Linie

Für die nächſte Zeit iſt folgender Arbeitsplan feſtgelegt.
22. März: Kundgebung gegen Stahlhelm und Hakenkreuz.

Redner: Chefredakteur Seger-Deſſau. Es müſſen hierzu alle Genoſ
ſen, welche die Autofahrt koſtenlos mitmachen wollen, erſcheinen.
Beginn 20,30 Uhr. Danach um 23 Uhr: Vorſtands und Führer
ſitzung.

Am Sonntag, 23. März geht der Werbebezirk geſchloſſen
auf Fahrt. Alles erſcheint in Falkenkluft. Treffpunkt 6 Uhr mor
gen „Monopol“.

30. März: Kulturtag in Halberſtadt, verbunden mit
Treffen der Arbeitsgemeinſchaft „Harz“. Redner iſt Gen. Löwen
ſtein, M. d. R.

6. April Propagandafahrt des Werbebezirks. Es
wird gefahren durch Halberſtadt-Wernigerode. Nachmittags große
Kundgebungen in den Orten Jlſeburg und Oſterwieck. Vorher
Werbebezirksverſammlung in Halberſtadt.

19. bis 20. April Fahrt zum Norddeutſchen Jugendtag in
Lüneburg. Beteiligt Euch alle zahlreich daran.

11. Mai Tagung des Werbebezirks in Wernigerode. Be
ginn 9 Uhr im Städtiſchen Jugendheim. Nachmittags: Spiel und
Tanz.

24. bis 25. Mai Wochenendkurſus für Funktionäre in
Form einer Arbeitsgemeinſchaft. Beginn: Sonnabend, 17 Uhr, im

Berband der Fabrikarbeiter Deutſchlands

„Ratsgarten“ Oſterwieck. Ref.: Gen. A. Scharſchmidt, Halber

Eine Klei

ſtadt. Thema: Zeltlager-Arbeit. Sonntag, 8 Uhr: Ref.: Gen,
H. Lichtblau-Magdeburg, Thema: Falkenarbeit. Nachmittags:
Wanderung zum Fallſtein.

7. bis 9. Juni: Beteiligung am Zeltlager der Arbeits
gemeinſchaft „Harz“ bei Braunlage (Falkenkluft).

22. Juni: Geländeſpiel. Die Rote Feldpoſt.
zwiſchen Halberſtadt und Blankenbürg. Hieran werden ſich auch
Nachbargruppen beteiligen.

13. Juli Sternfahrt der Radfahrer nach Jlſenburg.
Treffpukt 8 Uhr „Monopol“ Wernigerode. Alle Genoſſinnen und
e welche ein Rad beſitzen, müſſe ſich hieran unbedingt be
teiligen.

Jugendgenoſſen, ſorgt dafür, daß ſich alles beteiligt. Es müſſen
machtvolle Demonſtrationen und Maſſenveranſtaltungen werden.
Laßt die roten Fahnen wehen vom Turm der Freundſchaft. Stärkſte
Aktivikät eines jeden einzelnen und unſere Arbeit wird von Erfolg
gekrönt ſein. Jedes Mitglied ſei Funktionär.

„Freundſchaft!“

Der Werbebezirksvorſtand. J. A.: Müller.

Nachts

t yealberſtadt.
eben.

Wernigerode. Beſonderer Umſtände halber findet die wichtige
Zuſammenkunft unſerer Jugendgenoſſen nicht am Dienstag ſon
dern am heutigen Montag abend im Gewerkſchaftshaus. 20 Uhr.
ſtatt.

Am Dienstag 20 Uhr. im Heim. wird der Gen. Köhler

Heute abend treffen wir uns zum Svrechchor

Thale.
Lichtbilder über die Erzählungen des Peter Stoll vorführen.

Amtliche Wetternachrichten.
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ERKIXRUNG:. Owoſtentos. O heiltes ohelddedect o. bedeckt Regen
A Schnee. sDonst. StedelK Gewer AGroupein. ich leicht

mee gtürmischW roſſer Sturm Die Pteiſe füegen m gem Winde die eingezeſe es
odarem verbinden die Orte mit gleichem tuftaruck. die neben den Orten -lehenden

Zahlen geden die Lufttemperotur an

Wekterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 18. März abends:
Quer durch Deutſchland zieht die Polarfront. d. i. die füdliche

Grenze der kürzlich den Polargebieten entſtrömten Luftwaſſen.
Nördlich von ihr berrſcht Winter mit Schnee und Froſt. wäbrend
ſüdlich der Polaxfront Tagestempveraturen von 10 Grad und mehr
auftreten. Die Polarfront ſchwingt dauernd hin und her. wodurch
das Wetter außerordentlich wechſelnd iſt. In der n der Polar
front kommt es zu Niederſchlägen. Zurzeit ſchiebt ſich ein flaches
Tieföruckgebiet von Weſten her an der Polarfront entlang nach
Oſten. Auf der Vorderſeite des Tiefs wird die kalte Luft nord
wärts zurückgeführt, während ſie an der Vorderſeite wieder nach
Süden vordringt. Wetter der nächſten Tage wird daber
mehrfach Wechſel zwiſchen kühler bis kalter und milder Witterung
bringen. Auch die Bewölkung wird ſtark vexänderlich ſein und
wiederholt werden Niederſchläge auftreten, im Flachlande aber nur
vereinzelt noch als Schnee oder Grauveln.

Ausſichten Stark veränderliches Wetter wiederholt Rie
e Temperatur häufig und ſchnell zwiſchen 0 und 10 Grad

wankend.

So

7 Städtiſche Haushaltſchule.

Donnerstag und Freitag vormittag je 5 Stunden
Unterrichtsfächer ſind: Weißnähen, Schnetdern,

Kollege und langjähriges Verbandsmitglied, der

Arbeiter

Albert Walczak
im 32. Lebensjahre.

Wir werden ſeiner immer in Ehren gedenken.

werkes Schwanebeck.

Am 15. März 1930 verſtarb nach ſchwerem Leiden unſer lieber

Der Betriebsrat und die Belegſchaft des PortlandZement

Die Beiſetzung findet Dienstag, den 18. März 1930, 15.30 Uhr
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. Die Kollegen werden gebeten, dem
verſtorbenen Kollegen recht zahlreich das letzte Geleit zu geben.

Hauewirtſchaft, Kochen Nahrungsmittellehre
Kranken und Säuglingspflege, Bürgerkunde und
Haushaltsbuchführung Die Ausbildung erfolgt
durch ſtaatl geprüſte GewerbeoberlehrerinnenDas Schulgeld beträgt monatlich 12— RM. Der
Unterricht beginnt am

Dienstag, den 1. April d. Js.
Anmeldungen werden von Herrn Direktor

Bauer im Schulhauſe Gleimſtraße 8 entgegen J
genommen. Die Zahl der aufzunehmenden
Schülerinnen iſt beſchränkt

Halberſtadt, den 8. März 1930.

Der Magiſtrat.

Schlachtho f-Freib ank von r r
Rind und Schweinefleiſch

Am Sonntag, den 16. März, abends

Verſteigerung im Leihamt.
Die vom 1. April bis 30 Juni 1929 verſetzten brieflich Antwort. E. B.

Habe Dich oerwartet. Bitte baldigſt
ſehnſüchtig um Ritterſtr. 13.

e e 35. (261) Preuß.-südd. Klaſſen Lotterfe I
Die Ziehung der Schlußklaſſe iſt beendet Die amtliche verkäunliche

Gewinnliſte zu 25 Pfennig erſcheint erſt am 23 März.
Gewinnauszahlung der höheren Gewinne ab 29. März

der Privatliſte in den nächſten Tagen ſchriftlich benachrichtigt

Erneuerungsloſe (Stammloſe) zur

Sämtliche Gewinner werden auf Grund

abgeholt oder feſt beſtellt werden
wird auf Wunſch bis 15. April d

iehung der erſten Klaſſe beginnt am 25.

35. (261) Lotterie müſſen bis 1. April

zu kaufen oder zu beſtellen, da nur wenige Loſe verfügbar ſind.

April
Neu hinzutretende Spieler tun gut daran, ihre Lofe baldigſt

Die Lospreiſe ſind unverändert geblieben. J
Die ſtaatlichen Lotterie-Einnehmer:

III II III
Strovach, Kühlingerſtr

Ken

e re

6 Uhr verſtarb nach langer, ſchwerer
Krankheit, mein lieber,
Mann, der Kriegsinvalide

Felix Rockrohr
im Alter von 36 Jahren.

herzensguter

n den 17. März 1930.
ingſtraße 24)

Jn tiefer Trauer:
Ww. Frieda Rockrohr

geb. Machan.
Die Beerdigung wird noch bekannt

gegeben.

Pfänder mit den Pfandſcheinnummern 14656 vis
19 765 in blauer Farbe werden am

Montag, den 14. April 1930, 14 Ubr
und die vom 1. Juli bis 30. September 1929 ver
ſetzten Pfänder mit den Pfandſcheinnummern 19766
vis 24246 in brauner Farbe werden am

Montag den 5. Mai 1939, 14 Ubr
im ſtädtiſchen Pfandleihamt, am Kulk Nr. 7, öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Besghlung verſtei
gert. Die Einlöſung der Pfänder kann noch bis
zur Verſteigerung gegen Exrſtattung des Darlehns,
der Zinſen und des Verſteigerunskoſtenbeitrages
durch die Pfandſcheininhaber wochentags von 9 bis
12 Uhr erfolgen.

Der Magiſtrat.
T

Oruckarbeiton arerstacte Tagedien

Das zur Erhebung der Viebſeuchen-Ent
ſchädigungskoſten aufgeſtellte Verzeichnis des
Pferde-, Eſel Mauleſel- Maultier, Rindvieh und
Schafbeſtandes liegt vom 20. März bis
2. April d. Js. im Zimmer 16 des Rathauſes aus
Anträge auf Berichtigung ſind bis 3. Mai an den
Magiſtrat zu richten.

Halberſtadt, den 14. März 1930.
Der Magiſtrat.

Beſchluß.
In dem ZwangsverſteigerungsverfahrenBehrens

Halberſtadt T K. 62729 betr. das Hausgrund
ſtück Koheweg 47 in Halvberſtadt, fällt der auf den
19. März 1930 veſtimmte Verſteigerungstermin weg.

Halberſtadt, den 17. März 1930.
Das Amtsgericht.

Neu und lehrreleh! Verhlüffend einfach

Suropor Rad
Ein drehbares Nachschlagewerk im Moment
von allen 34 Staaten Europas die wichtigsten
geographischen Daten, Landesfarben usw. an.
Einfach, praktisch, als Lehrmittel für e
anentbehrlich, interessant für Jung Ale.

Preis nut L. Mark
Buchhandlung

Halberstädter Tageblatt

V e
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Mi clie SeſtCcange einer
Teile weise Gesserung cles Arbeitsmarktes

Noch ſteht das Erwerbsloſenbarometer
auf 2,5 Millionen Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſiche
rung, aber einige Landesarbeitsämter
melden bereits eine teilweiſe und all
mähliche Belebung des Arbeitsmarktes.

Dieſe leichte Beſſerung hängt einmal
mit der nunmehr beginnenden Früh
jahrsbeſtellung in der Landwirtſchaft,
ſodann mit der etwas geſteigerten Ver
mittlungstätigkeit für das Bekleidungs
gewerbe und die Genußmittelinduſtrie
zuſammen.

Die Schlüſſelinduſtrie Kohle, Eiſen wie
auch der Verkehr ſtoßen noch Kräfte ab.
Die Verminderung der Kaufkraft der
Maſſen beeinflußt ungünſtig die Ver
brauchsgüterinduſtrie. Dieſe Entwicklung
des Arbeitsmarktes iſt in den einzelnen
Bezirken nicht einheitlich, aber die
Grundtendenz Anfang März iſt unver
kennbar eine gewiſſe Entſpannung.

Ueber ihren Charakter dürfen wir uns
nicht täuſchen. Die leicht geſtiegene
Nachfrage nach Arbeitskräften entſpricht
den Erwartungen, die auf den Ausgang
des Winterhalbjahres geſetzt ſind. Dieſe
Erwartungen ſind nur zum kleinſten
Teil bisher erfüllt, denn Landwirtſchaft,
Baugewerbe, Bergbau und auch andere
jahreszeitlichen Einflüſſen unterworfene
Jnduſtrien zeigen längſt nicht die Auf
nahmefähigkeit früherer Jahre.

Von einem Konjunkturumſchwung
oder auch nur von deſſen Beginn kann
noch keine Rede ſein.

Ob der ſaiſonmäßige Rückgang der
Arbeitsloſigkeit die Konſumkraft zu
ſteigern und dadurch weitere Ver
brauchsgüterinduſtrien zu beleben ver
mag, muß abgewartet werden. Die
kapitaliſtiſche Preſſe verſpricht ſich von
einer weiteren Entſpannung der Kredit
märkte einen reichlicheren Kapitalzufluß

und einen waächſenden Widerſtand gegen
den wirtſchaftlichen Rückgang.

Die Erwerbsloſigkeit und damit das
Elend von Millionen deutſcher Arbeiter
und ihrer Angehörigen iſt jedenfalls nicht
von heute auf morgen behoben. Die
unbedingte Sicherung und
Ausgeſtaltung der Arbeits
loſenverſicherung ſteht im
Vordergrund des politiſchen
und ſozialen Kampfes.

Die Sicherung der Exiſtenz von rund
4 Millionen durch die Erwerbsloſigkeit
betroffener Volksgenoſſen, die Erhaltung

ihrer Arbeitskraft muß das Ziel jeder
vernünftigen Politik ſein. Allen Schwie
rigkeiten zum Trotz verfolgen die
Sozialdemokratiſche Partei in engſter
Gemeinſchaft mit den freien Gewerk
ſchaften dies Ziel in der Erkenntnis, daß

verwirklichte Solidarität mit
den Erwerbsloſen am beſten die heutige
Kriſe überwindet.

Darüber hinaus werden die berufenen
Organiſationen der Arbeiterſchaft alle
Kraft für die Jngangſetzung der Wirt
ſchaft einſetzen, um ſo den Erwerbsloſen
durch Taten zu helfen.

wie man es rieterorts ror den Arbeilsümitern sehen kann.

Sinn Be unserer Seit

S

Siehe
auch den Artiket: Wird die Schlange kleiner
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Täglich werden viele Arbeits
loſe aus der Arbeitsloſenver
cherung ausgeſteuert. Soweit chr Beruf zur Kriſenfürſorge des leſen Fir
gelaſſen iſt, ergibt ſich die jahres vor demKechachg der Unterſtützungs u rtl der

ſätze aus nebenſtehender Tabelle. Abreitsloſtgkel

Die Sätze gelten nur für den
n daß keine milverdienenden 7

ngehörigen vorhanden ſind. Jn
dieſem Fall wird die Bedürftig w.

keit geprüft. bis 10Ueber die in der Kriſenfür- 10,01
b zugelaſſenen Berufe geben 14,01—18,

e Arbeitsämter und die Orts 18,01 24
ausſchüſſe des ADGB. Auskunft. 24,01——30
Nichtzugelaſſene müſſen bei ihrer 30,01 36
Kommune die Wohlfahrtsunter- 36,01 42
ſtützung beanſpruchen

SPD. und die freien Ge 48,01 54
werkſchaften verlangen eine Er 54,01——60
weiterung der Kriſenfürſorge.

S Die Geſamtunterſtühung beträgt 822*S eer dienſt s r die Se 3 s s S Z8 Bedarfsſätze eLohn S eigene Perſon Se S S S S ldr Angebörige Sriaſſfe S el 2 S r ein h v. ausge- S EbenS Eind- rechnet s es SpalteS ln n. a a e2 5 1 6 7 e e 12R. o R. m. R. R. R. K. K. RM. RM.
1 8 75 6, 0,40 6,40 6,40 6,40 6,40 6,40 50 6,402 12 65 7,80 0,60 8,40 9, 960 9,60 9,60 40 4809,60
3 16, 655 8,80 0,80 9,60 10,40 11,20 12, 35 5,604 2 47 9,87 1,05 10,92 11,97 13,02 14,07 15,12 30 6,30 15,12
5 27 40 10,80 1,35 12,15 13,50 14,85 16,20 17,55 25 6,75 17,55
6 33 40 13,20 1,65 14,85 16,50 18,15 19,80 21,45 25 8,25 2145

h 5375 1463 195 1688 18,53 20,48 22,48 2438 229 8,58 2438
über 60 8 45 35 15,75 2,25 18, 20,25 22,50 24,75 27,— 20 27,

„Welterwerbsloſentag
eine neue Kommuniſtenpleite!

Die Kommuniſtiſche Jnternationale hatte
r Ablenkung von den troſtloſen Zuſtänden
m Sowjetreich und zur Ablenkung von der
Zerriſſenheit und Korruption in den ein
zelnen kommuniſtiſchen Parteien für den
6. März einen „Welterwerbsloſentag“ be
fohlen.

An dieſem Tage ſollten überall die Arbeiter
der Betriebe zuſammen mit den Erwerbsloſen,
wie die „Prawda“ ſchrieb zum revpo
Jutionären Sturm eingeſetzt werden.

Die Betriebe ſollten die Arbeit einſtellen
und den Kampf um die Sliraße auf

nehmen.

Von der Loſung des „Generalſtreiks“ blieb
ſchließlich nur noch die einſtündige Arbeits
u übrig

edoch weder in Deutſchland
noch in irgend einem anderen
Lande iſt die Parole Moskauszum Streik befolgt worden. Die
eigenen Mitglieder der KPD. haben ge
ſtreikt nämlich gegen die Ausführung des
Befehls Sie blieben im Betrieb
und ſogar ſpäter den Demon-
Krationen fernAber auch die erdrückende Mehrheit der
Erwerbsloſen, gewitzigt durch frühere Erfah
rungen, verzichtete auf die Teilnahme an der
ſinnloſen Aktion, die den Erwerbsloſen kein
Stückchen Brot und dem Arbeiter keinen
In Lohnerhöhung zu bringen vermag.
Infolgedeſſen verſüchte in Deutſchland die
Filialleitung Moskaus ihr Glück mit Sprech
chören und Stoßtrupps an den Arbeitsnach-
weiſen und an den Fabriken bei Betriebs
ſchluß.

Die hierbei eintretenden Anſtauungen und
Verkehrsſtörungen ſollten nach dem Plan der
Putſchiſten zu Zuſammenſtößen mit der Poli

i führen. ber ſelbſt dieſe Spekulation
cheiterte, ſo daß zu guter Letzt die KPD.
Rowdies in Aktion traten und blutige
Zwiſchenfälle provozlerten. So wurden in
Berlin Verkehrspoſten der Polizei
überrannt, niedergeſchlagen und niedergetram
pelt. Jn der Abwehr ſchoß die Polizei. Es
wurden Unbeteiligte verletzt. Es gab Tote.

Jetzt hatte die KPD. Preſſe das
Slichwort für eine neue blukrünſtige

Hetze

vor allem gegen die „ſozialfaſchiſtiſchen
Mörder
Dieſe irrſinnige Hetze, an der die Reaktion
ihre helle Freude hat, kann nicht die Tatſache
verwiſchen, daß die Kommuniſtiſche T
und ihre Aufträggeberin, die Moskauer Inter
nationale, am 6. März 1930 mit ihrem

„Welterwerbsloſentag“ ein Fiasko er
litten haben. Arbeiter und Erwerbsloſe haben
einmütig eine Beteiligung an der KPD.-
Provokation abgelehnt und damit die Putſch
gelüſte zum Scheitern gebracht.

Gewiſſenloſe KPD.-Führer
Teilnehmer eines Hungermarſches klagt an

Wie die Kommuniſten mit der Not der Er
werbsloſen Schindluder treiben, bewies das
Verhalten der KPD. Angeſtellten beim „Hun
germarſch nach Weimar“, der vor kurzem
ſtattfand. Jn Handzetteln waren die Thürin
ger Erwerbsloſen aufgefordert, nach Weimar
zu marſchieren. Für „Uebernachtung und
Verpflegung unterwegs“ ſei geſorgt. Jn
Gotha ließen ſich 65 Arbeitsloſe verleiten, den
komimnuniſtiſchen Verheißungen zu glauben.
Der Redakteur Ries vom Gothaer Volks
blatt erklärte, daß die Rote Hilfe in Erfurt
für die Demonſtranten Verpflegung und
Nachtquartier zur Verfügung n hätte.
Wie es den Erwerbsloſen erging, ſchildert ein
Teilnehmer des Hungermarſches in einem
Brief an die „Erfurter Tribüne“ wie folgt:

In ſchlechter Kleidung und mit ſchlechtem
Schuhwerk, hungernd und frierend trat man

n gen den Marſch zunächſt nach
rfurt an. Unterwegs ſchon brach ein

Mann vor Hunger zuſammen.
Es koſtete Mühe, ihn nach Erfurt zu
bringen. Vor Erfurt erwartete man die
dortigen Genoſſen, aber weit und breit ließ
ſich niemand ſehen. Das Uebernachtungs
lokal wurde nach vielen Mühen ausfindig
gemacht. Wie ſehr war man aber erſtaunt,
auch dort weder Genoſſen noch
Mitglieder der Roten Hilfe an
zutreffen. Jm Lokal herrſchte der ſchönſte
Maskenballbetrieb, und jene von Hunger
geplaglen Ermerbsloſen konnten dieſem er
götzlichen Treiben zuſehen. Nachdem ſich
der Schwarm der maskierten Gäſte gegen
3 Uhr morgens verlaufen hatte, konnten die
armen Erwerbsloſen dann in dem rauch
und ſtaubgeſchwängerten Raum auf blanken
Stühlen, Tiſchen und auf dem Fußboden
übernachten, ohne einen Biſſen Eſſen zu
ſich genommen zu haben.

Die Luſt zum Marſch nach Weimar war
vergangen. Man legte am anderen Mor
gen alles Hab und Gut zuſammen und
erſtand die Fahrkarten nach dort. Jn
Weimar vollzog ſich das gleiche
Bild. Aus der Hungerdemonſtration
wurde eine Bettelaktion, bis zur
Rückfahrt das Geld zuſammen war.
Die Teilnehmer dieſes KPD.Rummels

werden auf weitere Verheißüngen kommu
niſtiſcher Demagogen nicht mehr hereinfallen.
Das iſt das einzig Gute an dieſer betrüblichen
Angelegenheit.

10 Fahre nach dem KappPutſch
Das Fundament der Republik

iſt die Sozialpoliti
Wenn es nach den Wünſchen der beſitzen

den Kreiſe in Deutſchland ginge, dann
würden die Erwerbsloſen ihrem Schickſal
überlaſſen, denn, ſo iſt die „Logik“ der
Scharfmacher, im kaiſerlichen Deutſchland mit
ſeiner blühenden Wirtſchaft gab es auch keine
Unterſtützung, um wieviel weniger vermag
ein verarmtes Reich ſich den Luxus erlauben,
Millionen Koſtgänger zu unterhalten.

Dieſen frechen Argumenten gegenüber muß
darauf hingewieſen werden, daß

in einem Volksſtaat die Solidarilät aller
Schafſenden der Linderung und Beſeiti
gung des Elends erwerbsloſer Volks

genoſſen gilt
Jm alten Obrigkeitsſtaat war der Arme

ein Pariag, politiſch und ſtaatsbürgerlich ent
rechtet, Damit hat die Republik aufgeräumt
alle Verſfüche. die Soziglreaktion der Vor

kriegszeit wieder herbeizuführen, werden an
der Wachſamkeit und Bereitſchaft der klaſſen
bewußten Arbeiterſchaft ſcheitern.

Gerade in dieſen Märztagen erinnert ſich
das deutſche Proletariat des Kapp
Putſches vor zehn Jahren, des Verſuches
monarchiſtiſcher Handlanger, die politiſchen
und ſozialen Errungenſchaften der Revolution
zu zertrümmern.

Die Arbeiterklaſſe ſtand einmütig in
der Abwehr dieſer Angriffe und in der Ver
teidigung der demokratiſchen Republik, weil
dieſe Staatsform den beſten Kampfboden für
die Ueberwindung der Reaktion und für die
Befreiung der unterdrückten und ausgebeute
ten Schichten abgibt.

Ebenſo einmütig muß jeder Angriff auf
das Fundament der Republitk, die
Sozialgeſetzgebung, insbeſondere auf die Ar
beitsloſenverſicherung abgewieſen werden. Die
Sozial demokratiſche Partei und die freien
Gewerkſchaften unterſtützen, ihnen neue Mit
ſtreiter zuführen, iſt die Vorqusſetzung eines
erfolgreichen Kampfes



Arbeitsloſigte
iſt ein „von Gott gewolltes Schickſal

c e c da

Demaskierung des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes

Jn einer Erfurkter Verſammlung des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Ver
bandes zuſammen mit dem Verband der weib
lichen Handels und Büroangeſtellten erklärte
der Redner, daß ſein Verband es als nicht
unbillig erachte, wenn der Arbeiter
das von Gott gewollte härtereSchickſal der Erwerbs loſigkeit
alleintrage!

Die Demaskierung des DHV. e be
ſonders den Angeſtellten, was ſie an ſozial
politiſcher Vertretung von dieſem Verband zu
erwarten haben. Die deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen können ſich bei ihren Führern
bedanken, wenn die Sogialreaktion noch einige
tauſend Angeſtellte mehr auf die Straße wirft
und ſie dem „von Gott gewollten Schickſal
überläßt.

Wie bürgerliche Angeſtelltenge
werkſchaften eingeſchätzt werden

Ein nicht unwichtiges Mittel zur Eindäm
mung der Erwerbsloſigkeit iſt die Bekämpfung
des Ueberſtundenunweſens. Es war daher
felbſtverſtändliche Pflicht des Zentralverban
des der Angeſtellten, daß er ſeine Mitglieder
in den Behörden und auch in der Induſtrie
daran erinnerte, angeſichts der großen Er
werbsloſigkeit keine Ueberſtunden mehr zu
leiſten und auch keine Arbeit mehr mit nach
Hauſe zu nehmen. Ganz beſonders richtete
ſich dieſe Aufforderung an die Angeſtellten
der Arbeitsämter und der Reichsanſtalt. Die
Entſchließung des Zdel. beantwortete die
„Deutſche Arbeitgebergeitung“ wie folgt:

„Die Reichsanſtalt ſollte dieſe Entſchlie
ßung aus geſundem Selbſterhaltungstrieb
mit einer Maſſenkündigung beantworten.
Das wäre das Richtige, und wegen der
Neubeſetzüng der Stellen brauchte ſie
ſich keine Sorgen zu machen; denn ſelbſt
für die „Fachkräfte“ wäre heute noch ein
guter Erſatz leicht zu beſchaffen. Die Ver
bandsnachwelſe der bürgerlichen Angeſtelltengewerkſchaf
ten wären ihr dabei ſicher gern behilflich.“
Dieſe Einſchätzung der bürgerlichen Ange

ſtelltengewerkſchaften durch das führende Blatt
des deutſchen Unternehmertums werden ſich
die erwerbsloſen Angeſtellten merken Wird
doch atteſtiert, daß nur der 3dA. das Ueber
ſtundenunweſen im Intereſſe der Erwerbs
loſen bekämpft, während die anderen Ver
bände gelber, ſchwarzweißroter und Haken
kreuzlercouleur zur Freude der Arbeitgeber
ihren eigenen erwerbsloſen Mitgliedern in
den Rücken fallen.

„Behebung der Arbeitsloſigkeit
durch Lohnabbau“

Das Rezept der Anternehmerpreſſe

Jn der Berliner Börſenzeitung“, einem
Organ mit ſcharfmacheriſchen Tendenzen,
findet ſich ein Beitrag zur Sanierung der
Reichsfinänzen und zur Behebung der Ar
beitsloſigkeit. Der Verfaſſer zieht zunächſt
über die Arbeitslolenverſicherung her, von
der er behauptet, daß ſie der Arbeits
loſigkeit in wirkſamſter Weiſe Vorſchub
leiſte. Wozu überhaupt Arbeitsloſenver
ſicherung? In der Vorkriegszeit habe es auch
keine gegeben, infolgedeſſen ſei die Arbeits
loſigkeit damals ziemlich bedeutungslos ge
weſen Wenn die Gewerkſchaften ihre Mit
glieder gegen Arbeitsloſigkeit verſichern woll
ten, ſo ſei das ihre Angelegenheit, heute
jedenfalls bilde die Arbeitsloſenverſicherung
den Hauptgrund für das fortgeſetzte Anziehen
der Lohnſchraube ohne Rückſicht auf die Wirt

blickliche

gausſpielen.

ſchaftslage.
der in der Rechtloſigkeit des deutſchen Ar
beiters der Vorkriegszeit ſein Jdeal erblickt,
verlangt im Anſchluß an ſeine Attacke gegen
die Arbeitsloſenverſicherung, daß beim be
vorſtehenden Ablauf der Lohn
tarifverträge von Unternehmer
ſeite ein Abbau der Löhne durch
geſeh t werde.

Die Scharfmacher möchten gern das augen
Millionenheer der Erwerbsloſen

gegen die noch in den Betrieben Stehenden
Mit ihren Angriffen gegen die

angeblich zu hohen und nicht tragbaren Löhne
bezwecken die Unternehmer keinesfalls eine
Behebung der Erwerbsloſigkeit, ſondern eine
Stabiliſierung des Elends für die Geſamt
arbeiterſchaft. Jeder klaſſenbewußte Er
werbsloſe hat ein Lebensintereſſe daran, daß
das heutige Lohnniveau nicht nur gehalten,
ſondern entſprechend der Preisentwicklung ermüdlich mit fortriß, während eine wun
verbefſert wird. Die
an Gewerk
ſchaften werden die mn e G HARus gerechnet cteser hier
nehmer, die Ar g.beilsloſigkeit als Mi uns von seiner Posi-
e ten aus verkästernLohnabbaus zu be
nutzen, zu durch
kreuzen wiſſen.

Nach einer ſta
tiſtiſchen Erfaſſung
der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermitt
lung iſt die du rich

ſchnittlüche
Dauer der Be
ſchäftigung

vor der Arbeitslos

an bei m v 77ännern un Wr in g m 7 Mniede ren Lohn
klaſſen erheb
lich hänger als
in den höheren! S

Dieſe Feſtſtel

9

lung iſt für die Keichsbantpräſident Schacht
des führie auf dem Bankelt derBewertung i

Lohnniveals von Dremer Kanfmannſchaft
unter dembeſonderer Bedeu 5

tung. Was die
höheren Lohn
de Jnd iſt das Jdeal des Sogialrentners, der mit
an n ndex dem Augenblick, wo er in die i
ziffern ſind nur gelegt wird, ſämtliche Verſorgungsſche
in wenigen Fällen uns nicht als Bürger des Staates, ſondern wir ſühlen uns als Wohltatsempfänger eines un

die Realeinkommen
der Vorkriegszeit
erreicht), geht durch
längere und häufigere e en a wieder
fort. Um ſo energiſcher muß allen Be
ſtrebungen der Unternehmer auf Lohnherab-
ſetzung entgegengetreten werden.

Arbeitszeitverkürzung
bei der Deutſchen Reichsbahn

Entlaſſungen vermieden
Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft wollte

von den rund 80000 Arbeitern in den Aus
beſſerungswerken 4 Pro entlaſſen. Jn Ver
handlungen erreichten jedoch die Tarif
gewerkſchaften, daß die Entlaſſungen ver
mieden wurden und daß an ihre Stelle Kurz
arbeit tritt. In den nächſten acht Wochen
ſollen in ſämtlichen Werken bei ſedem Ar
beiter 24 Stunden eingeſpart werden.

Jm Betriebs Und Werkſtattdienſt bleibt
vorerſt die bisherige Arbeitszeit unverändert

vedo

h Zahl Güterbahnhöfe und Güterſammel

Der ſozialreaktionäre Verfaſſer

Achſen Adſindo

Beifall der Jnuſtriegewalkigen u. a. aus

(gemeſſen en Vorres. Unſer Jdeal in Deutſchland

c o

iſt im irre veſonders aufden Güterböden, auf den Umladeſtellen und
Rangierbahnhöfen, eine Rativonaliſie
rung im Gange. Der Rückgang des Güter
verkehrs bei gleichzeitiger Steigerung des
Kraftwagenverkehrs macht angeblich eine

tellen überflüſſig, ſo daß tauſende Eiſen
bahner vom Abbau bedroht ſind. Jhre Aus
rangierung wurde zunächſt durch den Ein
heitsverband der Eiſenbahnerverhindert, der eine h machte, die
Reorganifation bis Mitte April zu ver
ſchieben.

Sie unterbrachen den Tanz;
um der „Vot zu gedenken

Die „Paſewalker Zeitung ein nationgles
Blatt, berichtete folgendes über ein Ver
gnügen:

„Zwiſchendurch herrſchte derartige Höhen
luft und Höhenſonne, daß die wackere Saal
poligei alle Hände voll zu tun hatte, den
Betrieb in Schwung zu halten, gu dem
die Urbachkapelle unter Gillis-Neuberts
Leitung das bunte Volk immer wieder un

ne einſchließlich der Sterbekaſſe mitbekommt. Wir fühlten

derbare „Damenkapelle“ die dann noch
übrigen Pauſen füllte. Obwohl die Wogen
der Freude hochgingen, unterließ der Vor
ſitzende, Herr Matzdorf, es doch nicht, kurz
nach der Demaskierung der Not
des Vaterlandes zu gedenkenUnd dieſem ſein Hoch zu weihen, worauf
das Deutſchlandlied angeſtimmt wurde.
Dann aber wurde weiter gewalgk,
gejazgt, gefoxt und geſchoben
bis auch dieſe ſchönen Stunden wieder viel
zu ſchnell vorüber waren.
Auf einen Kommentar dieſer

Wohltätigkeitsgeſte ſogenannter
Kreiſe können wir wohl verzichten.

Erwerbslose,
herichtet ger

„Erwerstosers- Träboitree“

typiſchen
nationaler
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„Jck heirate auf meine
Erwerbsloſenunterſtützung“
Die „Deutſche Arbeitgeberzeitüng“ berichtet

aus einer Ruhrgebietſtadt folgendes:
„Holt ſich da auf dem Rathauſe ein bluk

junger Maurer ſeine Papiere für ſeine
Hochzeit. Der Beamte läßt ſich mehr ge
ſprächsweiſe mit dem Jüngling ein: „Aller
hand Courage, muß ich ſagen. Doppelte
Courage, dretfache Courage; überhaupt zu
heiraten, dann ſo fung zu heiraten und
ſchließlich auch noch als Erwerbsloſer
zu heiraten!“ Worauf dieſer Brüchteil der
deutſchen Zukunftshoffnung: „Tja, Men
ſchenskind, ſehen Se, dat vaſtehn Se nu
wieda nich! Wat mee'n Se woll, wat wir
Maurer ſo in'n Sommer für Zaſter hin
leg'n miſſin won unſa ſauer verdienten
Lohn. Abg det krieg'n wa ja in'n Winka
wieda dicke raus, mit harte Marker ick

rate auf meine Erwerbsloſenunker
tützung.“

Das Scharfmacherorgan verſieht ſeine ver
teumderiſche Meldung mit der Ueberſchrift:

h ochgeitmachen alles aufStagketoſten und wettert wieder ein
mal gegen die heutige Sozialverſicherung,
durch die Eltern und Kinder als Koſtgänger
dem Staate ſelbſt in ſolchen Fällen über
antwortet würden, wo keine gebieteriſche
Notlage vorhanden wäre.

Dazu ſchreibt uns ein erwerbsloſer Maurer

Hunderttauſende Maurer erhalten keinen
einzigen Pfennig Anterſtützung.

Gerade unter dieſer Arbeiterſchaft iſt die Not
erſchreckend. Das alles hindert die Intereſſen
u des Unternehmertums nicht, über

ieſe Not zu ſpotten und unkontrollierbare
Nachrichten zu verbreiten, die eingig den Zweck
et die öffentliche Meinung für eine Be
eitigung der Erwerbsloſenunterſtützung

und für einen allgemeinen u der So
e des heutigen Staates zu beeinfluſſen.

Werbung an der Stempelſtelle
Arbeitsloſenbrief aus Abensberg (Bay.)

Am Zahltag müſſen die Erwerbsloſen
unſerer Gegend im Vorraum eines Schul
hauſes ſtundenlang auf Abfertigung warten
Viele Erwerbsloſe haben weite Wege hinter
ſich. Leider werden auch manchmal welche
mit leeren Händen nach Hauſe geſchickt, ob
wohl ſie ſchon lange ſtempeln. Was ihnen

Unterſtützung eigentlich fehlt, wiſſen die
eamten ſelbſt nicht. Jch habe den leer

Ausgegangenen geraten, Auskunft bei den
jreien Gewerkſchaften zu holen

Treue zur Partei!
Arbeiksloſenbrief aus Karlsruhe

Die Stimmung im Volk iſt ernſt, deshalb
muß endlich der Mut aufgebracht werden, zu
e eventuell ſogar durch Abgzug an den
ohen Gehältern. Die heutigen wirtſchaft

lichen Mißſtände wirken ſich bei den unteren
Klaſſen des Volkes geradezu kataſtrophal aus,
wovon die Beamten und andere Leute mit
gutem, feſtem Einkommen keine Lihnung
haben. Die Not der Arbeiterſchaft, beſonders
der Arbeitsloſen und erſt recht der Aus
geſteuerten iſt geradezu ünerträglich.

Gewiß ſind die Aufgaben der Republik
durch all die Kriegsfolgen bedeutend größer
und ſchwieriger geworden, es iſt auch Tat
ache, daß gerade die arbeitende Bevölkerung
ie Folgen des verlorenen Krieges am deut

lichſten ſpürt. Vollſtändig töricht iſt es aber,
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die Sozialdemokratiſche Partei für alles ver
antworklich zu machen mit der Begründung,
daß ſie die ſtärkſte Partei ſei und verſchiedene
Miniſter der SPD. in der Regierung ſitzen.
Die SPD. iſt wohl die ſtärkſte Partei, aber
ſie hat nicht die Mehrheit, und die
Mehrheit iſt immer ausſchlaggebend. Wäre
die Sozialdemokratie aber nicht da oder nicht
in der Regierung, ſo würden die Zuſtände
noch viel ſchlimmer ſein. Gerade
beim Arbeitsloſenverſicherungs
geſetz wollten die bürgerlichen

arteien noch viel mehr Ver
fchlechterungen, die aber die Sozial
demokratie erfolgreich abgewehrt hat.

„Reiſebegleiter
nach Afrika geſucht

Jn bürgerlichen Zeitungen ſucht ein „Jn
ſtitut für Filmexpeditionsreiſen“, das feinen
Wohnſitz in Köln im rer re hat,e nach Afrika. Hoher Lohn wird
in Ausſicht geſtellt, dazu eine abenteuerliche
Reiſe. Wen alſo beſonders unter den jugend
lichen Erwerbsloſen ſollte es nicht gelüſten,
ſich für die Filmexpedition gu bewerben? Für
jeden Bewerber hat der Leiter dieſes an
geblichen Unternehmens, der Herr Julius
Stengelhofen in Köln, Poſtſchließfach,
ein freundliches Schreiben, das folgender
maßen lautet:

„Jhre rn zur Teilnahme als
Beifahrer an der Auto und Motorrad
expedition nach Afrika kommen Sie hier
mit in engere Wahl. Zur
langen vorerſt drei und im Monat April

weitere drei Leute zur Einſtellung als Bei
fahrer. Beifahrerbedingungen erhalten Sie
gegen Voreinſenduüng von 1,50 RM.
zugeſandt. Poſtſcheckkonto Köln 86 389.
Hochachtungsvoll Julius Stengelhofen.“
Ob dieſer tüchtige Expeditionsleiter über

haupt ein Motorad beſitzt, erſcheint uns frag
lich. Aber wenn ſich viele finden ſollten, die
auf das Poſtſcheckkonto Köln 86 389 1,50 RM.
einzahlen, ſo wird es der Herr Stengelhofen
bald gu einem Auto gebracht haben.

Darum jugendliche Erwerbsloſe, Taſchen gul

Geſinde, aber keine Arbeiter
Vor einiger Zeit vermittelte ein Arbeitsamt

auf Güter in Schleswig-Holſtein landwirt
ſchaftliche Arbeiter. Als ſie frühmorgens ihren
Dienſt antreten wollten, trat gerade die
„Gnädige“ aus dem Herrſchaftsgebäude. Jhre
Begrüßung beſtand darin, daß ſie hoch

mütig einen Arbeiter fragte: „Was will er
Auch ein Beitrag gum Kapitel Behandlung

land wirtſchaftlicher Arbeiter auf deutſchen
Gutshöfen und zur Unterbringungsmöglich
keit von Arbeitsloſen in der Landwirtſchaft
Der deutſche Junker geht freundlicher mit
ſeinem Vieh als mit dem Arbeiter um.

Hrielkaoten!
Nach Gleiwitz. Brief kam für dieſe Aus

gabe zu ſpät. Er wird in nächſter Nummer
Verwendung finden.

Nach Dresden. Brief wird beantwortet
werden.

Rechtsecke der Erwerbsloſen
Zur Anrechnung der Renten

auf die Alu
Nach S 112a Abſatz 2 Nr. 1 des Geſetzes

über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ren ſind von den im F 112a Abſatz 1
r. 2 genannten Renten diejenigen von der

Anrechnung auf die Arbeitsloſenunterſtützung
ausgenommen, die auf einer Kriegs
dienſtbeſchädigung beruhen. Wie der
n e dem Entwurfe der Novelle
vom 12. Oklober 1929 zu entnehmen iſt, hielt
die Reichsregierung dieſe Ausnahmevorſchrift
für geboten angeſichts der beſonderen Ver
pflichtungen, die den Kriegsopfern gegenüber
Heſtehen. Der Reichstag hat die fragliche Vor
ſchrift aus dem Enkwurfe unverändert in das
Geſetz übernommen. Damit hat er hinreichend
deutlich zum Ausdruck gebracht, daß er, ebenſo
wie die Regierung, keinen Unterſchied
zwiſchen den Beſchädigtenrenten
ünd den Hinterbliebenenrenten
gemacht wiſſen wollte. Dies drückt der Wort
laut der genannten Geſetzesbeſtimmung auch
deutlich aus; bei den rentenberechtigten
Kriegerhinterbliebenen iſt die Kriegs
dienſtbeſchädigung, die den Grund der Auf
rechnungsfreiheit bildet, der durch den Krieg
verurſachte Tod des Ernährers. Es
kann daher keinem Zweifel unterliegen, daß
unter „Renten“, die auf einer Kriegsdienſt
beſchädigung beruhen, auch die Renten der
Kriegerhinterbliebenen mit zu ver
ſtehen ſind.

Von der Anrechnung auf die Arbeitsloſen
unterſtützung ſind weiter die Zuſatz renten
nach dem Reichsverſorgungsgeſehe ausgenom
men. In der Praxis wird n immer die Zu
s nur neben der Rente nach dem

eichsverſorgungsgeſetz gewährt. Erhebt ein

C Rentenempfänger Anſpruch auf Ar
eitsloſenunterſtühung, ſo bleibt die Zu

ſaß rente auf jeden Fall völlig anrech-
nüngsfrei, gleichviel, wie hoch ſie iſt. Fraglich
kann nur ſein, was von der anderen Rente
anrechnungsfrei iſt. Für dieſe Frage ſo
weit es ſich nicht um Renten handelt, die
auf einer Kriegsdienſtbeſchädigung beruhen
iſt nun die Höhe der von Belang

trägt nämlich die Zuſaßzrente weniger als
30 Mk. im Monat, ſo kommt der an 300 Mk.
fehlende r der anderen Rente gugute,
d. h. in Höhe dieſes Unterſchiedsbetrages iſt
auch die andere Rente anrechnungsfrei. Be
trägt dagegen die Zuſatzrente 30 Mk. oder
mehr, ſo iſt die andere Rente voll auf die
Unterſtützung anzurechnen.

Spruchſenats Entſcheidungen
Nimmt ein Arbeitsloſer ein Arbeitsangebot

unter Erweiterungen, Einſchränkungen oder
ſonſtigen Aenderungen an, ſo gilt dies als
Ablehnung des Angebots, (IIIa Ar. 74/29.)

Eine Ablehnung angebotener Arbeit wegen
nicht hinreichender Sicherung der Verſorgung
der Angehörigen gemäß S 90 Abſ. 2 Nr. 5
AVAVG. wird dadurch nicht ausgeſchloſſen,
daß die angebotene Arbeit am Wohnort des
Arbeitsloſen gu verrichten wäre.

Ein Arbeitsloſer, der gegen Entgiehung
der Arbeitsloſenunterſtüßung das Rechtsmittel
verfahren betreibt, unterliegt auch während
dieſes Verfahrens der Meldepflicht nach
z 173 AVAVG, ſo daß die Folge des S 114

AV2VG. ſchon für dieſe Zeit eintritt, wenn
er rüchwirkend im an en die
Arbeitsloſenunterſtützung zugeſprochen erhält.
(IIa. Ar. 219/28.)
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